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Rumänien , Schweden und die Schweis ,
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stellen - Lnzeigen das erste Wort 10 Pfg. ,
jedes weitere Wort E Pfg . Worte über
16 Buchstaben zählen für zwei Worte .
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Telegramm - Adresse !
„ SMlaUcnskrit Berlin ".

Zcntralorgan der fozSaldcmokratifchcn Partei Dcutfchlatids .

Redahtion : 8M . 68 , Lindcnatrasse 69 .
SvcnifpitTdicr : Zimt IV . Rr . 1983 .
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Zur üusiveiiungslchmach .
In den letzten Tagen ist einigen bürgerlichen Zeitungen

die Zunge gelöst . Sie haben sich zu Protesten gegen die

Ausweisungspraktiken aufgerafft . Nur „ Die Welt am Montag "
und die „ Tribüne " nehmen sich der angeblich „Politischen "
an . Das „ Berliner Tageblatt " schreibt mancherlei , aber auch
nicht ein Wort der Kritik an diesen Ausweisungen , nicht
ein Wort zum Schutz dieser Ausgewiesenen . Im Gegenteil ,
es fährt fort , das skandalöse Verfahren der Polizei zugunsten
des Spiridonowa - Zarismus zu decken , indem es allerhand
Polizei - offiziösen Ausstreuungen Raum gibt und durch seine
Kritik eines anderen Teils der Ausweisungen zu verstehen
gibt , daß es gegen die politischen Ausweisungen nichts ein -

zuwenden hat . Das muß festgenagelt werden l
Was sollen die „Politischen " verbrochen haben ? Auch

nicht einem einzigen ist , wie wir hören , reiner Wein ein -

geschänkt worden ; einigen ist , wie schon mitgeteilt , als Ur -

fache der Ausweisung angedeutet , daß sie sozialdemokratische
Versammlungen besucht hätten . Uebrigens wäre das kein stich -
haltigcr Anlaß zur Ausweisung — außer etwa für Blätter
vom Schlage der „Post " . Aber auch die leitende Presse ist
liberal genug — gegen die Polizei , diese Behandlung zu
akzeptieren . Ter Hehler ist schlimmer als der Stehler — das

gilt auch im öffentlichen Leben . Pfui über diese liberalen

Hehler der Polizeischmach I

Tatsache ist aber , wie uns bestimmt versichert wird , daß
jene Ursache bei allen zwanzig , oder wenigstens bei den meisten
von ihnen , nicht vorliegt . Das wäre leicht erweislich . Aber in

Ausweisungssachen gibt ' s für Ausländer keine Klage und
damit keine Möglichkeit eines geordneten Beweisverfahrens .
Ueberall sonst gilt der Satz „in dubio pro reo " — im Zweifel
ist zugunsten des Beschuldigten zu entscheiden . In Aus -

Iveisungssachen nicht . Da entscheidet despotisch das mehr
oder weniger weite Gewissen jener dunklen Spitzel - Ehren -
männer , die ein anständiger Mensch nicht mit Handschuhen
anfaßt ; man ist dieser Sorte von Menschen auf Gnade und

Ungnade , ohne die Möglichkeit einer Abwehr ausgeliefert .
„ An eines Spitzels Wort soll man nicht drehen noch deuteln " —

so heißt ' s auf Polizei - Deutsch . Wer nicht einsieht , daß dieser
Zustand eines Kulturstaates , der doch Deutschland zu sein
vorgibt , unwürdig ist , mag nach Rußland ziehen , unter die

Fittiche Durnowos .
Mit anerkennenswertem Eifer hat sich in den letzten

Tagen das „ Berliner Tageblatt " der nicht politischen Aus -

gewiesenen angenommen , die von Abteilung V des Polizei -
Präsidiums „ bearbeitet " worden sind und werden . Aber , und
das ist wiederum charakteristisch für die Sorte Liberalismus ,
wie sie im „ Tageblatt " ihr Wesen treibt : Die ganze Eni -

rüstung des „ Tageblatts " richtet sich dagegen , daß auch viele

wohlhabende , selbst reiche Russen der Polizeiwillkür zum
Opfer gefallen sind . Wir hatten ganz richtig taxiert , als
wir vor einigen Tagen damit rechneten , daß eine solche
Mißachtung des heiligen Mammons den „Tageblatt " - Liberalis -
mus auf die Beine bringen würde . Natürlich stehen wir

auch diesen Ausweisungen nicht kühl gegenüber , und die unglaub -
lichen Sinnlosigkeiten , die sich die Polizei in ihrer Aus -

Weisungspraxis beikommen läßt , sind geeignet , diese ganze
Praxis als eine hilf - und ziellose nach jeder Richtung hin zu
diskreditieren . Aber die Arbeiter , Arbeiterinnen und Klein -

Handwerker , die man aus Deutschland hinauswirft , sind
natürlich weit schlimmer daran , als die paar vermögenden Leute ,
die ihr Geld schließlich auch anderwärts verzehren können ,

jedenfalls nicht in unmittelbare Hülflosigkeit und Not getrieben
werden .

Was sollen die Tausende von Ausgewiesenen anfangen ,
denen kein Kapital zur Verfügung steht , denen auch das Reise -
geld zur Uebersiedelung fehlt ! Zahlreiche Fälle wissen wir ,
Ivo ganze Familien mit kranken und schwangeren Frauen ,
Kindern im zartesten Alter in eisige Kälte erbarmungslos
hinausgejagt worden sind — ohne jeden Grund . Zeugen
traurigster Szenen , die Steine erweichen könnten , waren in

den letzten Monaten alle , zu denen diese Bedauernswerten ,
die da nicht wußten , wo sie ihre Häupter hinlegen sollten ,
hülfesuchend kamen , ohne daß ihnen doch geholfen werden

konnte .

Unwahr ist es , daß diese Ausgewiesenen arbeitslos oder

armenpflegebedürftig gewesen wären : durchweg handelte es

sich, soweit wir ermitteln konnten , um tüchtige Arbeiter mit

auskönimlichem , häufig sehr gutem Verdienst , die durchaus
nicht als Lohndrücker auftraten , meist eine feste Existenz in

Deutschland begründet hatten und gegen deren Ausweisung
sich selbst oft die Arbeitgeber verwandten . Wir haben über -

reichliches Material hierfür in der Hand , das eine schwere
Anklage gegen die preußische Polizei bildet .

Und ist es denn nicht Humanitätspslicht des Deutschen
Reiches , angesichts der furchtbaren politischen und wirffchast -
lichen Misere in Rußland die Mühseligen und Beladenen ,
die sich aus dieser Misere flüchten , mit Barmherzigkeit zu
begegnen , statt ihnen Fußtritte über Fußtritte zu applizieren ?
Wir leben doch angeblich in einem „christlichen " Staate !

Die Polizei behandelt die Reichen und die Armen übrigens
grundsätzlich ganz verschieden — wie sichs im Lande des Drei -

klaffenivahlsystems gebührt . Die Wohlhabenden erhalten in

der Regel die freundliche Mitteilung , daß ihr dauernder

Aufenthalt nicht weiter geduldet werden könne , und daß sie ,
wenn sie sich innerhalb einer — meist recht geräumigen —

Frist nicht aus Preußen entfernt hätten , ihre Aus -

Weisung zu gewärtigen hätten ; die Armen und be -

sonders Berücksichtigungswerten aber werden einfach mit

kurzer Frist sofort hinausbefördert . Dabei nimmt die

Polizei sich neuestens wieder gar nicht die Mühe , die

„Lästigkeit " ihrer Opfer auch nur zu behaupten : sie verfügt
einfach die Ausweisung , Ipeil der Betreffende Ausländer ist ,
„ welchem ein gesetzlicher Anspruch auf Ge -

stattung des Aufenthalts in dem Gebiete des

preußischen Staates nicht zusteht " : ein Ver -

fahren , das nicht nur dem Völkerrecht , sondern auch dem
Arttkel 1 des deutsch - russischen Handels - und Schiffahrts -
Vertrages vom 28 . Juli 1904 ins Gesicht schlägt .

Wie verlautet , hat der Polizeipräsident in den letzten
Tagen dem Minister über die Ausweisungspraxis Vortrag
halten müssen . Was dabei herausgekommen sein mag , zeigt
folgende Notiz des „ Berliner Tageblattes " :

In einer Unterredung , die einer unserer Mitarbeiter in Sachen
der Ausweisung russischer Staatsangehörigen mit dem Unter -
staatssekretär im Ministerium des Innern Herrn Bischoffshausen
hatte , betonte der Unlerstaatssekretär ausdrücklich , datz für die
Ausweisung weder politische noch konfessionelle Gründe matzgebend
seien , sondern daß die Ausweisungsbefehle lediglich nur dann er -
folgen sollen , wenn zu befürchte : : sei , datz die Ausländer der
öffentlichen Armenpflege zur Last fallen , datz sie sich irgendwie
lästig machen oder politisch betätigen . Der Unterstaatssekretär ,
der von der schemci tischen Ausübung der polizeilichen Verordnung
selbst überrascht zu sein schien , bestätigt demnach unsere früheren
Ausführungen , Der Grund , den der Polizeipräsident in Schöne -
berg in einer eine Ausweisung betreffenden Anfrage gab : „die
preuhische Regierung wünsche nicht eine Ansammlung russischer
Juden in Berlin oder in Preutzen, " scheint daher nicht stichhaltig
zu sein . Es dürfte sich zunächst empfehlen , die Polizeibehörden
schleunigst dahin zu verständigen , datz bei Beurteilung der
augenblicklich vorliegenden und etwaiger späteren Fälle auch die
soziale und wirtschaftliche Stellung der
einzelnen in Berücksichtigung zu ziehen ist .

Das ist köstlich - dumm oder schamlos . Das Moffeblatt
ist befriedigt , weil „ Ausweisungsbefehle " „lediglich nnr " dann

„erfolgen " sollen ( ein Deutsch , um Hühneraugen zu kriegen ! ) ,
„ wenn zu befürchten sei, daß die Ausländer der öffentlichen
Armenpflege zur Last fallen , daß sie sich irgendwie
lästig machen oder sich politisch betätigen " .
„ Lediglich nur " die polizeiliche Befürchtung künftiger
Notlage , die polizeiliche Befürchtung künftigen Lästig -
Werdens , die polizeiliche Befürchtung künftiger politischer
Betättgung soll enffcheiden ! ©in Blinder sieht , daß solche
Ausweisungsgrundsätze den schlimmsten Pessimismus , den wir

bisher hegten , als rosigen Optimismus erscheinen lassen .
Dazu bedarf es gar nicht des Hinweises , wie hasenherzig , wie

ncrvös - ängstlich die Polizei alles , selbst die Fliege an der
Wand zu „befürchten " weiß , wenn ' s — ihr in den Kram

paßt ! Aber dies über alle Maßen absolutistische Programm
des Ministers befriedigt das edelste aller liberalen Blätter .

In der Tat : köstlich - dumm oder schamlos ! — Der Schluß
aber ist echt liberal - unanständig und ganz eindeutig :
wenn er die „Berücksichtigung " „ auch der sozialen
und wirtschaftlichen Stellung des einzelnen " fordert ,
so heißt das nicht mehr und nicht minder , als : die Armen
und die Arbeiter mögen ruhig weiter hinausgesetzt werden ,
wenn nur die Wohlhabenden , die Fleisch von unserem ( der

Mosse und Konsorten ) Fleische sind , unbehelligt bleiben . Hat
der Liberalismus gar keine Empfindung für die Jämmerlich -
keit seiner Haltung ?

Aber mit der Preisgabe und Brandmarkung der Polizei
und ihrer Hehler ist nicht genug getan .

Wiederholt schon haben wir darauf hingewiesen , wie not -

wendig eine gesetzliche Regelung des Frcmdcnrechts , eine

gesetzliche Sicherung der Aufenthaltsverhältnisse der Fremden
in Deutschland ist ; wiederholt schon zeigten wir an dem

Beispiel Englands , wo Ausweisungen an ein geordnetes ,
mit Rechtsgarantien versehenes Verfahren gebunden sind ,

daß ein solches Verfahren notwendige Voraussetzung eines

jeden Fremdenrechts ist .
Die Statuierung der Pflicht zur ausführlichen schriftlichen

Begründung der Ausweisungen , die Aufhebung des § 130

Abs! 3 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30 . Juli 1883 , der

dahin lautet :

„ Gegen die Landesverweisung steht Personen , welche
nicht Reichsangehörigc sind , die Klage nicht zu " ,

und die Beseitigung des § 53 ebenda , soweit er unter einer

Kautschuk - Voraussetzung die Vollstreckung einer Ausweisungsorder
vor Rechtskraft zuläßt , ist für Preußen das mindeste an pro -
zessualem Schutz , was sofort verlangt werden muß . —

In materieller Beziehung ist gesetzlich festzulegen , daß
Ausländern grundsätzlich dieselben Rechte zustehen , wie den

Reichsangehörigen . Unsere Veröffentlichungen aus den Jahren
1903/1901 über die Fälle Krassikoff und Schekoldin haben ge -

zeigt , daß preußische Behörden aller Kategorien den Aus -

läudern die Grundrechte der preußischen Verfassung ( die

' ogenannten „ Rechte der Preußen " ) einfach absprachen und so
ür die Ausländer — auf daß sie nicht aus der Uebung

kämen — in Preußen einen ultrarussischen Polizei -
Absoluttsmus , eine völlige Verfassungslosigkeit förmlich cta -

blierten . Hier gilt es insbesondere einen Schutz zu er -

richten gegen die in neuester Zeit , anscheinend
srettich fast außer Uebung geratene Administtattvverhaftung .

Administrativdurchsuchung und Administrativbeschlagnahme , die

früher „ zur Vorbereitung von Ausweisungen " vielfältig in
brutaler Weise praktiziert wurden und jeden Tag von neuem in

Schwang kommen können ; auch diese Zwangsmaßregeln müssen
der ausschweifenden polizeilichen Willkür entzogen und mit

Rechtsgarantien umgeben werden . Den Ausländern steht
auch das Recht zum Aufenthalt in Deutschland zu ,
es wäre das ausdrücklich auszusprechen .

Die Sicherung und Regelung des materiellen

Fremdenrechts stand Veranlassung unserer Fraktion bereits
in den denkwürdigen Rcichstagsverhandlungen vom 19 . Januar ,
vom 28 . /29 Februar 1904 und vom 15 . bis 17 . März 1905 ,

Die Sozialdemokratie zeigt sich auch hier als die einzige
Partei , die die Kulturehre Deutschlands rettet , die für die

Pflichten der Zivilisatton und Humanität rücksichtslos und

ohne Vorbehalt eintritt .
_

Die Revolution in Rntzland .
Zur Lage in den Ostsccprovinzen .

Während die ganze deutsche bürgerliche Preffe alle Mittel .

welche die Regierungsbestien gegen die lettischen und estnischen
„ Revolutionäre " in den Ostseeprovinzen bisher anwandten , für er -
laubt und „ der Lage entsprechend " fand , wobei die örtlichen
deutschen Blätter nach dem Auftauchen einer Proklamation sofort
nach neuen Strafexpeditionen , „ besonderer Strenge " und „ dauerndem

Unschädlichmachen " nicht allein der Revolutionäre , sondern auch ihrer
Angehörigen , schrien , hat die ruf si s ch e bürgerliche Presse
bedeutend mehr Objektivität und Intelligenz auch in dieser Frage an
den Tag gelegt . Auch die blutigen Ziffern , die vor einigen Tagen über
die „ Beruhigungsarbeit " in den baltischen Provinzen gebracht wurden .
haben nicht vermocht der bürgerlichen deutschen Presse einen Eni -

rüstungSruf zu entlocken . Nein , die bürgerliche Presse hat erfahren ,
datz auch in Berlin sich einige lettische und eswische Flücht -
linge aufhalten und schreit nach Polizei . So finden wir zum Beispiel
in dem Blatte „ Das Reich " folgenden Passus : „ Die sichtlich von
estnischen und lettischen Agitatoren geschriebenen Artikel ( der bürger -
liche Tintenkuli meint in diesem Falle den „ Vorwärts " ) atmen einen
so revolutionären Geist und tragen eine so wilde Entschlossenheit
zur Schau , datz es sich empfehlen würde , wenn unsere
Regierungen den ungebetenen fremdländischen
Gästen ihre Aufmerksamkeit ein wenig zuwenden
wollten . " Während die preutzische Regierung nun gerade mit
der Ausweisung russischer Studenten beschäftigt ist und im Reichs -
tage ein Liebermann v, Sonnenberg sich mit den Vergewalttgern
der russischen Revolutionärin Spiridonowa für solidarisch erklärt ,
kommt das „ liberale " „ Berliner Tageblatt " mit dem echt russischen
Vorschlage , es mühten sich Herren der guten Gesellschaft ,
wie in Rußland , entschlietzen , geheime Beamte der Polizei
zu werden . Wir haben selbstverständlich nichts dagegen , wenn einige
Herren der sogenannten guten Gesellschaft zu Polizeispitzeln werden ,
wir wollten nur darauf hinweisen , wie die russischen Verhältnisse
Preutzen bis zur liberalen Presse hinauf anstecken . Wie unsere Leser
wissen , erfüllen gerade diese Herren der guten Gesellschaft z. B.
in den Ostseeprovinzen augenblicklich die Rolle der Henker , und
die deutsche Presse selbst hat sie mit dem Namen der „ Ehren -
Polizisten " belegt .

Seit einigen Wochen hat man zwar die Tätigkeit dieser „ Ehren -
Polizisten " in den Ostseeprovinzen etwas eingeschränkt — an Stelle
der Feldgerichte sind die Kriegsgerichte getreten . Und
hierin liegt gerade der Verdienst der russischen liberalen Presse .
Als der Tätigkeit der Feldgerichte kein Ende abzusehen war , als
einem jeden Leutnant und adligen KrcispolizeichefSgehülfen das
Recht eingeräumt worden war , ohne Verhör und Gerichtsspruch
Menschen an den Telephonpfosten aufzuknüpfen und dieselben
wie Hasen an den Landstratzen zu erschießen , da war
es ein russischer Professor der Petersburger Kriegsakademie ,
KuSmin - Karawajew , der zuerst . in dem russischen
Blatte „ R u s s j

"
streng wissenschaftlich nachwies . daß sogar

nach dem russischen Gesetze über den Kriegs - und Belagerungs -
zustand die Massenmorde in den Ostseeprovinzen nicht entschuldigt
werden können . Ohne Untersuchung und Zeugenverhör dürfe man
auch nach dem Kriegsrechte leinen Menschen erschießen ; autzerdem
preche das Gesetz nur von einer autzerordentlichen Geivalt des

Oberbefehlshabers der Armee , während in den Ostsee -
Provinzen dieses Recht sich alle Kadetten und jüngeren Offiziere an -
geeignet hätten . In einigen Fällen hatten die adeligen Offiziere
dieses Recht sogar den Unteroffizieren übertragen , die , da sie des
Lesens unkundig waren , in der Mitauschen Gegend mehrere Menschen
erschießen lietzen , weil man bei denselben hektographierte Rechnungen
vorgefunden hatte . Wer kann alle diejenigen jetzt aufzählen , die
vollständig unschuldig hingerichtet wurden , ohne daß sie irgendwelchen
Anteil an der revolutionären Bewegung genommen hätten . Die
lettische und russische Presse hat mehrere Fälle beschrieben ,
wo die Offiziere und „ Ehrenpolizisten " einfach auS per -
' önlicher Rache Menschen erschossen und mißhandelt haben .
hier sei nur folgendes Beispiel aus dem „Rischsk . Wjedomosti " an -
geführt : Im Januar hatte der Generalgouverneur Ssollugub den
Befehl erteilt , den Lehrer der Olustferschen Gememde , Janson , zu
verhaften und dem Kriegsgericht zu übergeben , weil er nach dem
39 . Oktober ein Volksmeeting geleitet habe , auf welchem die

Schulfrage besprochen worden sei . Das Kriegsgericht zu Walk

prach den 19jährigen Lehrer frei und I . kehrte in feine Gemeindo

zurück . Als die Strafexpedition des Hunnengenerals Orloiv darauf
die Gemeinde Olnftfer besuchte , wurde I . wiederum als „Politischer "
denunziert , jedoch auf Fürbitte des örtlichen rechtgläubigen Priesters ,
die überhaupt in der SchreckenSzeit humaner sich benommen haben



oT8 die lutherischen Pfarrer , wieder in Freiheit gesetzt . Kaum war
Orlow weg , da befahl der zurückgebliebene deutsche Offizier , I .
zu erschiehen .

Das in Reval erscheinende russische Blatt „ Rewelsk . JSWest . "
behauptet direkt , dafi die Strafexpeditionen die Bestrafung nach den
von den örtlichen Gutsbesitzern ausgestellten Listen vorgenommen
haben . Oft seien auf den Listen alle Beamten und die ganze
örtliche Intelligenz Mchtdentsche — verzeichnet gewesen .

Ein Entrüstungsschrei durchflog die russische Presse , als die
„ Nordlivländische Zeitung " die Behauptung des deutschen Arztes
Dr . K. abdruckte , wonach die Körperstrafe nur als ein mildes
KorrektionSmittel anzusehen sei . Als Beweis wurde ein Fall auS
der Tätigkeit der Strafexpeditionen angeführt , in welchem ein Mann
nach 400 Rutenhieben noch selbst habe nach Hause gehen können .
Aus diesen Fall hier näher einzugehen haben wir keinen Grund , da
der „ Vorwärts " ihn schon geschildert hat . Proteste dagegen ab -
zudrücken , weigerte sich die deutsche Presse . Es mutzte sogar
von deutschen Aerzten die russische Presse in Anspruch genominen
werden . Der „Rischsk . Wjed . " druckte eine gauze Reihe von
Briefen deutscher und russischer Aerzte ab , die das Gegen -
teil behaupteten und bewiesen . So schreibt einer der
Aerzte folgenderMatzen : „ Der Anblick , der sich mir nach dem Aus -
kleiden des Patienten darbot , war so schrecklich , dah denselben auch
meine , während einer zehnjährigen ärztlichen Tätigkeit an Ort und
Stelle und einer halbjährigen Tätigkeit in der Mandschurei ab -
gestumpften Nerven , nicht aushalten konnten : ich mutzte mich von
dem Patienten wegkehren , um demselben nicht meine Aufregung zu
zeigen . Der Schmerz , den dieser Unglückliche zu ertragen hatte ,
mutzte fürchterlich sein , da ? konnte man an seinen entstellten Gesichts -
zügen merken . Die Leibwäsche bildete mit der abgehobenen Haut
eine blutige , kompakte Masse . . . " Und dieser Unglückliche
hatte nur Ivo Schläge erha ltenl

lieber die Zahl der Menschenopfer hat schvn das Laffausche
Telegraphenbureau berichtet , nur sind diese Zahlen viel zu niedrig
gegriffen . Es sind nicht in den Monaten Januar und Februar
13 Personen erhängt worden , sondern wenigstens 2ö . Die Zahl der

„standrechtlich " Erschossenen übersteigt bei weitem die Ziffer 1000 .
DaS Telegraphenbureau spricht von 07 eingeäscherten Bauernhäusern ,
dabei gibt die „ Düna - Zeitung " die Zahl der im Hasenpotschcn Kreise
allein niedergebrannten Bauernhöfe mit 30 an . Wie hoch der von
den Strafexpeditiouen angerichtete Schaden in den Provinzen
Kur - und Livland sich beläuft , darüber haben Agenten
einiger Moskauer Fenerversicherungsgesellschaften Berechnungen
an Ort und Stelle angestellt . In Kurland belauft sich
der Schaden nach diesen Berechnungen auf acht Millionen

Rubel , in Livland auf — fünfzehn Millionen . Der Schaden der
Edelleute beläuft sich nach den Angaben der Gutsbesitzer auf zehn
Millionen Rubel , von welchen dem Adel aus dem Staatssäckel schon
jetzt drei Millionen leihweise ohne Zinsen ausgezahlt
werden sollen . Den übrigen Teil hat man den Gutsbesitzern erlaubt ,
mit den gemeinsten Mitteln schon jetzt von den Genieinden zu er -

pressen . Dazu mutz der Belagerungszustand verlängert
und das Militär im Lande belassen werden . So wurde
den versammelten Gemeindemitglicdern von Mesothen ( Kreis
Mitau ) mitgeteilt , datz für die zwei auf dem Guts -
boden umgestürzten Telephonpfosten jedes Mitglied B0 Pf . Strafe

zahlen müsse ; den Nichtzahlcuden sei die Todesstrafe sicher .
Im Kreise Wesenberg ( Estland ) hat nach einer Notiz des „RiSschk .
Westn . " der die Strafexpedition leitende Kapitän Richter in der Ge -
meinde Saksimoise neulich vier Personen grausam durchprügeln
lassen und von der Gemeinde 1800 Rubel als Strafe dafür beitreiben

lassen , weil dieselbe sich unterstanden habe , mit einer Petition
um Herabsetzung der Gefälle an den Gutsherrn zu treten I Kann

man noch weiter in der Unterstützung der „ armen Junker " gehen I ?

Die letzte „ Säuberung " der Gemeinde wird so vorgenommen ,
datz man die intelligenteren Elemente als „ Verdächtige " bezeichnet
und dann die Gemeinden zwingt , dieselben hinauSzuballotieren .
Dieses soll der „gesetzliche " Weg sein , um die besseren Elemente

nach Sibirien oder Archangelsk zu verschicken . Die Ver -

schickungskosten werden dabei der Gemeinde auf -

erlegt . Die Landbevölkerung ächzt unter der Abgabenlast . Die

Proletarisierung schreitet rasch vorwärts . Die Regierung hat wieder

einmal so die Geschäfte der Sozialdemokratie besorgt .

Zarendienste in der Schweiz .
Wie aus B e vn gemeldet wird , wurde dort der russische

Student David Mochltn verhaftet . Die in dessen Besitz
befindlichen Briefe und Dokumente sowie der auf den Namen

Koral lautende Reisepaß wurden mit Beschlag belegt .

poUttfeKe CUbcvficbt .
Berlin , den 27 . April .

Demaskiert .

Wenn wir gestern erklärten , daß der Hauptzweck der

Diätenvorlage nicht die Erhöhung der Reichstagspräsenz im

Interesse der Würde des Reichstages und der stärkeren Anteil -

nähme der Süddeutschen sei, wie vom Grafen Posadowsky
vorgeschoben wurde , sondern die ganz unverhüllteund
brutale Knebelung der Opposition , so gibt
uns heute die „ G e r m a n i a " eine unverblümte Bestätigung
dieser Annahme . Vom Zentrum h/ingt das Schicksal dieser
Vorlage , dieses Anschlages gegen dib Rechte des Parlaments ,
ab ! Und das Zentrum ist abermals bereit , das niederträchtige
Attentat gegen die Volksrechte mitzumachen , wofern nicht

gerade auch das Zentrum schon an der Initiative zu diesem

Anschlag beteiligt war . Das führende Zentrumsorgan ge -

fällt sich nämlich in folgender zynischen Selbstentblößung :
Am ausfälligsten ist jedenfalls die Stellungnahme der sozial -

bemokraten zu der Diätenvorlage . Man sollte annehmen , daß

gerade bie Sozialdemokraten , welche ihre Neichstagsabgeordneten ,

deren Zahl jetzt 77 bczw . 73 beträgt , bisher mit Parteidiäten auS -

gestattet haben , — was freilich auch den Absentismus unter den

sozialdemokratischen Abgeordneten nicht hat verhindern können —

mit wahrer Begier die Diätenvorlage , Welche die Parteikasse um

eine erhebliche Summe entlastete , die Reichskasse dagegen belastete ,

angenommen haben würden . Weit gefehlt ! Die wahren Gründe

dieser Ablehnung hat der Abgeordnete Singer freilich nicht ver¬

raten . ES ist nicht die „ Schuljungenkontrolle " , worüber Herr Ab -

geordneter Singer so große Schmerzen empfindet , sondern das Be .

wußtsein , daß ein durch die Diätcnoorlage herbeigeführter beschluß -

fähiger Reichstag die bisherige sozialdemokratische Beherrschung
des GeschästSganges unmöglich macht und daß ferner die einzelnen

sozialdemokratischen Abgeordneten , wenn sie Reichsdiäten beziehen
und nicht mehr auf Parteidiäten angewiesen sind , von der Partei .

leitung und deren Geldbeutel unabhängiger gestellt sind . Auch
Obstruktion werden die Sozialdemokraten in Zukunft in einem

beschlußfähigen Reichstage nicht mehr treiben können . Jede Eni -

fernung eines sozialdemokratischen Abgeordneten vor jeder Ab -

stimmung wird in Zukunft für jeden sozialdemokratischen� Abgc -
ordneten einen Abzug von >30 M. bedeuten . Und das wirkt vielleicht
stärker als Singers Parteibefehl .

Die „ Germania " gesteht es also umimwunden ein , daß
jie Diätenvorlage lediglich aus der edlen Absicht heraus ge -

boren ist und dem Zwecke dienen soll , der Reichstagsminderheit

die pflichtgemäße Kritik an der bolksseindlichen Politik der

Mehrheit zu unterbinden . Die Flotten - und Militärvorlagen ,
die Kolonialforderungen , die Steuevausplünderungspläne der

Mehrheit sollen noch schneller durchgepeitscht werden als

bisher !
Und diese Vergewaltigung der Minderheit ist um so

empörender , als ohnehin schon dank der skandalösen Wahl -

kreiseinteilung die industrielle Bevölkerung außerordentlich
benachteiligt ist . Zahlen beweisen . Sämtliche reaktionäre

Parteien , Konservative , Zentrum , Nationalliberale , Anti -

semiten einschließlich der Elsässer , Dänen . Welsen usw . er -

hielten 1903 5 518 000 Stimmen , die Linke ( Sozialdemo «
kraten , Freisinn und Volkspartei ) 3 873 000 Stimmen . Da¬
bei entsendete — abgesehen von den „ Wilden " — die Reak¬
tion 272 Slbgeordnete ins Parlament , die Linke nur
117 Abgeordnete . Da durchschnittlich aus 21000 Stimmen
ein Abgeordneter entfiel , hätte die Linke eigentlich 161 , die
Reaktion dagegen nur 229 Abgeordnete in den Reichstag ent -

senden Müssen !
Dem Zentrum genügt aber diese Benachteiligung der

Minorität , der hauptsächlich das I n d u st r i e p r o l e -

taritat angehört , noch nicht : ihre Vertreter sollen jetzt
sogar an der Kritik gehindert werden ! Schnöder können die

proletarischen Interessen nicht mit Füßen getreten werden , als

durch diese neueste Vergewaltigung durch das Zentrum ! —

Rcichsfinanzreform .
In der gestrigen Sitzung der Fiiianzreforuikommisston erstattete

der Reichsschatzsekretär Bericht über die Schätzungen des finanziellen

Effekts der bisherigen Koininissionsbeschlüsse . Die beschlossenen
Steuern würden , ihre Annahme vom Reichstage und Bundesrat

vorausgesetzt , danach für das Finanzjahr 1307 folgende Ergebnisse
für die Reichskasse zur Folge haben : Biersteucr 29 Millionen .

Zigaretten 14 Millionen , Frachturkunden 14 Millionen , Eisen -

bahnfahrkarten 50 Millionen , Kraftfahrzeuge ( Automobile )
drei Millionen , Tantiemenquittungen zehn Millionen , Erb -

schaftSsteuer 43 Millionen und Erhöhung des PortoS auf den

Ortsverkehr in Drucksachen 12 Millionen ; also eine Gesamt -

summe von 180 Millionen . Da sich aber für die beiden

leisten Quartale des Jahres 1306 nur im allerhöchsten Falle 46' / ,
Millionen ergeben würden , bliebe für dies Jahr noch eine erhebliche
Summe zu decken . Woher er diese nehmen solle , sei ihm noch
nicht klar .

Alsdann begann die Beratung der vom Graf K anitz einge -

brachten Resolution betr . ein Gesetz wegen Erhöhung von AuSftihr -

zollen auf : 1. Steinkohlen 2. Braunkohlen 3. Koks , Pretzkohken usw. ,
4. Kali und Kaliprodukte , 5. Lumpen aller Art , 6. abgenutzte Leder -

stücke und Lederabsälle und 7. Abfälle von Kautschuck und Gutta -

Percha . Nach eingehender Begründung der Resolution durch den Ein -

bringer als einer nicht nur finanzpolitischen , sondern auch Wirtschaft -

lich wertvollen Maßnahme ergriff der Bnndesratsbevollmächtigte

für die drei Hansestädte Dr . Klügmann das Wort , der

sich mit einem reichen statistischen Material gegen den

Lliurpenzoll als gegen die Interessen des deutschen Handels und der

Schiffahrt gerichtet aussprach .
Graf Posadowsky bekämpfte die ganze Resolution in

längeren Ausführungen , die er in ihren Hanptteilen sekret Gehandelt
wissen will , vom handelspolitischen Standpunkt aus , warnend , datz
man auS dem Glashause heraus , in dem man fitze , nicht mit Steinen

werfen möge . Da böse Beispiele gute Sitten zu verderben pflegen ,
sei es nicht ratsam , die seit dem Jahre 1373 beseitigte Ausfuhrzoll -

Politik wieder ins Leben zu rufen . Es stehe zu befürchten , dah sich
die am meisten durch die vorgeschlagenen Ausfuhrzölle betroffenen
Staaten Amerika , Schweden , die Schweiz und Oesterreich - Ungarn

durch Prohibitivmatzregcln dagegen wehren würden .

Bernstein bestritt mit großer Entschiedenheit der Kommission
da ? Recht , auf ein neues Zollprinzip bezügliche Beschlüsse zu fassen .
Sie habe den Auftrag Steuervorlagen zu beraten , nicht aber Zoll -

vorlagen . Die Resolution selber berurteilte er von denselben

Handels - und wirtschaftspolitischen Gesichtspunkten auS wie der

Staatssekretär , auch zu demselben Schlutz kommend : sie müsse hier
in der Kommission schon abgelehnt werden und dürfe nicht erst an

das Plenum gelangen . Dies liege sowohl im Interesse der Unter -

nehmer der in Frage kommenden Erwerbszweige wie auch der darin

beschäftigten zahlreichen Arbeiter .

Dagegen sprachen sich auch noch auS Dr . Wremer ,

Büsing , Dr . Arendt und der Reichsschatzsekretär . Dahingegen
verteidigte Müller - Fulda die Resolution , erklärte aber am Schluß

seiner Ausführungen , dagegen stimmen zu wollen . Darüber war

Graf K a n i tz . für den die Bedenken der Regierungsvertreter
federleicht wiegen , sehr aufgebracht .

Bei der Abstiinmung über die einzelnen Nummern stimmten
Dr . Jäger . Speck und Klose vom Zentrum mit den Kon -

servativen und der Wirtsch . Vereinigung für die Nummern 1 und 4,

so datz diese mit allen gegen 7 Stimmen , alle übrigen Nummern

gegen die 6 Stimmen der Konservativen und Wirtsch . Vereinigung

abgelehnt wurden .

Mit dem gleichen Stimmenverhältnis wurde die in der ersten

Lesung angenommene Resolution betreffend AnSfuhrzoll auf Kali und

Luinpen abgelehnt . Damit war das ganze Ausfuhrzollprinzip erledigt .
ES folgte die Beratung einer von Dr . I a e g e r <Z. ) einge -

brachten und von Graf Kanitz , Speck und Dr . Wolfs mit -

unterzeichneten Resolution , die eine Vorlage fordert , welche für

grötzere Mühlen zum Schutze der kleinen und mittleren eine von der

einzelstaatlichen Besteuerung unabhängige Reichs st euer einführt ,

die das jährliche Vermahlungsquantum mit einer stet -

g e n d e n Abgabe belegt .
Diese wird trotz energischer Bekämpfung durch Bernstein und

die Freisinnigen Dr . Wiemer und Merten mit 13 gegen
3 Stimmen angenommen .

Die Beratung der von den sozialdemokratischen
Kommissionsmitgliedern eingebrachten Resolution betreffend Ein -

führung einer ReichSeinkommen - und Vermögenssteuer
wird schnell erledigt . Die Resolution wird trotz der vorzüglichen

Begründung des Genoffen Bernstein und Befürwortung durch
Dr . Wiemer mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Freifinnigen und v. Damm von der Wirtschaftlichen Vereinigung
abgelehnt .

Den Schlutz bildete die Berawng einer von v. Damm

( Wirtsch . Vg. ) eingebrachten Resolution , wonach 1. die erbrechtlichen

Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches § 8 1324 ff . in der Weise

geändert werden , daß a) das gesetzliche Erbrecht der Erben der dritten

Ordnung und der weiteren Ordnungen ans die Großeltern und

die entfernteren Voreltern des Erblassers beschränkt wird , und

b) in den Fällen , in denen der FiskuS Erbe ist . die Erbschaft stets
dem Reichsfiskus zufällt , sowie 2. festgesetzt wird , datz von den unter

1d bezeichneten Erbschaften den einzelnen Bundesstaaten ein gleich
grotzer Anteil verbleibt , wie von der Reichserbschaftssteuer .

Dafür traten außer dem Antragsteller Bernstein und

Büsing ein , wohingegen Gröber sich als entschiedener Gegner
erklärte . Sie wurde schließlich mit allen gegen die Summen des

Antragstellers , der Sozialdemokraten und B ü s i n g s abgelehnt .
Damit waren sämtliche Resolutionen erledigt .

Otutrdiee Reich .

Zur ReichstagScrsatzwahl in Darmstadt - Großgerau .
AuS Darmstadt wird uns über den Wahlausfall geschrieben :
Wenn man bedenkt , unter welchen schwierigen Verhältnissen der

Wahlkampf geführt werden mutzte , kann man mit dem Ausfall der

Wahl nicht unzufrieden sein . In pomphaften Ankündigungen
prophezeiten die Gegner , sie würden uns die Mitläufer abjagen
und dann sei die Sozialdemokratie im Wahlkreis Darmstadt «

Grotzgerau vernichtet . Der „ Fall Cramer ' wurde von den Gegnern
besonders den Nationalliberalen — in demagogischer Weise gegen
uns ausgenutzt . Der Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial »
demokratie schleuderte eine beispiellose Flut von Verleumdungen und

Verdächtigungen gegen uns in die Wählerschaft . Und in den

national - ultramontan - antisemitischen Versammlungen wurde in einer

geradezu unerhörten Weise gegen die Sozialdemokratie gelogen .
Wenn wir trotzdem unsere Stimmenzahl im wesentlichen behaupten
konnten , so dürfte damit der erfreuliche Beweis geliefert sein , datz
es sich hier um überzeugte Sozialdemokraten handelt , um Wähler ,
die aus Ueberzeugung sozialdemokratisch wählen . Stimmen so¬

genannter „ Mitläufer " sind unter den 13 855 für die Sozialdemo «
kratie abgegebenen Stimmen sicher nicht in nennenswerter Zahl zu
finden .

Unsere Bewegung in Dannstadt - Grotzgerau ist nicht geschwächt ,
sondern erstarkt . Unsere Organisationen sind größer und straffer ge -
worden . Außerdem wurden fünf neue Organisationen gegründet , so

datz wir jetzt 31 Parteiorganisationen im Kreise besitzen . Die Zahl
der Versammlungen , die während der Wahlbewegung abgehalten
wurden , beträgt 104 .

Die auffallend starke Stimmenzunahme der Nationalsozial - Frei -
sinnigen ist ohne Zweifel in erster Linie auf die Person ihres
Kandidaten zurückzuführen . Zudem steht fest , datz die wüste

Agitation der ncktionalliberal - antisemitischen Reaktionäre unter

Assistenz des „ Reichsverbandes " den Nationalsozialen viele Stimmen

zutrieb .
In der Stichwahl können die Nationalsozial - Freifinnigen nun¬

mehr ihren Liberalismus beweisen . In Versammlungen und

Flugblättern erklärten die Nationalsozial - Freifinnigen , sie könnten
nie und nimmer mit diesen Leuten zusammen gehen . Ob diese Cr -

klärung bis zum Stichwahltage Bestand hat , steht jedoch auf einem
anderen Blatte . Die Sozialdemokratie wird ihre Anstrengungen
verdoppeln . ES gilt alle Reserven aufzubieten , alle Säumigen
heranzuziehen . _

Landtagswahlen in Württemberg .

Stuttgart . 26. April . ( Eig . Ber . )
Die gestrige Nachwahl in dem bäuerlichen Wahlbezirk Mar -

b a ch hat das Resultat gezeitigt , das wir in unserer Vorbetrachtung
über die Wahl in der Mittwochs - Nummer des „ Vorwärts " als in

sicherer Aussicht stehend bezeichnet haben . Die Mischmaschkandidatur
der Nationalliberalen und Volkspartei , welche auf ihren gemein -
samen Kandidaten im Jahre 1300 noch 2135 Stimmen vereinigte .
erhielt nur noch 1475 , während der Bauernbündler , Reichstags -
abgeordneter Dr . Wolfs , 2811 Stimmen gegen 1273 im Jahre 1300

erhielt und somit gewählt wurde . Der Bauernbund ge «
wann 1533 , die „ liberalen " Mittelparteien ver «
loren 660 Stimmen und zugleich das Mandat !

Und dieses Resultat kam , obgleich die Nationalliberalen sich in ihrer

Wahlagitation gerühmt hatten , in bezug auf Schutzzölle für alles

einzutreten , was der Bauernbund verlange .
Die für die Sozialdemokratie abgegebenen Stimmen haben

leider auch einen Rückgang von 428 ( 1333 ) auf 343 erfahren . Der

Wahlkreis ist ja an sich nicht sehr günstig für uns , doch hätte der

Rückgang wohl vermieden werden können . Der unglückliche Um «

stand , datz unser Kandidat verhindert war , persönlich Versamm -

lungen abzuhalten , wodurch die von uns entfaltete Agitation stark
beeinträchtigt war , trägt augenscheinlich die Schuld . Gerade in

derartigen Kreisen ist es nötig , nicht nur in der Woche vor der

Wahl einzugreifen , sondern die Ortschaften unausgesetzt zu be «

arbeiten und den Kandidaten mit seinen Wählern zeitig genug be «
kannt zu machen .

In der Zentrumsdomäne Ellwange » wurde der ultra «
montane Kandidat mit 671 Stimmen gewählt . Unser Zählkandidat
Dr . Lindemann erhielt 20 Stimmen ; im Jahre 1300 hatten wir
3 crzelt . Auf ein besseres Resultat war hier nicht zu rechnen . —«

Reaktionärer Urschleim .

In Dannstadt kommt bekanntlich der sozialdemokratische
Kandidat in Stichwahl mit dem Nationalliberalen , wobei die Wähler
des naionalsozial - freisinnigen Kandidaten Korell den Aus -
schlag zu geben haben . Die „Voss . Ztg . " befürchtet nun offenbar , datz
unter den Wählern Korells auch wirklich freisinnige Elements
feien , die eher für einen Sozialdemokraten als für einen national -
liberalen Reaktionär stimmen könnten . Sie beschwört deshalb
flehentlich den Darmstädter Freisinn , doch ja nach rühmlicher frei «
sinnig volksparteilicher Tradition ftir den Reaktionär zu stimmen :

„ Die Entscheidung liegt bei denjenigen Wählern , die für den

freisinnige » Kandidaten gestimmt haben . ES ist bedauerlich ,
datz es zwischen Freisinnigen und Nationalliberalen im Wahl -
kämpf vielfach zu unerquicklichen Zusammen st ötzen
gekommen ist . Aber es mutz verlangt werden , datz die Er -

bitterung über diese Auseinaiidersetzuiigen nicht so weit
nachwirkt , um dem Sozialdemokraten da ?
Mandat in die Hände zu spielen . "

Die „Voss . Ztg . " sucht ihre Aufforderung noch durch den Hin -
weis eindrucksvoller zu machen , datz der sozialdemokratische Kandidat
ein Anhänger der Mehring und Kautsky sei , kein „ Revisiomst " und
„ Mauseruiigskandidat " . „ Sein Sieg wäre eine Verstärkung der
Radikalen gegenüber den Gemäßigten seiner Partei . "

Wir sind der Ueberzeugung . datz die „Voss . Ztg . " auch einem
„ Revisionisten " gegenüber ihr reaktionäres Herz entdeckt hätte . Nicht
minder überzeugt sind wir davon , datz ein „Revisionist " ebenso
schinerzlos auf solche freisinnige Hülfe verzichtet haben würde , wie
Genosse Berthold . Die iminer erneute Feststellung der Tatsache .
datz es in Wirklichkeit nur eine reaktionäre Masse gibt , ist uns
viel wertvoller als ein Reichstagsmandat , das nicht aus eigener
Kraft erobert wurde . —

_

MittelstandSrettrrei .
Ein intercsiqnteS Bild des WirtschastenS bürgerlicher Orga -

nisationen liefert der Etat der Düffeldorfer Handwerkcrkammer . Er

balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 83000 M. Die Ein -

nahmen setzen sich zusammen in der Hauptsache aus den

Beiträgen der Handwerker , den Gebühren auS Lehrlings - ,
Meister - und Gesellenprüstingen und einigen kleineren Posten .
Interessanter sind die AuSgabeposten . Man hat . um die

Höhe der Verwalwiigskoften nicht jeden einfachen Hand -
werker merken zu lassen , dieselben hübsch verteilt und nur wer
sehr aufmerlsam den Etat studiert , findet heraus , datz von den
83 000 M. zirka 71 300 M. , also etwa 80 Proz . für VerwaltungS »
kosten verwendet werden . Da werden tausende Mark ausgegeben
für Entschädigungen an Obermeister , PrüstingSmeister usw . Für

Sitzungen des Vorstandes , der Abteilungen und wie die Institutionen
alle heitzen , allein 7300 M. Der Vorfitzende , ein reicher Krefelder
Bäckermeister , erhält als Vorsitzender der Handwerkerkammer ,

welchen Posten er im Rebenamte verwaltet , eine feste Snt -

schädigung für Arbeitsversäumnis von L400 Mark ; außerdem



Ehrlich 600 Mark für Rerseentschädigung , teell der Sitz der
Handwerkerkammer in Düsseldorf ist und er in Krefeld wohnt .
Für Sitzungen und Vertretungen auf Handwerkertagen . überhaupt
für alle Reisen die er weiter als Düsseldorf macht , liquidiert er
extra . Trotzdem wurde die feste Entschädigung für den Vorsitzenden
noch um 60 M. erhöht , so daß er also jetzt 3600 M. bezieht . Außer
dem Vorsitzenden sind noch eine Anzahl Beamte , welche ganz horrende
Gehälter beziehen . —

_

Hamburger Justiz .
DaS ungeheuerliche Urteil , das die Hamburger Strafkammer

gegen den Genossen Waberskh als Redakteur des „ Hamb . Echo "
fällte , hat noch eine das Urteil selbst beleuchtende prozessuale Vor -
geschichte . Ursprünglich war W. wegen der inkriminierten Artikel
ans den ß§ 185 . 186 und 187 des Str . - G. - B. angellagt worden .
Et sollte mithin die Polizei in allen juristischen Variationen
beleidigt haben . Dann setzte man ihn wegen verleum -
derischer Beleidigung außer Verfolgung , es blieb nur
einfache und öffentliche Beleidigung übrig . Im Laufe der Ver -
Handlung nahm der Staatsanwalt die vordem fallen gelassene
juristische Konstruktion einer verleumderischen Beleidigung wieder auf .
Das Gericht schloß sich seiner Ansicht an , daß die von ihm an ? dem
Artikel herausgelesenen Behauptungen wider besseres Wissen auf -
gestellt feien . In der Urteilsbegründung wurde u. a. ausgeführt :
Der erste Artikel könne nur dahin verstanden werden ,
daß der Volizei der Vorwurf gemacht werden sollte :
sie habe die Exzesse durch ihre Spitzel arrangiert , um fie
hinterher im Sinne der „ Scharfmacher " gegen die Sozial -
demokratie zu ftuktifizieren . Diese Behauptung sei wider besseres
Wissen aufgestellt und enthalte eine verleumderische Beleidigung der
Polizei . Im zweiten Falle liege eine einfache Beleidigung der
Polizei vor . Dem Angeklagten sei der Schutz des § 193 zuzubilligen .
doch gehe aus der Form des inkriminierten Artikels die Absicht der
Beleidigung hervor . Im dritten Falle werde der Polizei Pflicht -
Verletzung vorgeworfen . Da aber die Form dieses Artikels ein -
wandsfrei fei und auch hier dem Angeklagten der Schutz des Z 193

zur Seite stehe , müsse in diesem Falle der Angeklagte freigesprochen
werden .

Die Art der Konstruktion einer Verleumdung und die ex -
orbitante Strafhöhe beweisen , daß die unbewußte Triebfeder zu
diesem dem allgemeinen Rechtsbewußtsein fremden Urteile d a S

böse Gewissen der Bourgeoisie über die voll -

zogene Wahlentrechtung war . Die Kritik des . Hamb .
Echo " war scharf und berechtigt . Und weil sie den Kern inS Schwarze
traf , wurde in den Artikel hineingelegt , was nicht darinnen stand , und
was , wenn es wirklich darin zu finden war , ein scharfes
Urteil darstellte , nun und nimmer aber eine Verleumdung , eine „ Be -
hauptung wieder besseres Wissen " . Die Feststellung , daß die den

Richtern nicht behagende Kritik des . Echo " eine . Verleumdung " sein ,
„ wider besseres Wissen " aufgestellt sein müsse , beweist , wie die un -
beivußte und darum gefährlichste Klassenjustiz eine ruhige , objektive
Feststellung von Tatsachen unmöglich macht . DaS Urteil wird noch
ausreizender als die Wahlentrechtung wirken . —

Klassenjustiz , gemildert durch HSflichkeit .
Der preußische Justizminister hat dieser Tage an die ihm unter -

stellten Justizbehörden folgende Zirkularvcrfügung erlassen :
In der Rundversügung vom 30 . April 1898 ist den Justiz¬

behörden zur Pflicht gemacht , im amtlichen Berkehr mit dem
Publikum jede Schroffheit zu vermeiden . Wenn schon
angenommen werden darf , daß diese Verfügung im allgemeinen
Beachtung gefunden hat , so geben doch einzelne Wahr -
nehmungen Anlaß , sie in Erinnerung zu
bringen .

Die Wahrung dcS Ansehens und des Vertrauens dessen die

Justizbehörden zu einer gedeihlichen Ausübung der Rechtspflege
bedürfen , fordern von allen beteiligten Beamten ein besonderes
volle Unparteilichkeit zum Ausdruck bringendes Maß
von Ruhe und Besonnenheit .

Ein schroffes Vorgehen ist leicht geeignet , den Eindruck der

Heftigkeit und Voreingenommenheit zu erwecken und dadurch die

sachliche Erledigung der Geschäfte zu erschweren .
Etwaigen Ausschreitungen mit Erfolg entgegenzutreten , ist

ein festes , aber ruhiges Verhalten das wirksamste Mittel ,
zumal für schwerere Fälle den Gerichten ausreichende gesetzliche
Befugnisse zur Aufrechterhaltung der Ordnung und deS An -

standeS bei ihren Verhandlungen gegeben find .
Auch bei dem außerhalb gerichtlicher Verhandlungen .

insbesondere in den Gerichtsschreibereien und Sekretariaten sich
abwickelnden amtlichen Verkehr ist dem Publikum jedes zu -
lässige Entgegenkommen zu erweisen .

Die Beachtung dieser Anforderungen zu überwachen und

durch persönliche Einwirkung zu fördern , liegt den Aufsichts -
behörden ob. Beseler .

Selbst ein Beseler , der am 13 . Januar durch eine Scharfmacher -
rede gegen die Sozialdemokratie seinen Befähigungsnachweis als

Justizmlnister zu erbringen für nötig hielt , mutz also das Gefühl

haben , daß das Vertrauen zu uitserer Justiz tief erschüttert ist ! —

Preußische Rechtsprechung .
Ein interessanter Preßprozeß gegen zwei bürgerliche Re -

dakteure wurde dieser Tage vor der Strafkammer zu

Hildesheim verhandelt . In der Stuttgarter Fachzeitschrift für

Installateure , dem . Voran " , war im Oktober 1905 ein von dem

Installateur H. Greve unterzeichneter offener Brief an den Bau -

rat Borchers zu HildeSherm erschienen , worin dieser beschuldigt
wurde , ländlichen Gemeinden Wasserleitungsprojekte auszuarbeiten
und Submissionen abzuhalten , wozu er „sämtliche Materialien selber

liefere oder für die Gemeinden besorge " ; ferner hieß es in dem

Artikel , die von Borchers gebauten Leitungen „seien auch danach " ,
und von der Regierung wurde gesagt , sie dulde diese Konkurrenz .

Mit einer Anzahl anderer Zeitungen hatten auch das

„ Hildesheimer Tageblatt " und die . in Alfeld

erscheinende . Niedersächsische Volkszeitung " diesen
handwerksineisterlichen Notschrei gebracht, und sie mußten sich
nun wegen Beleidigung des inzwischen zum Geheimen Baurat

beförderten Borchers verantworten . Als Zeuge wurde nur ver¬

nommen — Herr Geh . Baurat Borchers ; ein an Gerichtsstelle

vorgelegter Antrag der Angeklagten auf Ladung von 15 Zeugen , die

die Wahrheit der inkriminierten Behauptungen bekunden sollten ,
wurde vom Gericht nicht berücksichtigt . Borchers sagte unter seinem
Eid ans . daß er weder für die Ausarbeitung der Projekte , noch für
die Bestellung der Materialien eine Vergütung nehme . Diese seine

Tätigkeit übe er aus auf Veranlassung deS RegierungSpräfidenten ,
dem daran liege , den kleinen Gemeinden zu gutem Wasser zu ver -

helfen . Auf Befragen durch den Verteidiger mußte Borchers
aber zugeben , daß die Gesellschaft Hercynia in Vadddeckeilstedt ihm

für die Herstellnng einer Wasserleitung eine einmalige Renn -
meratron von 2000 M. gezahlt habe . Der Minister hatte ihm
erlaubt , dieses Sümmchen einzustreichen . Weiter nniß der Zeuge ein -

räumen , für den Bau einer Wasserleitung in Salzbethstirt 775� M.

angenommen zu haben . Neben dem fortlaufenden Gehalt eines

Baurats immer mitzunehmen . Trotzdem hielt das Gericht den

Wahrheitsbeweis für die inkrinnnicrten Stellen , soweit sie sich
auf die Konkurrenz beziehen , die der Baurat den Hand -
werkern machen soll , für nicht erbracht . Jene beiden Fälle
kämen bei den 76 vom Beleidigten gebauten Leitungen nicht in Betracht I
Es nahm schwere Beleidignng des „hochgestellten NegiernngS -
beamten " an . Das Urteil lautete auf 50 M. , bezw . 150 M. Geld¬

strafe und Urteilspublikation in beiden Blättern .
Uebrigens ist das Hildesheimer Gericht nicht einmal daS erste

gewesen , das die preußische Justiz zur Reparatur der Ehre des

Borchers in Bewegung gesetzt hat . Vor einiger Zeit ist bereits der
Redakteur des . Göttingcr Tageblatt " in derselben Sache
verurteilt worden . Das Göttingcr Gericht fand auch in der Be -
mängelung der Arbeiten des Borchers eine „ schwereBeleidigung "
und der Staatsanlvaltschaftsrat Dr . Hübe » er be -

antragte gar 300 M. Geldstrafe — weil der Redakteur einer Zeitung
auch für die Sünden seiner Vorgänger verantwortlich seil Dieser
Jurist wollte also dem Redakteur außer den eigenen auch noch
alle Vorstrafen seiner sämtlichen Vorgänger
in der Redaktion anrechnen .

Einmal bei der Göttinger Strafsustiz , wollen wir noch folgenden
vor der dortigen Strafkammer verhandelten Fall anhängen : Eine
Arbeiterfrau aus Zremke fand im dortigen Forst zwei Stücke

zugerichtetes Holz an einem Abhänge liegen . Da fie an -
nehmen zu können glaubte , das Holz hätten die Waldarbeiter aus
Bequemlichkeit liegen lassen , nahm sie die Stücke mit nach Hause .
Dafür wurde die Frau wegen Diebstahls zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt k

Der verhaftete Kaiserdeputierte . Die Breslauer Polizei , die
am 19. April auf Beteiligte wie Unbeteiligte , auf Ausgesperrte
wie auf Weiterarbeitende einhautc , hat einen neuen Beweis ihrer

Unparteilichkeit und Objektivität gegeben : aus Anlaß der Un -
ruhen hat sie auch den ehemaligen Breslauer Kaiserdcputierten ,

den Schmied Heinrich Hirsch , verhaftet , der seinerzeit auf dem
Breslauer Hauptbahnhofe dem Kaiser als

'
„ Mann aus der Werk -

statt " vorgestellt worden ist .
Für Dienstag hatte das Polizeipräsidium nämlich die ersten

Vorladungen ergehen lassen : „ in einer Ermittclunassache " . Meist
waren Verletzte geladen , die im städtischen Alleryciligenhospital
verbunden worden waren und deren Namen die Polizei dort er -
fahren hatte . Unter den Vorgeladenen befand sich auch der Schmied
Hirsch . Er wurde auf dem Polizeipräsidium gefragt , ob er in der

Zeit von TV* bis 8 Uhr auf dem Striegauerplatze Arbeitswillige
beschimpft habe . Hirsch bestritt dies ; er habe um 61b Uhr den

Platz bereits verlassen und ihn an diesem Abend nicht mehr be -
treten . Weiter soll Hirsch geäußert haben : „ Wir ( die Ausge -
sperrten ) sind auch Familienväter und wollen ebenfalls arbeiten . "
Er gab zu , dies getan zu haben und erklärte ccktf weiteres Be -

fragen dem Beamten , er sei deshalb an jenem Abend so aus -
geregt gewesen , weil er daran gedacht habe , daß seinerzeit , als er
mit der Kaiserdeputation angehört habe , aus kaiserlichem Munde
das Wort gefallen sei . die Arbeiter haben eine gesicherte Existenz
bis ins hohe Alter hinein , und jetzt werde er nach 17jähriger
Tätigkeit hinausgeworfen . Nach Unterzeichnung des Protokolls

eröffnete ihm darauf der Beamte , er sei verhaftet . —

HuolancL

Frankreich .
Hochspannung .

Die französische Regierung und das französische Bürgertum
haben sich — wie eS scheint — durch die Nervosität anstecken lassen ,

die in Preußen - Deutschland um den 21 . Januar d. I . grasfierte .

Anders ist es kaum zu verstehen , wenn wir hören , daß die ängst -

lichen Spießbürger des Landes sich für einige Tage verproviantieren

aus Furcht : am 1. Mai könnte die Revolution losbrechen !

Bedenklicher ist eS schon , wenn den Behörden die Nervosität
in die Glieder fährt . So hat z. B. die Pariser Polizei gestern

sFreitag ) im NodaktionSburean deS Blattes „ La Croix " ( „ DaS

Kreuz " ) eine Durchsuchung vorgenommen . Gerüchtweise verlautet ,

. die Staatsanwaltschaft habe „ Anhaltspunkte " dafür gefunden , daß
die Hintermänner des Blattes , das eines der Hauptorgane
der konservativen Partei ist . bei Anstiftung der Un -

ruhen im Streikgebiet sowie bei anderen Ruhestörungen

die . Hand im Spiele gehabt hätten I ! In radikalen Kreisen
wird schon seit einiger Zeit behauptet , daß die Antirepublikaner

diese Streikunruhcn sowie die für den 1. Mai angekündigten

Ruhestörungen angezettelt hätten , um sie zu Wahlzwecken auszu -
beuten .

Wie die „ Agence Habas " erfährt , sollen auch bei einigen

royalistischen Persönlichkeiten Haussuchungen stattgefunden haben .

Auch da ? Blatt „ Le Pelerin " ( „ Der Pilger " ) mußte sich eine

Haussuchung gefallen lassen . Gefunden wurde nichts weiter als eine

Notiz über den Eingang von 21 000 Frank als Ertrag einer

Subskription für die Opfer der Katastrophe in ConrriöreS sowie eine

Notiz über die Absenkung deS Geldes an den Bischof von Arras .

Der Chefredalteur des „ La Croix " hat gegen die vorgenommene

Durchsuchung der RcdaktionSränme Protest erhoben .
Die ängstliche Polizei hat sich da sicherlich arg düpieren lassen .

Gute Freunde der Regierung sind nun natürlich darauf bedacht ,

ihr die Situation so angenehm wie möglich zu gestalten . Man tele -

graphiert ihr : Die Grubenarbeiter seien bereit , die Arbeit sofort wieder

aufzunehmen , so daß — und das ist des Pudels Kern I — Die Truppen

schnell zurückgezogen ( und eventuell in Paris verwendet ) werden könnten l !

Der brave Ministerrat , der beschlossen hat , am I . Mai weder Umzüge

noch Ansammlungen auf öffentlichen Straßen zu dulden , soll aber

in den Stand gesetzt werden , seiner törichten Drohung unter Um -

ständen „ Nachdruck " zu verleihen I

Die konservativen Blätter zeigen sich zum Teil vernünftiger als

die liberale Bourgeoisie : Sie schreiben , es liege kein Grund vor . sich

Befürchtungen über den Ausgang der Demonstrationen am

1. Mai hinzugeben ! Man erwartet , daß stl Paris etwa

100000 Mann feiern , von denen zirka 60000 als zu den

„friedlichen Elementen " der Arbeiterschaft gehörig gerechnet werden .

Dieser Zählung zufolge hat sich der Pariser Polizeipräfekt mit

40 000 Mann — Schutzleuten und Soldaten — versehen , so daß auf

je einen nicht . friedlichen " Demonstranten etwa ein Polizist bezw .
Soldat käme I

Nun haben am Freitag früh auch im Gebäude der „Confödöration

gönörale du travail " und bei etwa 50 Angehörigen dieses Bundes

Haussuchungen stattgefunden , die aber sämtlich ergebnislos ver -

laufen find .
Im Zusammenhang damit stehen unkontrollierbare Gerüchte ,

die wir in einigen Berliner Abendblättern finden und

die dahin gehen ! Die „ Conföd . öration du travail " habe beschlossen :
die «chtstmidentag - Kundgebung in Anbetracht der bevorstehende «

Wahlen vom 1. Mai auf den 13. Juni zu verlegen , „ um den

arbeiterfteundlichen Teil der Bevölkerung nicht zu verstimmen . "( l l)

Wie gesagt — diese ? Gerücht ist im Augenblick noch un «

kontrollierbar . Wir können kaum glaube » , daß eine Arbeiterorgani -

sation — welcher Richtung sie auch angehören möge — einen solchen
unproletarischen Beschluß fassen konnte .

Morgen wird sich über die hochgespannte Situation genaueres

sagen lassen . —

Italien .
Am Vorabend des 1. Mai ! !

Rom , 27 . April . ( Privattelegramm . ) Das Referendum
der ArbettSkammern ergab 34 Stimmen gegen und nur 13

für den Generalstreik . ( 14 Stimmen unentschieden . )
Infolge dieses Votums demissionierte die General -

kommission der Gelverkschaften . —

Die Mißwirtschaft in der italienischen Kriegsmarine .
Rom , 24. April . ( Eig . Ber . )

Die parlamentarische Enquetekommission über die Marine¬

verwaltung wird demnächst die Ergebnisse ihrer Untersuchung ver -

öffentlichen . Einen kleinen Vorgeschmack gibt einstweilen der Mai -

länder „ Corriere della Sera " , der aus guter Quelle mitteilt , daß

die allerschwersten Mißstände konstatiert morden find . So sei z. B.
ein Teil der Kanonen auS Gußeisen , anstatt aus Stahl , die

Kugeln seien teilweise unbrauchbar , die Panzerplatten gewährten
keinerlei Schutz gegen moderne Geschosse ! Um so elendes Material

von den Prüfungskommissionen annehmen zu lassen , hat man die

Kugeln immer an den schlechtesten Panzerplatten geprüft und

umgekehrt : um die P a n z e r p l a t t e n als annehmbar erscheinen

zu lassen , hat man die Schüsse mit wertlosen Kugeln gegen sie ab -

gegeben ! Natürlich geschah dieS einzig im Interesse einiger weniger
großen Firmen .

Auch über da ? VerproviantierungSwesen der Mannschaften an
Bord sollen die allerschwersten Unregelmäßigkeiten enthüllt sein .
Wird man nun bielleicht wieder die Abgeordneten , die dies fest -

gestellt haben , — gleich Ferri — zu vierzehn Monaten Gefängnis
verurteilen ? —

_
Rom , 24 . April , ( «ig . Ber . ) De « sozialistischen Bürgermeister

des Städtchens Eertaldo in Toskana hat die italienische Regierung
von seinem Amte suspendiert , weil er die Verbreitung und den

Anschlag eines antimilitaristischen Aufrufs gestattet hatte , in dem die
Rekruten aufgefordert wurden , sich bei der bevorstehenden Aus -

Hebung nicht vorzustellen . Die Stadtverwaltung von Certaldo ist
in Händen der Sozialisten . �

Die Achtstundenbewegung
in Frankreich .

Paris , 26 . April . ( Eig . Ber . )

Die Schtstundenbeweaung der Arbeiterschaft schwillt immer mehr
an . Gewerbe , die zuerst die Beteiligung an der Altion abgelehnt
hatten , werfen sich mit einem wahren Feuereifer in die Bewegung
und suchen die vernachlässigte Agitation nachzuholen . Die Arbeits¬

börse gleicht in diesen Tagen einem Bienenhause und in den Sälen
der Arbeiterviertel werden gewerkschaftliche Versammlungen ab -

gehalten . Die Wahlagitation ist jetzt in den Hintergrund gedrängt ,
der 1. Mai beschäftigt alle Klassen der Gesellschaft . Die zwei großen
Streiks der Buchdrucker und der Goldarbeitcr verlause »
durchaus befriedigend . Das Komitee der Buchdrucker erhält täglich Er -

kläruugen von Unternehmern , die denTarifannehmen , doch wird derKampf
vermutlich noch längere Zeit dauern , infolge der Hartnäckigkeit einiger
großer Firmen . Die Zahl der ausständigen Goldarbeiter nimnit

täglich zu. Die Geschäfte werden von Polizisten bewacht , eine ebenso
unnütze wie provokatorische Maßregel . Die Metallarbeiter

haben den Unternehmeni eine Frist bis zum 30. April gesetzt .
Ist der Achtstundentag bis dahin nicht bewilligt , soll er
„ mit allen Mitteln " erkämpft werden . Das Aktionskomitee verbreitet
einen Aufruf an die Soldaten , nicht Bruderblut zu vergießen . Die

Friseure haben ohne einen eigentlichen Kampf zivei wichtige
Forderungen so gut wie durchgesetzt : eine feste Mittags -
pause und den wöchentlichen Ruh . etag . Die Friseur -
läden werden von 1 —2 Uhr geschlossen . Den Gehülfen wird der
Dienstag freigegeben . Dieser Tag wurde gewählt , weil
er , namentlich in den ärmeren Vierteln , der schlechteste beschäftigte ist .
Nur der kleinere Teil der Meister weigert sich noch , diese Forde -
rungen zu erfüllen , und vor den Geschäften , die nach 1 Uhr offen
halten , veranstalten die Gehülfen Kundgebungen . Die Arbeiter
derNahrungsmittelbranche verlangen außer der Abkürzung
der Arbeitszeit und einer wöchentlichen 36 stündigen Ruhe
u. a. auch das Recht des SchnurrbarttragenS für die Kellner , die
bisher zur Bartlostgkeit gezwungen waren .

In der Provinz sind kleinere und gröbere Streiks
in unübersehbarer Zahl in den verschiedensten Departements
ausgebrochen . Im Norden dauert der Vcrgarbeiterstreik
fort , ohne einen bemerkenswerten Abfall . In den Hütten «
werken von D e n e i n ist die Arbeit wieder aufgenommen
worden , ohne daß die Arbeiter ein Resultat erzielt hätten , dagegen
verharren die Arbeiter der Werke von Hennebont im Ausstand .
Im Kohlenrevier ist jetzt eine äußerliche Ruhe eingetreten , die
Aufregung ist aber infolge der brutalen Verhaftungen groß .
Man hat auf bloße Denunziationen Frauen ins Gefängnis
geführt , die ein Halbdntzend Kinder bis zum Säugling herab zu
Hause haben . Die kleinen Geschäftsleute in den Arbeiterstädten und
Dörfern stehen auf Seite der Streikenden und haben
Resolutionen zugunsten der Aufhebung der Konzessionen
der Gesellschaften an die Regierung geschickt . Aus dem Streik «
gebiete sind zwei Bataillone zurückgezogen worden , weil
deren Mannschaften ihre Shmpathiefür die Streikenden
allzudeutlich kundgeben . In L o r i e n t ist der G e n e r a I st r e i k
v o l l st ä n d i g ; das Brot ist um 20 Proz . im Preise gestiegen . In
Brest steht gleichfalls der Generalstreik bevor .

Ueber die Intervention der Leiter der Konföderation beim Ml «
nister deS Innern gibt das BundeSorgan „ Boix de Peuple " nachstehenden
Bericht : Griffuelle » , Pouget und M e r r h e i m gingen zn
C l ö m e n c e a u . um sich über die Spitzel zu beklagen , die ihnen
seit etlichen Tagen aus Schritt und Tritt folgten . Sie verlangten
vom Minister , daß , falls wirtlich die Absicht bestehe , sie in
Präventivhaft zu nehmen , dies sofort geschehe . Der Minister
erwiderte , eine Verhaftung sei nicht beabstchttgt und von der sinn «
losen Spitzelei habe er nichts gewußt . Ueber den 1. Mai
sagte Clemenceau wörtlich : „ Es liegt in meiner Aufgabe ,
nicht zu ignorieren , daß es eine Arbeitskonföderation gibt ,
über die ich im übrigen eine von der Meinung aller
meiner Kollegen verschiedene Anficht habe , welche ich jedoch für
mich behalte . Ich darf auch nicht ignorieren , daß es einen 1. Mai
gibt lind meine Aufgabe als Minister dqD Innern ist es , die ge¬
eigneten Maßregeln für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
treffen . Wir stehen nicht auf derselben Seite der
Barrikade . Ich habe mein Amt als Mitglied der Regierung zu
erfüllen . "

Die reaktionäre Presse fährt fort , das Publikum graulich zu
machen . Der . Gaulois " weiß heute zu berichten , daß den Parisern
eine Erneuerung der terroristischen Attentate der Vaillant und
Emil Henri nur „ im Großen " bevorstehe . — Die Regierung
zieht in Paris riesige Truppenmassen zusammen . Die Garnison besteht
auS 42 Bataillonen Infanterie , 30 Eskadronen Kavallerie . 47 Batterien ,
wozu noch Train - und Genietruppen kommen . Die Polizei zählt
12000 Mann . Aver eS werden noch Truppen verschiedener Wasseit »
gattungen von siebe n�A r m e e k o r p�s nach Paris dirigiert I

Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht einen Bericht ihrcS
Pariser Korrespondenten , in welchem dieser behauptet , die klerikale
Partei in Verbindung mit Anarchisten treffe Vorbereitungen zu
umfassenden verbrecherischen Anschlägen am 1. Mai , um dadurch
gute Wahlen für sich zu machen , die Regierungsgewalt ganz an
sich zu reißen . Für die Unruhen und Gewalttätigkeiten in den
letzten Tagen , deren Urheber Werkzeuge des reaktionären Blocs
seien , spendeten fromme Ultramontane Riesensummen . Wörtlich
heißt es da :

» DaS Triebwerk der anarchistischen Veranstaltungen ist nicht
verborgen , kaum verschleiert . Zuerst brachten die klerikalen
Organe , namentlich „ Echo de PariS " und „ Eclair " , ihre blut »
erstarrenden Berichte über „die kommende Umwälzung " , auf
die hier wiederholt hingewiesen wurde . Dann entstand in vielen
Gewerben die Ausstandsbewegung , die sofort mit Dynamitan -
schlügen . Einbruch , Zerstörung , Plünderung und Totschlag ein -

setzte , aber klerikale Unternehmungen sorgfliltig verschonte . Der
Buchdruckerausstand z. B. , der alle Zeitschriften in die schwerste
Verlegenheit bringt , berührt den klerikalen „ Korrespondent "
nicht , der heute mit schönster Regelmäßigkeit erschienen ist .
Gleichzeitig verbreiteten die verschiedenen „ Croix " von Pari »
und der Provinz die tollsten Gerüchte über die schrecklichen
Dinge , die sich vorbereiteten . "

Schließlich meint der Verfasser , die Pläne der ultramontanen
Verbrecher seien enthüllt und sie würden um die Früchte ihrer
Ränke betrogen werden .

Aus Lens wird vom 27 . April berichtet : In vergangener
Ngcht erfolgte in dem Gärten eines nicht ausständige » Berg ,



ardetters eine Dhnamitexplosion . die nur materiellen Schaden an .
richtete .

Paris , 27. April . Minister Barthou hat heute den Bergwerks -
gescllschaften durch den als Unterhändler fungierenden Bergwerks -
direktor von Lens Reumaux die Antwort des Syndikats der Berg -
arbeiter betreffend die Regelung der Gehälter übermittelt . Reumaux
setzte bei dieser Gelegenheit dem Minister auseinander , dast die Ge -
sellschaften zwar jede für sich, aber nicht in ihrer Gesamtheit den
Delegierten der Grubenarbeiter Erklärungen über die gemachten
Zugeständnisse abgeben könnten . Der Präfekt des Pas de Calais
wird in diesem Sinne bei den Bergwerksgesellschaften vermittelnde
Schritte unternehmen .

parlamcntanfchee .
Maß - und Gewichtsordnung .

Die Kommission für die Mast - und Gewichtsordnung setzte am
Freitag ihre Beratungen fort . Der Kampf dreht sich um die V e r -
staatlichung aller kommunalen Eichämter und das
Berbot , neue kommunale Aemter zu errichten . Genosse Stolle be -
gründete den von den Sozialdemokraten gestellten Antrag : dem § 16
folgende Fassung zu geben :

„ Die Eichämter sind Staats - und Gemeinde - Eichämter . Die
Errichtung der Staats - Eichämter erfolgt durch die Landes -
regierung .

Gemeinden , welche zur Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes
ein eigenes Eichamt besitzen , behalten dieses bei .

Den Gemeinde » , welche die zu einem Eichamt erforderlichen
Räumlichkeiten und Einrichtungen beschaffen und Persönlichkeiten
nachweisen , welche die zur Besorgung der Geschäfte des Eichamtes
erforderlichen Eigenschaften besitzen , darf die Errichtung eines
eigenen Eichamtes nicht vorenthalten werden , wenn für den
Geschäftsbereich ein Staats - Eichamt noch nicht besteht . Für die
Gemeinde - Eichämter gelten die gleichen Bestimmungen wie für die
Staats - Eichämler . "

Der Bundesratsbevollmächtigte für Württemberg , S ch i ck e r t ,
bekämpfte den Antrag der Sozialdemokraten , ebenso den Antrag
E n g e l e n und Genossen , die vorschlagen , dem § 16 folgende Fassung
zu geben :

„ Der Landesgesetzgebung bleibt die Bessimmung vorbehalten ,
ob die Eichämter staatliche Behörden oder Gemeindeanstalten sein
sollen .

Die Errichtung gemeinschaftlicher Eichbehörden für mehrere
Bundesstaaten kann durch Vereinbarung der Landesbehörden er -
folge ». '

Mertens bekämpfte die Berstaatlichung der Eichämter und
zeigte , wie schwer die Verstaatlichung in die Etats eines Teiles
der Städte eingreift , v. Jonquieres . Direktor des Reichs -
amts des Innern , bekämpfte alle gestellten Anträge und führte
aus , daß der Bundesrat das Hauptgewicht auf die Nach eich un g
legt , um den kleinen Geschäftsmann mehr vor oft hohen Strafen ,
Konfiskationen und polizeilichen Schikanen zu schützen . Der
Bundesrat beabsichsige nicht , solchen Kommunen die Eichämter zu
entziehen , die allen Anforderungen , auch der Nacheichuug . genügen ;
aber der Bundesrat müsse das Recht haben , sofort einschreiten
n » können . Von 746 Gemeinde - Eichämter » gebe es nur 79 , die
Ueberschüsse erzielen , 700 erfordern Zuschüsie .

Auf denselben Standpunkt stellte sich auch der Geheimrat
Dr . Jäger .

Von anderer Seite wurde noch ausgeführt , man solle nur in
den dringendsten Fällen in die einzelstaatlichen Rechte eingreifen und
sich hüten , von Reichswegen in wohlerworbene Rechte einzugreifen .
Stolle wies noch einmal darauf hin , daß man sehr wohl — wie
in Sachsen — das gemischte System einführen köune : Den Ge -
meinden das Eichamt , dem Reiche das NacheichungSamt .

Nach weiterer Diskussion wurde die Sitzung auf DienStag , den
1. Mai vertagt . _

GcwcrkfchaftHcbes .
Die Lohnkämpfe des HolzarbeiterveriandeS im Jahre 1905 .

Ein Bericht des Hauptvorstandes über die vorjährigen Streiks
und Lohnbewegungen , an denen der Holzarbeiterverband im
Deutschen Reiche beteiligt war , lassen die Verschärfung der Klassen -
gcgcnsätze zwischen Arbeitern und Unternehmern , sowie den alt -
bewährten Kampfescharakter der Organisation noch deutlicher
hervortreten , wie der Bericht vom Jahre 1004 .

Die Verbandsstatistik verzeichnet im Vorjahre 278 Angriffs -
ftreiks ( gegen 241 im Jahre 1004 ) , ferner 144 ( 105 ) Abwehrftrciks
und 31 ( 15) Aussperrungen . Hinzu kommen noch 48 ? ( 468 ) Lohn -
bcwegungen , die ihre Erledigung ohne Arbeitseinstellung fanden .

Im ganzen kam es also im Jahre 1005 zu 040 ( 820 ) einzelnen
Bewegungen , an denen insgesamt 55 312 ( 48 051 ) Personen beteiligt
waren . Für 26 117 ( 28 641 ) Personen , also fast der Hälfte der Be -
teiligten , wurden die Differenzen ohne Streik erledigt . Im Ver -
gleichswege wurden erzielt in 170 Fällen eine Verkürzung der
Arbeitszeit um durchschnittlich 2,6 Wochenstunden und in 373 Fällen
eine Lohnerhöhung von durchschnittlich 1,43 M. pro Woche . Be -
absichtigte Lohnreduktionen wurden in 40 Fällen abgewehrt . Von
den Angriffsstreiks endeten 185 mit vollem Erfolg , 51 mit
teilweisem Erfolg und 34 erfolglos . Das Resultat der Abwehr -
ftreiks war in 70 Fällen ein voller Erfolg , in 13 Fällen ein teilweiser
Erfolg und in 44 Fällen « in Mißerfolg .

Die Aussperrungen zeitigten für die Arbeiter in
13 Fällen einen vollen und in 6 Fällen einen teilweisen Erfolg , in
0 Fällen kam es zu einer Niederlage für die Arbeiter . Ein Teil der

Bewegungen war am Jahresschluß noch nicht beendet .
Der Gesamterfolg war eine durchschnittliche

Arbeitszeitverkürzung von 2,4 Wochen st unden

für 25485 Arbeiter und eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 1,62 Mark pro Mann und

Woche für 32708 Arbeiter . Die Kosten der Streiks und

Lohnbewegungen beliefen sich insgesamt auf die Summe von
1 176 066,44 M. » von denen 405 362,77 M. ' aus den Lokalkassen ge -
deckt wurden .

Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache sowohl für die Ar -

beiter , alL auch für die Unternehmer . Vor allem bestätigen sie den
eminenten Wert und die Leistungsfähigkeit der Organisation .

Serlln una Clmgcgcnd .

Zur Lohnbewegung der Bäcker . Gestern nachmittag wurden
im Germania - Jnnungshause die Verhandlungen der Kommission
von Meistern und Gesellen fortgesetzt . Der Generalsekretär der

Gernmnia - Jnnung , Dr . W e st f a l , brachte eine Beschwerde darüber

vor , daß in der letzten Gesellenversammlung Aeuherunqen gefallen
seien , die den friedlichen Fortgang der Verhandlungen stören könn -
ten . Man habe dort behauptet , die Meister wollten die ganze Sache
verschleppen , und Hetzschold habe gesagt , bei dem Punkte Arbeits -
nack «weis würden die Verhandlungen auf jeden Fall scheitern . — An
Stelle Hetzscholds , der verhindert war , an der Sitzung teilzu -
nehmen , erwiderten Schneider und A l t m a n n : Dr . W e st f a l

müsse wohl einen ganz unzuverlässigen Bericht von jener Versamm -

lung erhalten haben ; die Vertreter des . Verbandes hätten dort

nichts gesagt , was die Verhandlungen beeinträchtigen könnte , und

auch Hetzschold habe die ihm zugeschriebene Aeußcrung nicht ge -
tan . Die Germania - Zeitung aber habe einen Artikel der „ Post "
übernommen , der weit mehr geeignet sei , Unfrieden in die Verhaud -
lungen zu bringen . Darin wurde unter anderem gesagt , der Ver .
band wolle das ganze Bäckcrgewerbe unter sozialdemokratische

Verantw . Redakteur : Hans Weber . Berlin . Inseratenteil verantw . :

Leitung bringen , und dergleichen mehr . Dr . Westfal erklärte

darauf , daß er mit dem Artikel nichts zu tun habe .
Dann wurde die Debatte über das Kost - und Logiswesen fort -

gesetzt . Es zeigte sich jedoch bald , daß auf diesem Wege nur sehr
schwer eine Einigung erzielt werden konnte . Darum beschloß man ,
eine Unterkommission von drei Meister - und drei Gesellenvertretern
zu wählen , die sich über bestimmte Borschläge einigen sollte . Ge -
wählt wurden von den Meistern : Dr . Westfal , Altmeister
Müller und Obermeister R ö tz l e r aus Köpenick ; von den Ge -
sellen die Verbandsvertreter Altmann und Schneider und
Altgeselle M a j c w s k i aus Spandau .

Nach ungesähr «instündiger Beratung machte diese Kommission
folgende Vermittelungsvorschläge zu den beiden ersten Punkten des
Tarifs :

„ Kost und Logis darf den Gesellen nicht mehr vom Meister
gewährt werden ; Ausnahmen sind nur auf ausdrücklichen Wunsch
der Gesellen zulässig .

Der Minimallohn beträgt pro Woche 23 M. Wo jetzt bereits
höhere Löhne bestehen , dürfen sie nicht gekürzt werden . Groß -
betriebe , in denen die Arbeit intensiver ist als in Kleinbetrieben ,
haben entsprechend höhere Löhne zu zahlen .

Denjenigen Gesellen , welche auf ihren Wunsch Kost und Logis
beim Meister erhalten , werden 12 M. vom Lohn in Abzug ge -
bracht . "

Diese Vorschläge wurden dann in der Gesamtkommission von
beiden Parteien einstimmig gutgeheißen . Der Unterkommission
wurde der Auftrag erteilt , am nächsten Mittwoch vormittags über die
übrigen Punkte des Tarifvorscblags vi beraten und dann der nach -
mittags stattfindenden allgemeinen »Zitzung der Kommission ihre
Einigungsvorschläge zu unterbreiten .

. Vertreter des gelben „ Verbandes der Vereinigungen von Bäcker -
gesellen " stellten den Antrag , daß von ihrer Organisation ein Ver -
treter in die Unterkommission gewählt werde . Sic hatten an der
Wahl dieser Kommission teilgenommen , waren aber in der Minder .
Heit geblieben . Die Verbandsvcrtreter Ivandten sich entschieden
gegen den Antrag und auch einzelne Meistervertreter erklärten , daß
es nicht gerade notwendig sei , daß diese Organisation mit vertreten
lei , da ja auch mebrere Meisterkorporationen wohl in der Gesamt .
kommission , aber nicht in der Unterkommission Vertreter hätten . Der
Antrag wurde dann zurückgezogen .

Tarifforderungen der Einsetzer . Für die Branche der Einsetzer
( Holzarbeiterverband ) läuft der jetzige Tarif am 1. Juni d. I . ab .
Der bestehende Tarif ist jedoch kein einheitlicher , denn es ist bisher
nach einem sogenannten „ grauen " und einem „ weißen " Tarif ge -
arbeitet worden . In der gestrigen Versammlung der Einsetzer , an
der auch Nichtmitglieder des Holzarbciterverbandes teilnahmen .
wurde nun die Einführung der Lohnarbeit anstelle der bisherigen
Akkordarbeit befürwortet . Nichtsdestoweniger aber hatte die Lohn -
kommission auf der Grundlage des „ weißen " Tarifs einen neuen
Einheitstarif ausgearbeitet , der im wesentlichen nur eine
Erhöhung der Akkordpositionen für die häufige Massenarbeit vor -
ficht . Dieser Entwurf der Lohnkommission wurde von der Ver -
sammlung mit geringfügigen Aenderungen angenommen und be -
schlössen , denselben den Arbeitgebern demnächst vorzulegen , damit
rechtzeitige Verhandlungen ermöglicht werden können .

Deutl - Ke » Reldi .

Der Bcrgarbeiterstreik im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau .

Zeitz . 26 . April . ( Eig . Bcr . )
Nochmals eine letzte Widerlegung des von der bürgerlichen

Presse verbreiteten Märchens von der „ außerhalb der Betriebe
stehenden " Lohnkommission . Diese Kommission ist am 4. März in
einer Konferenz der Arbeiterausschußmitglieder ge -
wählt . Ihre Mitglieder rekrutieren sich aus den Reihen der
A r b e i t e r a u s s ch ü s s e und sind sämtlich Bergleute ,
die jahrzehntelang Bergarbeit verrichtet haben und
zum Teil ganz besonders qualifizierte tüchtige Arbeiter — als
solche auch in der ganzen Gegend bekannt — find ! Sie sind weder
vom „ sozialdemokratischen " Bergarbeiterverband ernannt , noch vor -
geschlagen . Sie sind in ihren Maßnahmen und Entschließungen
völlig frei und selbständig . Auch die Leitung des Streiks
ruht in den Händen dieser Kommission . Daß auch
dies den Herren vom bergbaulichen Verein längst bekannt ist ,
kann ohne weiteres angenommen werden .

Alle Ausreden von „ sozialdemokratischem Verband , sozial -
demokratischer Kommission usw . " sind faule Flausen , berechnet , die
Oeffentlichkeit über den wahren Kern der ablehnenden Haltung
des Unternehmertums irrezuführen . Die wahre Ursache der
Haltung des Jndustriellenverbandes in diesem Kampfe ist die
Furcht , etwas einzubüßen , den Profit vielleicht geschmälert zu
sehen , und eine ganze Kleinigkeit von dem brutalen Standpunkt
des unbedingten Herrimhauseseins einzubüßen .

Nun , vorläufig wird die Streikunterstützung von der
nächsten Woche ab erhöht werden . Es wird sich dann zeigen ,
wers am längsten aushält . Keinesfalls werden die Bergarbeiter
unter den jetzt geltenden Bedingungen die Arbeit wieder auf -
nehmen .

Wie die Situation beschaffen ist , lehren die Berichte aus dem
Meuselwitzer Revier , wo die Grube „ Fürst Bismarck " am
Ersaufen ist , weil die Grundwasser durchgekommen find . Auch
dort mühen sich die Werksbeamten im Schweiße ihres Angesichts
ab , Leute zu bekommen , um die Grundwasser zurückzudämmen , um
den Schacht zu retten . Und mit jedem Tage wird die Situation
kritischer .

Wie zu erwarten stand , haben sich auf der christlichen Grube
„ Naumburg " weitere Mannschaften den Streikenden ange -
schlössen . Bemerkt mag hierbei werden , daß sich die auf der Grube
arbeitenden Frauen , zirka 25 an der Zahl , ebenfalls mit den
Ausständigen solidarisch erklärt haben . Aus Anlaß der Arbeits -
niederlegung der Nachtschicht von Grube „ Naumburg " ging die
Polizei in unerhörter Weise vor . Die Schuppenketten
unter dem Kinn , die Hand am Säbelknauf , so
stürzten die berittenen Gendarmen wie die
wilde Jagd mit verhängten Zügeln auf die in
harmlosen Gruppen dastehenden Streikenden
zul ! Es zeugt von geradezu wunderbarer Disziplin der Strei -
kenden , daß sie sich in keiner Weise provozieren ließen . Daß man
sogar zum Schutze des geheiligten Profits vor offenbaren Rechts -
brüchen nicht zurückschreckt , beweist die Tatsache , daß der sogenannte
Kreuzweg in Deuben , der nahe an die Naumburger Grube

führt , polizeilich gesperrt ist . Nur für einen einmaligen
Durch - resp . Spaziergang ist der Weg frei .

Dasselbe Manöver versucht die Polizei im B o r n a e r
Revier bei Lobstädt . Dort wollte die Gendarmerie den Weg
Lobstädt - Großzessen für die Streikenden sperren .
Als die Streikenden der Ausforderung , umzukehren , nicht Folge
leisteten , sondern ruhig weitergingen , griff die Polizei einen heraus .
Nach erregtem Wortwechsel erfolgte die Arretur des Mannes nach
Lobstädt ins Gefängnis . Von dort wurde der Verbrecher nach dem

Amisgericht Borna übergeführt . So bewähren sich hier wieder
einmal die Organe des Staates als die „schneidigste " Schutztruppe
des Unternehmertums ! _

Zu großen Kämpfen wird es in den nächsten Tagen auch im
Breslauer Baugewerbe kommen . Die Maurer , Zimmerer
und Bauhülfsarbeiter hatten dem Arbeitgebcrbunde Anträge auf
eine zeitgemäße Erhöhung der Löhne und Einführung der neun -
stündigen Arbeitszeit gestellt ; die Unternehmer aber haben nach
mehrmals unterbrochenen Verhandlungen in ihrer Sitzung vom
24 . April einstimmig beschlossen , die Forderungen der Arbeiter un -
bedingt abzulehnen und nur eine kleine Lohnerhöhung zu bewilligen ,
derart , daß die Löhne im Jahre 1006 betragen sollen : für Bau -

hülfsarbeiier 36 Pf . , für Kalk - bezw . Ziegelträger 46 bezw . 50 Pf . ,
für Maurer und Zimmerer 52 Pf . stundlich , im Jahre 1007 aber

für Bauhülfsarbeiter 38 Pf . , für Kalk - bezw . Ziegelträger 48 bcztv .
52 Pf . , für Maurer und Zimmerer 54 Pf . Tie Arbeiter haben
diese Zugeständnisse für unannehmbar erklärt . In - fünf großen

Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u. Verlagsanstalt

Versammlungen der Bauhülfsarbeiter , von denen die eine auf «
gelöst wurde , weil der Redner unter Pfuirufen der Versammelten
das Verhalten der Polizei am 19. April kritisierte , war man all -

gemein dafür , sofort in den Streik zu treten , man entschloß sich
aber schließlich , die definitive Entscheidung bis zum 30 . April zu
vertagen , um den Spruch des Einigungsamtcs des Gewerbe -

gerichts abzuwarten . Es ist aber bei der ablehnenden Haltung
des Arbeitgeberbundes zu erwarten , daß die Verhandlungen
r e s u l t a t l o s verlaufen , und daß deshalb Montag abend der

Streik proklamiert wird , dem sich eine allgemeine Arbeitsruhe aller
im Baugewerbe Beschäftigten , vor allem der Maurer und Zimmerer

anschlichen muß . umsomehr , als ohnehin der Arbeitgeberverband
den Maifeierbcschlutz der im Baugewerbe beschäftigten Arbeiter

mit der Ankündigung beantwortet hat , daß alle Feiernden für die

weitere Dauer der Lohnwoche ausgesperrt werden sollen . Die

Unternehmer wollen den Kampf ; sie werden ihn haben .

Bon der BreSlnuer Metallarbeitrraussperrung ist zu berichten ,

daß sich die in die Wege geleiteten Verhandlungen zerschlagen

haben . Nachdem die Unternehmer zuerst bereit schienen , mit einer

Kommission der Ausgesperrten zu verhandeln , wollen sie nunmehr

offenbar den Kamps bis aufs Messer . Der Verband der Metall -

industriellen hat in seiner letzten Sitzung jede Verhandlungen von

Organisation zu Organisation ebenso abgelehnt wie den Vorschlag ,
eine aus Unternehmern und Arbeitern bestehende Kommission zu
bilden . Verlangt wird die unbedingte Wiederaufnahme der Arbeit

von den streikenden Formern der Firmen Kemna und Maschinen -

bauanstalt . Der Kampf kann also noch recht lange währen .

Zur Metallarbeiteraussperrung in Dresden . Am Donnerstag

haben Verhandlungen über die Differenzpunkte stattgefunden , die

den Metallinduftriellen zum Vorwande für die Aussperrung von

18 000 Arbeitern gedient haben , nämlich dem Streik in der Näh -

Maschinenfabrik von Biesold u. Locke in Meißen und den Gießerei -

arbeiterausstand . Im ersteren Falle ist eine Einigung erzielt

worden : die Meißener Firma hat sich bereit erklärt , die organi -

sierten Arbeiter in gleicher Weise zu behandeln wie die nichtorgani -

sierten und alle Ausgesperrten und Streikenden wieder einzustellen .

Auch die Verhandlungen wegen des Gießereiausstandes haben zu

vorläufigen Vereinbarungen , die den Arbeitern teil .

weise Vorteile bringen , geführt . Doch soll das Resultat erst dem

Vorstand des Verbandes der Metallindustriellen vorgelegt werden .

Natürlich müssen die Vereinbarungen auch den streikenden Gießerei -

arbeitern unterbreitet werden . Das soll Sonnabend in einer

großen Versammlung der Giehereiarbeiter geschehen .

eingegangene DrucKsdmfren .

Jahresbericht des Deutschen Flottenvereins für da » Jahr 1W5.

16 Seiten .
M . Schön . Di « Invalidenversicherung de » Deutschen R- icheS im

täglichen Leben . 75 Seiten . Preis 1 M. Verlag , A. Troschel , Grunewald -

Berlin , Gillstr . 5.

Letzte Nachrichten und Depeschen .
Kein Tag ohne Eisenbahnunglück .

Karlsruhe , 27. April . ( Amtliche Meldung . ) Am 26 . April .
abends , entgleisten bei der Ausfahrt des Güterzuges 7770 aus der

Station Triberg sechs Wagen . Von dem Personal des Güterzuges
erlitt ein Bremser schwere Berletzunge » , an denen er inzwischen

verstorben ist . _
Schwer gestraft .

Osnabrück . 27 . April . ( W. T. B. ) Wegen Landfriedenibrnch .

begangen am 29 . Januar während der Streikunruhen vor einer

hiesigen Eisengießerei , verurteilte das Landgericht 12 Former und
einen Weber zu je 4 Monaten Gefängnis .

Haussuchungen .

Paris , 27 . April . ( W. T. B. ) Die heute morgen stattgehabten

Haussuchungen regten das Publikum , welches die Nachricht znerst

durch eine Sonderausgabe des regierungsfreundlichen „ Matin " er »

fuhr , lebhaft auf . Besondere Bedeutung wird den in der Wohnung
des ehemaligen Deputierten Jacques Piou , deS Präfideuteu de «

großen und überaus reichen konservativen Wahlvereinignng „ « etio »

Liberale " , und den BureauS der Antifreimaurerliga vorgenommene »
Durchsuchungen beigemessen . Im Vereinslokal der Antifreimaurer .

liga , deren Präsident Senator Admiral de Cuverville und deren ,

Generalsekretär Abbe Tourmentm fft , soll die Polizei AuSknnstS -

zettel über republikanisch gesinnte Offiziere und selbst über gewiss «
Geistliche gefunden habe » . Die Wohnungen Jacques PiouS und
des Grafen Durand de Beauregard , eines Führers der bona »

parftstischen Partei , wurden in deren Abwesenheit durchsucht . Ferner
wurden bei dem Sekretär des Grafen Beauregard , einem gewissen
Peron , sowie bei Dr . Lasur , Obmann des nationalistischen Verein ?
„ Entente Nationale " , und bei dem Grafen de la Regle , welcher seine
Kammerkandidatur als sozialer Royalist in St . Denis bei Paris
aufgestellt hat , Durchsuchungen vorgenommen ; über das Ergebnis
derselben verlautet bisher nichts Bestimmtes . Der „ Matin " hält
es nicht für unmöglich , daß zwischen den Leitungen des revolutionären
Arbeiterverbandes und einzelnen antirepublikanischen Parteiführern
eine gewisse Verbindung bestanden habe . Vorläufig wurden in 52

Wohnungen Haussuchungen vorgenommen , bei welchen 400 Polizei -
kommiffare mitwirkten . Bisher ist es zu keinerlei Verhaftungen
gekommen . _

Ausstand der Gastwirtsgehülsen .

Marseille , 27 . April . ( W. T. B. ) Heute morgen traten 200

bis 300 Angestellte der Cafes , Bierhäuser und Restaurants in den

Ausstand und veranstalteten eine Kundgebung , um auch die übrigen

Angestellten solcher Betriebe zum Niederlegen der Arbeit zu ver .

anlassen . Infolgedessen wurden heute nachmittag alle größere�
Lokale geschlofsen . _

Ausgewiesener Fürst .

Petersburg , 27 . April . ( B. H. ) , Fürst Dolgorukow wurde
heute aus Petersburg ausgewiesen .

Bombenattentat .

Odessa , 27 . April . ( Meldung der Petersburger Telegraphen .
Agentur . ) Ein unbekanntes junges Mädchen warf heute eine
Bombe gegen ein Geschäftslokal , in welchem gestern zwei junge
Leute Geld zu erpressen versucht hatten . Ein Angestellter des Ge -

schästs wurde verwundet . _

Ueberschwemmung in Rußland .

Kraßnojarck , 27 . April . ( W. T. B. ) Der Jenissei ist über seine
User getreten und hat drei Viertel von Jenisseick überschwemmt .
Hnnderte von Familien mußten ihre Wohnungen verlassen . Zahl -
reiche Personen flüchteten vor dem Hochwasser auf die Dächer der

Häuser oder in Schutz bietende öffentliche Gebäude .

Die Lage in San Francisco .

New Nork , 27 . April . ( B. H. ) In San Francisco sind infolge
der Aufhebung des Standrechts die Räuber wieder zahlreicher .
Mehrere wurden abgefaßt , als sie Geldschränke in Geschäftshäusern
zu sprengen versuchten . — Professor Chabot vom Observatorium
in Oakland berichtet , der Seismograph zeige 38 Erderschüttrrungen
seit 8 Tagen . _

Erdbeben .
Los AngeloS , 27 . April . ( W. T. B. ) In der letzten Nacht

wurden in SalinaS ( Kalifornien ) drei schwere Erdstöße wahr -
genommen , von denen jeder etwa vier Sekunden dauerte . Soweit
bis jetzt bekannt ist , wurde kein Schaden angerichtet .

Paul Singer L- Eo. , Berlin S W. Hierzu 3 Beilagen u. UnterhaltungSblatt
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fln die Gewerkschaften und Rrbeiter Berlins !
Genossen ! Arbeitsbrüder ! Der 1. Mai , das Weltfcst der Arbeit , ist wieder gekommen . Die klassenbewußte Arbeiterschaft aller Kulturländer wird zum 17 . Male den

Weltfeiertag der Arbeit festlich begehen . Wiederum beabsichtigen die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter die Feier des Tages durch Arbeitsruhe zu begehen , trotz der Maßnahmen , mit

denen ein von unsäglichem Machtdünkel beseeltes Unternehmertum den die Arbeit ruhenlassenden Arbeitern droht .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Es gilt Protest zu erheben gegen alle Maßnahmen , welche das KoalitiouSrecht der Arbeiter zu zerstören geeignet find , gegen die dem Unter -

«ehmertum willfährigen Maßnahmen , Verordnungen und Entscheidungen landes - und ortspolizeilicher Körperschaften !
Es gilt aber auch zugleich Protest zu erheben gegen die den Weltfrieden in ernster Weise bedrohende abenteuerliche Weltpolitik , deren Verwirklichung dem arbeitende « Volke

von « enem eine erhebliche Steigerung der Gut - und Blutsteuer auferlegt ; gegen eine Weltmachtpolitik , die dahin führen muß , die Völker in blutigem Kampfe gegeneinander zu Hetze «.
Angesichts einer solchen Politik empfiehlt der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission den Gewerkschaften folgende Resolution zur Annahme :

rechtes , der Vereins - , VersammlungS - und Preßfreiheit und Erweiterung der Rechte der Arbeiter bei
der Arbeiterversicherung

In Uebereinstimmung mit den Beschlüssen der internationalen Kongresse der Arbeiter aller Länder
und mit den Bescblüssen der Parteitage der sozialdemokratischen Partei Deutschlands bekunden die Ver -
sammelten , daß sie mit aller ihnen zu Gebote stehenden Kraft eintreten für die Verwirklichung der
Gedanken , die durch die Maifeier zum Ausdruck gebracht werden .

Die Versammelten betrachten die klassenbewußten Proletarier aller Länder als Kampfgenossen ,
mit denen sie gemeinsam für die Völkerverbrüderung , für die Erhaltung des Friedens und Förderung
des Kulturfortschrittes kämpfen .

Die Versammelten erklären , einzutreten für die Befreiung der Arbeiter von jeglicher Ausbeutung
und jeglicher Unterdrückung .

Die Versammelten fordern eine wirksame Arbeiterschutzgesetzgebung , in der mindestens bewilligt
werden muß :

Ein höchstens acht Stunden dauernder Normalarbeitstag ; eine mindestens 36 Stunden
dauernde Ruhepause für jeden Arbeiter in jeder Woche ; Verbot der Erwerbsarbeit für
Kinder im Alter von unter Ii Jahren .

Die Versammelten fordern die rechtliche Gleichstellung aller Arbeiter ohne Unterschied des

Geschlechts und unbeschadet darum , ob sie in Industrie , Landwirtschaft , Handel und Verkehr oder im

öffentlichen oder Gesindedienst ihre Arbeitskraft verkaufen . Die Versammelten fordern die Erweiterung
der politischen und wirtschaftlichen Rechte für die Arbeiter . Vor allem Sicherstellung des Koalitions -

Da die Rechte der Arbeiter nur dann sichergestellt sind , wenn die Arbeiter ihre Rechte selbst ver »
treten , so fordern die Versammelten : Allgemeines , gleiches und direktes Wahlrecht mit geheimer Stimm »

abgäbe für alle über 20 Jahre alten Personen ohne Unterschied des Geschlechts für alle Wahlen .
Die Versammelten fordern die Beseitigung des Unrechts , welches in dem Vorrecht deS Besitzes ,

in dem elendesten aller Wahlsysteme , in dem Dreiklassenwahlrecht zum preußischen Landtag und den
diesem nachgebildeten Wahlsystemen zum Ausdruck kommt . Die Versammelten fordern die Beseitigung
jeglicher Vorrechte des Besitzes und der Geburt .

In der Erkenntnis , daß die Arbeiterklasse nur die Rechte erhält , die sie sich selbst erringt und

ununterbrochen verteidigt , geloben die Versammelten , zu diesem Zweck sich dauernd in politischen und

wirtschaftlichen Kampforganisationen zusammenzuschließen .

Zur Wahrung der politischen Rechte schließt sich die Arbeiterklasse in der sozialdemokratischen
Partei zusammen ; zur Erkämpfung wirtschaftlicher Vorteile vereinigen sich die Arbeiter in den Gewerk -

schaften . Die Kampforganisationen der Arbeiter sind ein dauernder Protest gegen bestehende Unter -

drückung und sie sind Machtmittel zur Erringung weiterer Rechte . Der vereinigte Kampf des Proletariats
aller Länder ist das wirksamste ' Mittel zur Befreiung der Arbeiterklasse .

In dieser Erkenntnis geloben die Versammelten , mit aller Kraft für den Ausbau der politischen
und gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiterklasse wirken zu wollen .

Die Maifeier .
Arbeitsruhe beschlossen in Magdeburg die Töpfer

sowie die Heizer und M a s ch i n i st e n für alle Bettiebe , wo
von anderen Arbeiterkategorien Arbeitsruhe gehalten Ivird .

Aus Nürnberg wird uns berichtet : Auch den Maurern
Wurde vom Untcrnehmerverband angekündigt , daß sie einen Tag
ausgesperrt werden , wenn sie am 1. Mai nicht zur Arbeit erscheinen .
Auf den Entschluß der Maurer , den Weltfeiertag durch Arbcitsruhe
zu begehen , wird das keine Wirkung ausüben . Die Maiseier wird
diesmal in Nürnberg voraus s . ichtlich sehr imposant
werden , da in einer großen Anzahl von Etablissements beschlossen
wurde , zu seiern .

Die Düsseldorfer Behörde hat nicht nur den geplanten
Umzug verboten , wie wir bereits meldeten , sondern auch den
Antrag , eins der drei städtischen Lokale den Arbeitern am
1. Mai zur Verfügung zu stellen , abgelehnt . Die Steuergroschen
der Arbeiter werden wohl benutzt , um die großen Defizits , die die
drei Lokale verursachen , zu decken , diese Lokale den Arbeitern aber

zu öffnen , fällt der Verwaltung nicht ein . Trotz dieser Verbote
wird die Demonstration der Düsseldorfer Arbeiter am 1. Mai eine

gewalttge sein .
In Bielefeld wurde der geplante Umzug verboten .
AuS dem Auslande wird gemeldet :
Paris , 26 . April . Die Agitation für den 1. Mai dauert

fort . Zahlreiche Versammlungen sind einberufen zwecks Stellung -
nähme zu der Maifeier . In Brest , Lorient , Toulon und anderen
Städten fanden gleichfalls Kundgebungen und Versammlungen
statt , in welchen gleichfalls beschlossen wurde , den 1. Mai zu feiern .

Prag , 26 . April . Der Abgeordnete Klofac , Führer der

tschechischnationalen Arbeiter , erließ einen Aufruf , den t . Mai nicht

zu feiern und dahin zu wirken , daß von jetzt ab überall am 1. Mai

gearbeitet werde .

Herr Klofac wird durch diese Quertreiberei die imposante Mai -

kundgebung der österreichischen Genossen nicht zu stören verntögen ,
da seine Partei bedeutungslos ist .

Dr . Mugdan als Reformator .
Die Lorbeeren , die dem „freisinnigen " Dr . Mugdan ob seiner

verdächtigenden Anwürfe gegen die Arbeiterklasse , die Sozialdemo -
kratie und gegen einzelne verdienstvolle in Krankenkassen tätige
Arbeiter von der äußersten Rechten im Herrenhanse , Abgeordneten -
Hause , Reichstage und in der konservativen Presse gewunden sind ,
lassen ihn nicht ruhen . Er ist jetzt mit einem Programm zur Reform
der Arbeiterversicherung hervorgetreten .

Aus annähernd 20 Seiten der Julius Wolfschen „Zeitschrist für
Sozialwiffenschaft " <S. 166 bis 172 , 234 bis 240 ) läßt sich Mugdan
über eine Reform der Krankenversicherung aus . Annähernd neun

Zehntel des Mugdanschen Elaborats besteht in Wiederholung seiner
unwahren Behauptungen gegen die Verwaltung der Ortskranken -

kassen und gegen die Absichten der Sozialdemokratie . Dr . Mugdan
befolgt hierbei die von einem konservativen Führer dahin gekenn »
zeichnete Methode seines Glaubensgenossen Ahlwardt : erst stellt er eine

unrichtige Behauptung auf , dann wiederholt er sie und meint , durch
die Wiederholung den Wahrheitsbeweis erbracht zu haben . Doch
Herr Mugdan ist auch „wissenschaftlich ", schreibt er doch für eine

Zeitschrift , deren Inhalt dem Leser durch den Titel „Zeitschrift für
Sozialwiffenschaft " angedeutet werden soll . Die „wissenschaftliche "

Methode des Dr . Mugdan besteht darin , daß er den Grundsatz jeder
wissenschaftlichen Ergründmtg . die Voraussetznngslosigkeit , auf die

Spitze treibt .
Versucht der wissenschaftliche Forscher die Tatsachen voraus -

setzungSlos zu ergründen und auf den Ergebnissen seiner Forschung
Schlußfolgerungen logisch aufzubauen , so kuriert der sozialpolittsche
Dr . Eisenbart die Tatsachen in seiner Art . Bei seinen Lesern setzt
er völlige Unkenntnis der Tatsachen voraus , verdreht die Tatsachen
höchst souverän in ihr Gegenteil und beweist diese Umdrehung der

Wahrheit „wissenschaftlich " durch Einleitungen wie „ es ist unbcstreit -
bar " , „ es kann nicht geleugnet werden " , „ meine Behauptung ist von
keiner Seite als unrichrig nachgewiesen " u. " dgl . Glaubet nur ,
glaubt an mich mit der halben Htärke , wie ich mir selber glaube ,

habt diesen wahren Glauben , dann werdet ihr in daS Tor ein¬

gehen . das den Weg zur Vernichtung der Sozialdemokratie , zu einer

wahren Sozialpolitik ebnet , die darin bestehen muß , die Arbeiter -

groschen zur Bestreitung der Armenlasten , insbesondere zur Hebung
der Aerztenot . und zur Verwaltung der Arbeitcrgroschcn durch die

Unternchmerklasie und die höhere Burenukratie zu verwenden . Die

Vorschläge des steisinnigen Abgeordnete » ergeben sich aus folgender
Skizze .

Die Vereinheitlichung der Arbeiterversicherung würde noch den

Darlegungen des Staatssekretärs des Innern in der Reichstags -
fitzung vom 6. Februar d. I . zu ihrer Durchführung noch vier , fünf

Jahre auf sich warten lassen . „ Für die Unfallversicherung
und Invalidenversicherung schadet dies nicht viel ; über die

Ausführung det Invalidenversicherung sind erhebliche
Klagen nicht erhoben worden und die Unfall -
Versicherung hat sich auch bewährt . Allerdings ist es

bedenklich , daß in der Organisatton der Unfallversicherung kein

Raum für die Tätigkeit der Versicherten ist und daß die

erste Feststellung der Unfallentschädignng gänzlich in die Hände der

BerusSgeiiossenschast gelegt ist : aber hiervon abgesehen Habensich .
toie ich erst kürzlich m der „ Berliner Klinischen Wochenschrift " IVOS

Nr . 39 ausführte , erhebliche Mißstände für die Versicherten nicht gc -
zeigt : die Verwaltung der Berufsgenossenschasten fmiltioniert tadel -

los , und wenn vielleicht in der ersten Zeit die Berufsgenossenschasten
hier und da bei der Bemessung der Renten sich etwas karg zeigten ,
so ist dies in den letzten Jahren infolge der den Versicherten fast
immer sehr wohllvollenden Rechtsprechung des Reichsversicherungs -
amtes weit seltener der Fall gewesen , so daß die Fürsorge für die

Versicherten eine zufriedenstellende genannt werden kann , wenn auch
nicht in allen Fällen der Betrag der Rente dem durch den Unfall
herbeigeführten Verlust des ArbeitSgewinncS entspricht . "

Nach dieser für die tiefgründige Kenntnis und das sozialpolitische
Verständnis des freisinnigen Abgeordneten kennzeichnenden Lob -

preisung der tagaus , tagein von den im Dienste der Arbeit Ver -

unglückten , in jedem Arbeitersekretariatsberichte , sowie in jeder mit
der Unsallversicherung sich beschäftigenden Zeitung beklagten un -

geheuren Schäden insbesondere der Unsallversicherung , gibt der

Reformator des Arbeiterversicherungswcsens zu, eine durchgreifende
Resorm der Kranken Versicherung sei dkingend notwendig . Sie
sei auf folgendem Wege zu erreichen ,

Die Krankenversicherung sei auf den Kreis derjenigen Personen
zu erstrecke », die heute der Invalidenversicherung unterliegen . Unter

Aufhebung der Geincindekrankenversicherung und aller reichsgesetz -
lichen Zwangskrankenkassen , müsse für jeden selbständigen Stadtkreis
und ländlichen Kreis �Amtsbezirk , Bezirksamt u. dergl . ) eine

einzige Krankenkasse errichtet werden . Vorsitzender dieler Kasse
soll ein höherer besoldeter Verwaltungsbeamter
sein . Dieser Vorsitzende sei bei den Stadt - Krankenkassen von den
st ä d t i s ch e n Behörden , bei den Kreis - Krankenkassen vom
Kreisausschuß oder vom Kreistag und entsprechenden Be¬

hörden in den nichtpreußischen Bundesstaaten zu wählen . Kassen -
s i l i a l e n seien von den Gemein deVorstehern zu ver -
walten . Dem Vorstande der Kasse sollen Arbeiter und Arbeitgeber
in gleicher Anzahl angehören . Zweckmäßig sei es , für die
Bureaubeamten einen Befähigungsnachweis zu verlangen . Die

Kassemnitglieder seien in L o h n k l a s s e n einzuteilen . Das Kranken -

geld müsse in ganz Deutschland für Mitglieder derselben Lohnklasse
gleich hoch sein . Die Kassenleistungen sollten gesetzlich feststehende ,
nicht nach oben oder unten begrenzte sein . Eine obligatorische Ge -

Währung freier ärztlicher Behandlung an die Familienangehörigen ,
jedoch nicht freie Medizin oder Heilmittel , sei sehr ivünschenSwert .

Als Entgelt für die so verlangte Aushebung der

Selbstverwaltung und des Restes der heute b e -

stehenden Verwaltungsrechte der Arbeiter und

für die erstrebte Behinderung der Erfüllung
sozialpolitischer Aufgaben durch die Kranken -
kassen schlägt Dr . Mugdan unter Anwendung seiner eingangs
charakterisierten Methode die Wahrheit zu verrenken und die Kassen -
Verwaltungen , die Arbeiterklasse und die Sozialdemokratie zu ver -

dächtigen , zur Regelung der K a s s e n a r z t f r a g e folgendes vor :
„ Die Aerzte einer Stadt oder eines Kreises , die bei der

Stadt - oder Kreis - Krankenkasse Praxis treiben wollen , bilden einen
Verein der Kassenärzte der Krankenkasse N. N. Der Borstand des

Aerztevereins vereinbart mit der Krankenkasse einen Vertrag über
die ärztliche Behandlung ihrer Mitglieder . Nicht notwendig ist
dabei die Bezahlung der ärztlichen Einzelleistung ; ihre allgemeine
Einführung ist . meiner Meinung nach , sogar nicht einmal

empfehlenswert , denn in der Privatpraxis ist die Korrektur für
allzuofte Inanspruchnahme deS Arztes die Scheu vor den dabei
entstehenden Kosten , eine Korrektur , die in der Kassenpraxis fort -
fällt. Deshalb halte ich für die beste Art der kassenärztlichen
Bezahlung ein Pauschquantum . Erforderlich erscheint mir nur ,
daß bei den notwendigen AusführungSbestimmungen ein bestimmter
Betrag für das Arzthonorar , etwa 15 bis 20 Prozent der Kassen¬
einnahme » , festgesetzt wird . "

Kommt ein Vertrag nicht zustande , so soll eine Behörde befugt
sein , bis zu einer Vereinbarung einen Notvertrag „ zu verkünden ,
der für die Kasse bindend ist und dessen Annahme das ärztliche
Ehrengericht keinem Arzte verbiet ? » darf " .

Ist diese Organisation durchgeführt , meint Dr . Mugdan , so
könnte die Invalidenversicherung unter Wegfall der Ausschüsse der

Landesversicherungsanstalt , der Rentenstellen und der unteren Ver -

waltungsbehörden der Krankenkassenorganisation angegliedert werden .
Soweit Dr . Mugdan die jAusdchnung des Kreises der Ver -

sicherten und Zentralisierung der Kassen verlangt , ist seine Forde -

rung , was er wohlweislich verschweigt, ein Teil der seit länger als
20 Jahren von der Sozialdemokratie vertretenen Anträge . Soweit
die Entrechtung der Arbeiter und die Aufhebung der Selbst -

Verwaltung verlangt wird , ist die Mugdansche Idee eine durch
auffallenden Mangel sozialpolitischen VerständniffeS verböserter
Abklatsch der bekannten Vorschläge des Dr . Hoffmann zur Ver -

nichtung der Selbstverwaltung der Krankenkassen . Als Original
verbleibt dem Dr . Mugdan das Verbot , die Tätigkeit der Kranken -

kassen nach oben zu weschränken , und sein Vorschlag zur Kassenarzt -
frage . Ueber diesen Vorschlag verlohnt es sich noch einige Worte

zu sagen . Er ist geeignet, ! die Hohlbeit Mugdanscher Behauptungen
und Anregungen selbst auf diesem Gebiete kurz darzulegen und zu
zeigen , daß Dr . Mugdan durch seinen eigenen Vorschlag darlegt , daß
seine wohl zlvanzigmal im Reichstag und in seineni Aufsatze wieder -

holte Behauptung , die Kassen behandeln heute die Aerzte lohn -
drnckerisch , eitel Flunkerei ist .

Herr Dr . Mugdan behauptet : „ das kaffenärztliche Honorar
ist an einem Tiefstand angelangt , der eine tief beschämende
Geringschätzung ärztlicher Leistungen verrät . " Wie steht es in Wahr -

heit mit diesem Tiefstand ? Die Ausgaben für ärztliche Be -

Handlung sind von Jahr zu Jahr gestiegen . Es entfielen auf
ein Mitglied bei sämtlichen Kassen au Ausgaben für ärztliche
Behandlung in de » Jahren 1888 bis 1903 : 2. 32, 2. 33, 2. 55. 2. 60,
2. 74, 3. 01, 3. 05. 3. 08, 3. 12, 3. 23 , 3. 32, 3. 49, 3. 60. 3. 69, 3. 80, 3. 99 M.

Allein die Ortskrankenkassen betrachtet , stellen sich folgende

Zahlen heraus : 2. 15 , 2. 35, 2. 41, 2. 46, 2. 57 , 2. 67, 2. 72, 2. 73 , 2. 79 ,
2. 91, 3. 00, 3. 15, 3. 26, 3. 38, 3. 53, 3. 70 M. Es haben sich die

Ausgaben für Arzthonorar also nicht verringert , sondern sie sind in
16 Jahren fast auf das Doppelte gestiegen . DaS nennt der

Mugdansche Jargon : „ das kassenärztliche Honorar ist an einem
T i e f st a n d angelangt . . . . "

Ferner : Dr . Mugdan bezeichnet in seinem Vorschlage selbst als
ein angemessenes Arzthonorar 15 bis 20jProz . der Kasseneinnahmen .
Wie viel wird denn heute gezaht ? Just so viel
und darüber hinaus , als Dr . Mugdan hier in einem unbewachten
Augenblick als angemessen bezeichnet . Nehmen wir die letzte Kranken -
kassenstatistik ( die sich über das Jahr 1903 ausläßt ) �ur Hand . Nach
dieser Statistik betrugen die Eintrittsgelder , Beiträge und Zusatz-
beitrüge für die Famttienunterstützung zusanunengercchnet ( alio alle
Einnahmen mit Ausnahme der Vorschüsse . Zuschüsse , Ersatzleistungen
der Berufsgenossenschaften usw . , Kapitalzinsen , Erlös aus verkauften
Wertpapieren und Darlehen ) 193 541 940 M. An Arzthonorar wurden
gezahlt 40 765 699 M. . das ist 21,6 Proz . . also 1. 6 Proz . mehr , als die
Höchstfordcrung des im Fordern gewiß nicht bescheidenen Dr . Mugdan
beträgt . Aber vielleicht steht ' S bei den von Dr . Mugdan in Besorgnis
um die Not der Aerzte und um sein Reichstagsmandat so bitter ge -
haßten und verleumdeten Ortskrankenkassen anders ? Wie steht eS
denn mit den von den Ortskrankenkassen aufgewendeten Kosten ?
Die Gesamteinnahmen der Ortskrankenkassen aus Eintrittsgeldern ,
Beiträgen und Zusatzbeittägen betrugen im Fahre 1903 97 423 351 M.
Davon wurden für kassenärztliches Honorar verausgabt :
18 389 854 M. , also 18,87 Prozent , das heißt abermals reichlich so
viel , als der bescheidene glaubensstarke Liebling der Reaktionäre
als ärztliche Liebesgaben und Trinkgelder für die Beihülfe zur Eni -
rechtung der Arbeiter verlangt . Hierbei ist noch zu betonen , daß
seit 1903 die äztlichen Honorare gewaltig gestiegen sind .

So tölpelhaft wie Herrn Mugdans Aufsatz , den die Konservativen
natürlich loben , hat noch kein anderer Reaktionär die gemeinschäd -
lichen Pläne der Arbeiterfeinde enthüllt . In Zusammenhang mit
diesen Plänen steht die mit der Novelle zum HülfSkasiengesetz ge »
plante Erdroffelung der freien Hülfskassen und behörduche Er -
leichterung der Schwindelkassen . s

Die Schopenstehlkrawalle in Hamburg
vor dem Schwurgericht .

Dritter Verhandlungstag .

Hamburg , 27 . April . ( Eig . Ber . )
Der Schwurgerichtssaal bot heute bei Beginn der Verhandlungen

den Eindruck einer Volksversammlung . ES wurden etwa 130 Zeugen
aufgerufen , unter denen sich viele berittene und unberittene Be -
Helmte befanden , die am Abend des 17. Januar „aktiv " tätig waren .
Die Zeugen wurden in mehrere Gruppen geteilt , von denen die
erste — 35 Personen — heute vernommen werden soll .

Trotz der schmalen Ausbeute bezüglich des Versammlungs -
besuches und der Partei - und Gewerk ; chaftszugchörigkeit der An -
geklagten — einer ist in einer Protestversammlung gewesen ,
vier sind gewerkschaftlich und nur einer politisch
organisiert — wird eingehend die politische Seite der zur
Verhandlung stehenden Dinge erörtert . Da die gestern vernommenen
drei Wachtmeister von der politischen Polizei nur auszusagen ver -
mochten , daß die von ihnen überwachten Protcstversammlungen
ruhig verliefen und nirgend zu Gewalttätigkeiten oder Aus -
schreitungen aufgefordert worden sei , sie aber erklärten , sich der
einzelnen Vorgänge und Redewendungen nicht mehr genau erinnern
zu können , wurde die Vernehmung auf Antrag beider Staats -
anwälte , wie wir gestern bereits meldeten , auf heute vertagt .
damit die Beamten sich durch Einsichtnahme in
ihre Stenogramme das Gedächtnis auffrischen
könnten .

Wachtmeister Thomas setzt seine gestern abgebrochenen Aus -
führungen über die Vorgänge in der von ihm überwachten Ver -
sammlung im Stadtbezirk Roteuburgsort fort . Die Bürgerschafts -
Mitglieder Ehlers und Stubbe hätten die Wahlrechtsvorlage erörtert ,
auf die Bewegung zwecks Erringung des allgemeinen Wahlrechts
hingewiesen und die Arbeiter aufgefordert , sich zu organisieren , um
so einen festen Damm zu bilden , an dem alle Pläne der Wahlrechts -
feinde scheitern . Dann seien die Versammelten ersucht worden ,
keine Ausschreitungen zu begehen und den Anordnungen der Polizei -
beamtcn Folge zu geben .

Kriminalkommissar Drößlcr , der die von über 5000 Personen
besuchte Versammlung in Tütges Etablissement überwacht hat , be -
rundet , daß die meisten Teilnehmer gut gekleidete Leute waxen .
Bürgerschaftsmitglied Stalten habe die Wahlrechtsvorlage besprochen
und gesagt , die Arbeiter müßten energisch ihre Rechte wahren , was
am besten durch Anschluß an die Organisation geschehe .

Wachtmeister Sekolowsky , der in der Demonstrationsversamm -
lung auf dem Mühlenkamp war , führt aus , der Zweck der Ver -
anstaltung sei der gewesen , noch in letzter Stunde einen Druck auf
die Bürgerschaft auszuüben . Bürgcrschaftsmitglied Päplow habe
eine Parallele gezogen zwischen dem Verhalten der süddeutschen
Parlamente und dem hamburgischen . Während dort , sagte P. , die
Volksrechte erweitert würden , sei man hier am Werke , die schmalen
Volksrechte noch zu schmälern . Vielleicht werde man am luichsten
Sonntag ( 21. Januar : Hinweis auf Preußen ) schon mit blauen
Bohnen antworten , das könne die Hamburger Arbeiterschaft aber
nicht abhalten , sich energisch , aber mit zulässigen Mitteln , zu wehren .
Wenn man aber der Volksstimmung nicht Rechnung tragen sollte ,
dann werde man zu stärker treffenden Mitteln greifen . Die Ar -
bciter müßten überzeugte Sozialdemokraten werden . „ Wenn Sie
das tun . dann können wir die Welt aus den Angeln heben « h » ,



BftSen Hawburg zerschlagen und wieder aufbauen . " Die Versamm -
lung sei ruhig verlaufen , eine Aufforderung , vor das Rathaus zu
ziehen , sei nicht erfolgt .

Aehnliche Aussagen macht Wachtmeister Zufall , der die von
5000 Personen besuchte Versammlung bei Hallwachs in Eimsbüttel
überwacht hat . Der Distriktsführer Ziemer habe am Schluß der

Versammlung gesagt : Diese Protestversammlung ist eine Kund -
gebung , die unsere Bürgcrschaftsvcrtreter sich einmal ansehen
müßten . Ich bin nicht berechtigt , Sie aufzufordern , daß Sie unseren
Vertretern zeigen sollen , wie Sie den Protest sich gedacht Haben ,
aber wert ist es wohl , eö diesen Herren zu zeigen , ihnen einen

Spaziergang vorzumachen . Ich fordere Sie nicht dazu auf , ich
unterlasse das . " Er glaube gehört zu haben , wie geantwortet wurde :
„ Wir gehen schon ! " ( Genosse Ziemer ist , wie wir schon in unserem
Bericht vom ersten Tage mitgeteilt haben , wegen Aufforderung zu
Uebertretungen vom Schöffengericht freigesprochen worden , das der
Deduktion der Anklagebchörde , daß di » Aufforderung , etwas zu
unterlassen , eine Aufforderung dazu sei, - es doch zu tun , nicht zu
folgen vermochte . )

Wachtmeister Pähls , Ueberwachender der Versammlung für den
Stadtteil Hamm , wiederholt seine gestrigen Ausführungen , daß
keine Aufforderung zu Ungesetzlichkeiten ergangen sei .

Nach diesem Abschwcifer aufs politische Gebiet wurden die
polizeilichen Zeugen über die Vorgänge im Krawallgebiet vernommen .

Volizeileutnant Niemann sührt aus , daß schon am 16. Januar
mit Rücksicht auf die außergewöhnliche Zeit der Einberufung der
Versammlungen die nötigen Vorbereitungen getroffen worden seien .
Schon am Nachmittag deS 17 . Januar , kurz nach 4 Uhr ,
hatten sich auf dem Rathausmarkt mehrere hundert Knaben und
auch jugendliche Personen eingefunden , die wohl von ihren Eltern
oder anderen Personen gehört haben mußten , daß etwas los fein
würde . Als der Platz gesäubert und die Umgebung des Rathauses
abgesperrt war , sammelten sich bald neue Menschenmassen , Haupt -
sächlich Arbeiter in Sonntagskleidern an . Da eine Steigerung des
Zuganges nach Schluß der Versammlungen zu erwarten war , schob
die Polizei die Sperrkette weiter vor und sperrte sämtliche Zugangs -
straßen zum Rathausmarkt ab . Als die Situation ernster
wurde , habe er den Befehl gegeben , von der
Waffe Gebrauch zu machen . Der Zeuge schildert die Bor -

gange bei dem Zusammenstoß niit dem Publilum und erklärt , es
sei ihm sehr schmerzlich gewesen , den Befehl zum Gebrauch der Waffe
erteilen zu müssen .

Wachtmeister Wichcr sagt aus : Gegen S>/� Uhr abends zogen ,
die Marseillaise singend , etwa 6000 Personen vom Adolfsplatz über
die Adolfsbrücke , um nach dem Neuen Wall einzubiegen , wurden aber
mit blanker Waffe gezwungen , weiter zu marschieren .

Oberwachtmeister Becker bekundet : Um S' /s Uhr kam ein
zweiter Zug , die Marseillaise singend und rote Taschentücher
schwenkend , nach der Hermannstraße , um nach den » Rathausmarkt
zu ziehen . Auf Anordnung der Führer wurde die Richtung nach
dem Jungfenlstieg eingeschlagen . Kurz darauf kam ein zweiter Zug
von entgegengesetzter Richtung , der von den Schutzleuten angehalten
wurde und dann nach dem Pserdemarkt marschierte . Einige Führer
sagten zu der Menge : « Geht n a ch H a n s e , unser Zweck ,
zu demonstrieren , ist erfüllt I" Aber die Menscheumassen
reagierten nicht darauf . Wir bemerkten , wie Personen Eiscnstangen
zum Stellen der Straßenbahnweichen ergriffen und eine bedrohliche
Haltnna einnahmen .

Oberwachtmeister Ruwoldt hat beobachtet , wie Ecke RathauS -
markt und Schanmburgerstraße Leute sich des dort lagernden Bau -
Materials bemächtigten und damit auf die Beamten Ivarfen . Andere
Personen hätten nnt Latten , Eisenstücken , Petroleumkannen zc. bom¬
bardiert . Erst jetzt seien die Schutzleute mit blanker Waffe bor -
gegangen . In den anliegenden Straßen wiederholten sich die Angriffe
auf die Schutzleute , Straßenbahnen wurden angehalten und durch
Wegnahme der Kurbel am Weiterfahren behindert . Aus dem Fisch -
markt wurden die Schutzleute mit einem großen Steinhagel über -
schüttet . Ans d « n Verbrecherkellern eilten Gestalten herbei , welche
die Laternen ausdrehten und die Demoliernngen begingen . Aus
Bänken , Ascheimeru , Karren usw . errichtete man am Schopenstehl
Barritaden und die Menge machte wiederholt Vorstöße , so
daß sich die mit Steinen belvorfenen Beamten zurückziehen
mußten , lim den Durchbruch der Menge nach dem Rathaus -
markt zu hindern . Bei dem Versuch , dre „ Barrikade " zu
durchbrechen , kam ein berittener Schutzmann zu Fall .

Mehrere am Schopenstehl wohnende Zeugen , welche die Vor -
gänge aus nächster Nähe beobachtet haben , sagen ans , daß zur Zeit
der Demolicruilgcn und Plünderungen keine Polizeimannschaften im
Schopenstehl waren . Der eine Zeuge , ein Weinhändler , hat schon
einen Kraivall in Barcelona miterlebt , ist aber der Meinung , daß
dieser sich mit dem vom Schopenstehl nicht messen könne .
Vom Kattrepel beginnend wurden sämtliche Schaufensterscheiben ein -
geschlagen . Die Zeugen haben sich nicht aus ihren Häusern getraut ,
weil fortgesetzt mit großen Steinen und Gegenständen aller Art
bombardiert wurde . Die Straße sei mit Scherben und Sachen , die
aus den Läden geworfen wurden , wie besät gewesen . Am Eingang
zum Schopenstehl sei eine « Barrikade " errichtet worden ,
von der junge Bursche mit Steinen warfen . Nach der
Aussage der Geschäftsleute vom Schopenstehl und anderer

Zeugen haben sich an der Plünderung überwiegend die aus den um -
liegenden Verbrecherkellern hinzugeeilten Gestalten und halbwüchsige
Burschen beteiligt . In einem der geplünderten Läden soll ein junger
Mensch von der Toonbank aus die Plünderer mit „ Genossen " an -
geredet und sie aufgefordert haben , weiter zu wüten . Die Feuerwehr
wurde vor der „ Barrikade " mit Steinen beworfen .

Diese Zeugen vermögen keinen der Angeklagten als Täter zu
bezeichnen . Rur die Angeklagte Elise Rudolph soll , kenntlich an
ihrer Sportmütze , die sie auch heute noch trägt , im Menschengewühl
beobachtet worden sein . Daß sie sich aber aktiv beteiligt hat , ver¬
mag keiner der bisher vernomnienen Zeugen auszusagen . Dem
einen Zeugen kommt es so vor . als wenn sie bei ihrer Verhaftung
Widerstand geleistet hätte . ( Heiterkeit . )

Stach weiteren belanglosen Zeugenvernehmungen wird die Ver -
Handlung auf Sonnabend vertagt . —

Hirn der Partei .
Glückauf dem „ König von Gotha " !

Unserem Genossen Wilhelm Bock , der heute sein sechzigstes
Lebensjahr vollendet , rufen wir ein herzliches Glückauf zu . Den

jungen Schuhmachergesellen Wilhelm Bock führte die Lektüre des

Weitlingschen „ Evangeliums der Freiheit " zum Sozialismus . Das

heute wenig bekannte Buch studierte er manche Nacht hindurch und

suchte nach weiterer Klarheit . In Hamburg gewann auf ihn , den

Bevollmächtigten des Allgemeinen Arbeitervereins , Geib nachhaltigen
Einfluß . Seit dem Jahre 1868 gehörte Bock der modemen Arbeiter -

bewegung an . Der ehemalige Laffalleaner trat bald zu den

Eisenachern über . Lebhaft trat Bock für die Einigung ein : den

Einigungs « Kongreß in Gotha ( 1876 ) er -

öffnete er . Der rührige Agitator für die sozialdemo «
kratischen Ideen erwarb sich eine außerordentliche Beliebtheit ,
besonders in Thüringen , wo er wiederholt in allen Wahl -
kreisen als Reichstagskandidat aufgestellt wurde . Der Scherzname
«König von Gotha " , den ihm seine Freunde vor Jahrzehnten bei »

gelegt hatten , spielt auf seine große Popularität und seine erfolg -
reiche Wirksamkeit in Gotha an . Im Jahre 1884 wurde er von

Gotha in den R e i ch S t a g gewählt . 1887 unterlag er . 1300 wählte

ihn Magdeburg an Stelle des doppelt gewählten Genossen v. Bollmar .

Seit dem Jahre 1893 hat Gotha ihn ständig in den Reichstag ent -

sendet . Seit langer Zeit ist er auch Mtglied des gothaischen Land -

t a g e s. Die Stärke der sozialdemokratischen gorhaischen Fraktion hob

ihn vor einigen Jahren auf den Vizcpräsidentensessel . Auch als Mit -

glied des gothaischen Landesausschusses und des koburg - gothaischen
BerwaltungsgerichtshofeS nahm er eifrig die Interessen der Arbeiter -

Nasse wahr . Seit dielen Jahren ist Bock Mitglied der Kontroll -

kommisfion der Partei .
Ebenso rastlos wie fiir den politischen ist Bock für den gewcrl -

schaftlichen Zweig der Arbeiterbewegung tätig . Die Schuhmacher -

gewerkschaft verdankt seiner energischen seit Anfang der 70cr Jahre
entwickelten Tätigkeit auf gewerkschnstlichcm�ebiet ihren Aufschwung .
1873 wurde er zun : Leiter der Schuhmachergewerkschaft gewählt . 2 Jahre
später gründete er das Fachblatt „ Der Wecker " . Im Jahre 1873 fiel es dem

Sozialistengesetz zum Opfer . Noch in demselben Jahre wurde der

„ Schuhmacher " ins Leben gerufen . Auch dies Blatt wurde — 1833 —

auf Grund des Sozialistengesetzes verboten . Den Nachfolger , das

„ Schuhmacher - Fachblatt " leitet Genosse Bock noch heute .
Frisch und unermüdlich wie einer der jüngsten widmet unser

Freund Bock seine Kräfte unserer gemeinsamen politischen und

gewerkschaftlichen Arbeit . Möge die Jugendfrische und Unermüdlich -
keit unseres « Königs von Gotha " noch recht lange der Partei er -

halten bleiben I
_

Unehrliche Polemik . Der «Zimmerer " schreibt in seiner neuesten
Nummer :

Der „ Vorwärts " erwidert uns in seiner Nummer vom
21. April mit einer persönlichen Pöbelei . Damit ist die Aus -

einandersetzung mit ihm und die Klärung der Sachlage in diesem
Falle erschöpft .

Wir überlassen das Urteil darüber , ob unsere Erwiderung eine

«persönliche Pöbelei " war , getrost unseren Lesern . Da dem
. Zimmerer " die Gründe ausgehen , wird er vornehm und drückt sich
um die Erörterung des ihm unangenehmen Inhalts unserer Er -
widerung herum mit der Unwahrheit , sie sei eine persönliche Pöbelei .
Sehr hübsch macht sich angesichts dieser neuesten Leistung des
„ Zimmerer " seine Beschwerde darüber , daß wir seinen Artikel nicht
abgedruckt haben !

In derselben Nummer greift der „ Zimmerer " wütend den Ge -
nassen Kautsky wegen seiner Verteidigung der Genossin Luremburg
gegen die leichtfertigen Verdächtigiuigen der «Zeitschrift für Graveure
und Ziseleure " an . Wenn es Genosse Kautsky für nötig hält , die
Verdrehungen - des „ Zimmerer " , der aus fehlen Ausführungen ge¬
werkschaftsfeindliche Tendenz herausliest , zurückzuweise », so ' wird er
das selbst tun . wir wollen ihm darin nicht vorgreifen . Aber zur
Charakterisienlng der „ Zimmerer " - Polemik wollen wir eine Stelle
hier anführen , die uns betrifft . Sie lautet :

Die „Zeitschrift für Graveure und Ziseleure " hatte , wie sich
aus frühereu Rununern des „ Vorwärts " ergibt , eine Auseinander -

setzung über das Verhältnis zwischen Partei - und Gewerkschafts -
bewegung gebracht und dabei die Genossin Luxemburg erwähnt .
Wir bekommen die „Zeitschrift " nicht zu Gesicht und kennen daher
den Artikel nicht : aber nach den bisher im „ Vorwärts " gepflogenen
Auseinandersetzungen zu urteilen , hat der „ Vorwärts " aus dem
Artikel der „Zeitschrift für Graveure und Ziseleure " eine Stelle
ans ihrem Zusammenhange gerissen , um , loie es seine Gewohnheit
ist , schweres Geschütz dagegen aufzufahren . . . .

Der „ Zimmerer " kennt die Angelegenheit , um die es sich handelt ,
also gar nicht , aber für ihn ist es selbstverständlich , daß der « Vor -
wärts " «eine . Stelle au » deni Zusammenhang gerissen " hat . Wir
können un- Z jeden weiteren Zusatz ersparen .

Bom Witchötum der Organisation . 7200 Mitglieder
zählt jetzt der Sozialdemokratische Wahlvercin für den Reichstags -
Wahlkreis Hannover - Stadt . Die letzte Woche brachte allein 500 neue
Mitstreiter . Das berechtigt zu den schönsten Hoffnungen für die
bevorstehende Nachwahl .

pollreilicbe » . Sericbtlicbes ukw .

Boykottpostcnprozcssc werden jetzt den BreSlauer Genossen
beschert . Am Dienstag wurden fünf Genossen wegen groben Unfugs
und Uebertretung des PrcßgesetzeS zu je 6 M. , am Mittwoch neun
zu je 10 M. und zwei zu je 20 M. verurteilt .

8o2ia ! e3 .
WohnniigSclend auf dem Lande .

Daß manchmal die Schweineställe in Ostelbien bester find wie
die ländlichen Arbeiterwohnungen , ist ja auch vom Cadiner Schloß -
Herrn anerkannt . Aber trotzdem geschieht nichts , um auch nur das
schreiendste Wohnungselend zu beieitigen . Vor einigen Jahren erbot
sich die Landesversicherungsanstalt in Ostpreußen , zum Bau von
Landarbeiterwohnungen den Agrariern , den Genossenschaften oder
auch den Arbeitern direkt , sobald ihre Arbeitgeber dahinter stehen ,
Geld zu mäßigen Zinse » zu geben . Doch von diesem Angebote ist
nicht viel Gebrauch gemacht worden . Die Arbeiter lehnten es ab ,
sich auf die gewünschte Weise auf ihre Kosten an die Scholle zu
fesseln . Von ihnen ivurde — falls sie den Bau eines Häuschens
wünschten — eine Anzahlung und eine jährliche Verzinsung und Amortt -
sation verlangt . Die Summe , die pro Jahr entrichtet werden sollte , war
recht beträchtlich , so daß schon deshalb die Arbeiter nicht „ bauen " konnten .
Heute hört man nichts mehr von dem Plane der LandesversichcrungS -
anstatt , und die JnstHäuser in Ostelbien sind dieselben geblieben .
Da ist es notwendig , von Zeit zu Zeit in dieses Elend hineinzu -
leuchten und der Welt zu zeigen , unter welchen Verhältnissen die
Landarbeiter leben müssen . Uns geht folgende Schilderung zu :

Auf dem Gut Borken bei Rastenburg befindet sich ein Inst -
Haus , dem man die Baufälligkeit schon von weitem ansieht . Die
„ HanStllre " weist große Spalten auf , so daß , ohne geöffnet zu
werden , allerlei Tiere in den Hausflur hineinspazieren können . Im
Flur befindet sich der Schornstein , durch den der Rauch und
die Flammen dringen, wenn im Herd Feuer angezündet
wird . Die größten Löcher , durch die die Flammen kommen , sind mit
Lehm und ähnlichen Dingen verstopft . Geht man auf den Boden , so
muß man befürchten , jeden Augenblick durch die Decke zu brechen .
Die Stubentüre weist ähnliche Spalten wie die HauStüre auf .
Schnee , Regen usw . können ungehindert in die Stube hinein . Die
Ratten , deren es viele gibt , fühlen sich als Haustiere und Schlaf -
genossen . Der Fußboden in der Stube ist hügelig . Die Decke wird
von vier Balken gelragen , von denen die beiden , die in der Mitte
liegen , große Locher aufweisen ititd die Tragfähigkeit sehr ver -
mindern . Sie sind so durchgebogen , daß der Einsturz der Decke jeden
Moment zu erwarten ist . Die Schalung besteht aus vermorschten
Brettern , die an 6 —8 Stellen große Löcher aufweisen und durch die
Esttich , Staub , Spreu , von den Ratten klein gefressenes
Stroh fortwährend in die Stube fallt und zwar des Nachts
den Leuten während des Schlafens ins Gesicht und am
Tage ins Essen . An einer Stelle , wo das Bett steht , regnet es
durch . Die Wände gleichen MaulwursSgängen und dienen dem
reichlich vorhandenen Ungeziefer als Unterschlupf . In der Stube

befindet sich der Backofen , aus dem gleichfalls die Flammen heraus -
schlagen . Auch hier hat man , die größten Löcher mit Lehm ver -
schmiert . Wenn Landarbeiterkinder — loie da ? so oft passiert —
verbrennen , so braucht man sich nicht wundern . In dieser Stube
wohnt eine Familie bestehend aus sechs köpfen . D a S entsetz¬
liche WohnungSelend tn den größten Städten
bleibt weit hinter dem auf dem Lande zurück .

Das Gesinde auf demselben Gute hat eine noch elendere Schlafftelle .
Diese befindet sich wie gewöhnlich — im Pferdestall . In einem Winkel
des Stalles ist eine Stellage aufgebaut , aus der sich die Betten befinden .
Um zu diesen zu gelangen , muß man eine Leiter benutzen , die sich
im gefährlichen Znstande befindet . Bon der Decke fällt fortgesetzt
Lehm und Schmutz . Die Bretter , �uf denen sich die Betten befinden .

sind so dünn , daß man glaubt , jeden Augenblick durchzubrechen . Und

kürzlich ist auch ein Knecht mit den Betten in den unteren Raum
deS Stalles - gefallen . Ratten sind auch hier ständige Wohn - und

Schlafgenossen . Von einem kleinen Fenster fällt das Licht in den
Stall . Ringsum sind Spalten , so daß Regen und Schnee un -

gehindert hinein können . In den Betten kann sich niemand im

sitzenden Zustande aufhalten , da man sonst mit der Decke , die aus
vermorschten Brettern besteht , in Berührung kommt .

So sieht das . Heim " der Landarbeiter in Ostelbien au §. Und
es gibt immer noch Leute , die sich über die Landflucht wundem . —

Wegen Tötung eines Landarbeiters freigesprochen !

Wie wir seinerzeit berichteten , kam am Sonntag , den 27 . August
v. I . , der 27 Jahre alte unverheiratete Landarbeiter Adolf Wolter

nach dem Gute Kutkehmen im Kreise Jnstcrbnrg , wo er seit einer

Woche zu arbeiten aufgehört hatte , um sich seine Jnvalidenkarte zu
holen . Kurz vor dem Gutshofe , auf der Landstraße , begegnete er
dem Inspektor Ncufang , mit dem er sich nicht gut stand . Bei Forde -
derung der Ikarte gerieten beide in Wortwechsel , worauf der Inspektor in
den Hof eilte und alsbald mit einem Gewehr zurückkam . Er

legte auf den Arbeiter an , der erschrocken die Arme gegen ihn streckte
und rief : „ Was , Herr Inspektor , Sie wollen schießen ? "
In diesem Augenblick krachte auch schon der Schuß . W. fiel einem

seiner hinzuspringenden Kollegen in die Arme . Die Schrotladung
aus ganz nächster Nähe hatte edele Körperteile verletzt . Das Blut

floß unaufhörlich aus den Wunden sowie aus Mund und Nase .

Auch die Kleider lvaren durch den nahen Schuß in Brand geraten .
Der hinzugerusene Arzt machte einen Notverband . Dann wurde

der schwerverletzte Arbeiter am anderen Morgen mit der Bahn nach
dem Jnsterbnrger Krankenhause geschafft . Bald darauf verstarb er .
Der auf diese Weise umS Leben Gekommene war ein ruhiger , höchst

ordentlicher Landarbeiter . Der schießlustige Inspektor , der Unter -

offizier bei den Kürassieren gewesen , hatte auch schon andere
Arbeiter gelegentlich gemißhandclt . Er wurde wegen dieses Tot -

schießens aber nicht etwa in Haft genominen , wie es wohl dem
Arbeiter im uingekehrten Falle gegangen wäre , sondern auf freiem
Fuße gelassen . Dann wurde gegen ihn Anklage nur wegen fahr¬

lässiger Tötung erhoben .
Am 23 . April fand gegen den Inspektor vor der Jnstervurger

Strafkammer die Verhandlung statt . Vor Gericht wurde der Vor -

gang so dargestellt , als habe sich der Arbeiter , der zur Zeit des

Vorfalls auf dem Gute ja gar nicht mehr in Arbeit stand ,
„ renitent und herausfordernd " verhalte ». Deshalb habe der In -

spektor , um auch etwaigen Angriffen von vielleicht hinzukommenden
anderen Arbeitern zu begegnen , die Flinte geholt . Der� Vertreter

der Staatsanwaltschaft hielt den Tatbestand der Fahrlässigkeit für
erwiesen und beantragte neun Monate Gefängnis .

Der Gerichtshof war jedoch der Meinung , daß der Au -

geklagte sich mit Recht gegen zu erwartende Angriffe be -

waffnet habe . Er mußte als B- rtrcter des abwesende » Gutsherr »

energisch auftreten und habe nur seine Pflicht erfüllt , wenn er sich mit

gespanntem Gewehr zum Kampf bereit hielt . Wenn bei dem Ringen
das Gewehr losgegangen sc« — ( mehrere Augenzeugen behaupten , es

habe kein Ringen stattgesimden ) — könne ihm , dem Angeklagten , eine

Fahrlässigkeit nicht bcigeincjscu werden , die Schuld treffe vielmehr de »

angreifende » Wolter . Deshalb erkannte die Strafkammer auf Frei -

sprechung .
Wie gering wird nach diesem Urteil das Leben eines Land - -

arbeiters bewertet und wie unsagbar weit hält sich das Urteil von
der Anerkennung der Gleichberechtigung eines Arbeiters . Ein

Arbeiter , der sein Recht — Herausgabe der Jnvalidenkarte — ver¬

langt , gilt als „ wütend und herausfordernd " , weil er sich nicht alles
bieten läßt . Der Inspektor wird für berechtigt erachtet , sich schuß -
bereit zu halten . So weit ging selbst die Staatsanwaltschaft nicht .

Das llrteil ist geeignet , den Laudarbeiter gegen die Un -

gerechtigkeit der bestehenden Zustände , insonderheit auch gegen die

Vorenthaltung der Gleichberechtigung , die ihm verfassungsmäßig zu -
steht , aufzupeitschen . _

Kennzeichnung von Quittungskarten . Am 24. März teilten wir

mit , daß auf eine Beschwerde des Gewerkschaftssekretärs der Polizei -

Präsident angeordnet hat , bei Ausfertigung von Ouittungskarten

Zusätze zum Beruf , welche die Arbeitsstellung des Versicherten kenn -

zeichnen , wie zum Beispiel Schlosser in einer elektrischen Fabrik ,
Arbeiter in einem Theater und dergleichen , in Zukunft nicht mehr zu
machen .

Da dainit airerkannt ist , daß die Zusätze unzulässig sind , so sind
die unzulässig gekennzeichneten Karten ohne Entgelt umzu «
tauschen . Trotzdem erhebt das Polizeirevier in der Brunnenstraße
von allen Inhabern einer solchen Karte , die deren Umtausch be -

ziehentlich eine neue Karte verlangen , 5 Pf . Umtauschgcbühr , falls
die zum Umtausch vorgelegte Karte weniger als 3l Marken enthält .
Eine solche Gebührenerhebung verstößt gegen das Gesetz , gegen die

preußische Ministerialanwcisnng vom 17. November 1899 und gegen
die eingangs gedachte Polizeipräsidialverfllgnng . Mag sein , daß das
für die Allgemeinen Elektrizitätswerke zuständige Polizeirevier in -

folge der angedrohten Meiaussperrung stark von Arbeitern in An -

spruch genomincn wird , um eine ordnungsmäßige Karte zu erhalten .
Das berechtigt aber nicht , eine Gebühr von den durch den unzu -
lässigen Zusatz geschädigten Arbeitern zu erheben . Wäre eine Ge -

bllhr zu erheben , so wäre diese von bei « Personen zn erheben , die
einen unzulässigen Vermerk gemacht haben . Es wäre eine schleunige
neue Belehrung der Polizeireviere an « Platze .

4f 4 _

Hud Industrie und Handel .
Der Staat als Verwalter des BslkseigcutmncS . An der Ge -

werkschaft „ Asse " ist der braunschweiger Fiskus mit 501 Kuxen be¬

teiligt . Kürzlich verlautete , der FisluS wolle einen Anteil abstoßen .
Seitens der Gewerkschaft wurde eine solche Absicht in Abrede ge -
stellt . Wie Ausführungen des StaatsministerS Dr . von Otto im

braunschweigischen Landtag bestätigen , liegen aber nicht nur Kauf -

offerten vor , die Regierung ist auch bereit , zu verkaufen , lediglich der

Kaufpreis ist entscheidend dafür , ob der Wille zur Tat führt .
Dr . von Otto führte aus :

« Ich ivill zunächst bemerken : ES ist richtig , daß an daS

StaatSministerium oder eigentlich zunächst an ineine Person An -

fragen wegen etwaigen Verkaufs gerichtet sind , und zwar lvegen deS

Verkaufs der braunschweigischen Anteile , ivegen Verkaufs deS ganzen
Werkes ( worüber wir nicht allein verfügen können ) , endlich wegen Ver «

kaufeS der gesamten Berechtigungen auf Kali i,n ganzen
Lande . Solcher Anfragen sind zwei an mich ergangen , eine
mündlich und eine telegraphisch , und zwar letztere erst vorgestern .
Ich ,nuß bemerken , es hat sich bis jetzt nur um Anfragen ge -
handelt , ich habe aber keinen Grrmd , anzunehmen , daß hinter
diesen Anfragen nicht ernste Kaufabsichtcn ständen , doch sind die
Verhandlungen , die sich an die mündliche Anfrage ge -
knüpft , noch nicht so weit gediehen , daß irgendwie
wescirtliche Grundlagen berührt worden sind , die bei einem
solchen Verkarlfe in Betracht koinmen müssen . Das ist
insbesondere der Fall bezüglich des Preises . ES ist wohl allgemein
gesagt worden , daß - der Staat Braun , chweig darauf rechne , nicht
nur zu erhalten , was er für das Werk ausgegeben , sonder » auch
das . was er von dem Werk «As, ef ' erwarte , weiter sind die Sachen
noch nicht gediehen . Ich weiß nicht , wie die Herren darüber
denken . Das Ministerium hat noch keinen Beschluß darüber fassen
können , noch viel weniger ist an maßgebender Stelle darüber Vor -
trag gehalten worden , mein persönlicher Standpunkt ist der , daß .
wenn etwa ein Verkauf möglich sein würde , der im vollsten Maße
erfüllt , das , was ich eben un allgemeinen als unsere Forderung
bezeichnet habe , daß ich dann meinerseits gegen den Verkauf nicht »
zu erinnern haben würde . "

Nach diesen Ausführungen ist die Regierung bereit , nicht nur
die Anteile von „ Asse " abzugeben, sondern auch die Berechtigung zur
Ausbeute deS aesamten KattS im Lands zu verkaufen . Mit einem

solchen Verkauf würde wiederum Volkseigentum zu einem Mittel

des Kapitals werden , die eigentlichen Eigentümer zu belasten . Ver -

kauft die Regierung die Berechtigung zur Ausbeute , so hat sie tat -

sächlich dem Privatkapital die unbeschränkte Herrschaft über den

Naturschatz eingeräumt und daS Kapital zieht Riesengewinne aus

dem VolkSeigenttim .

Befriedigend� Aussichten . J » der Generalversammlung der

SSckis . - Thiiring . Aktiengesellschaft für Braunkohlenverwertung be -

zeichnete Oberbergrat Loh » , am , die Aussichten für daS laufende

Jahr als befriedigend , trotz des Streiks ! — Wenn die Aussichten

befriedigend sind , warum bewilligt man dann nicht die bescheidenen
Forderungen der Arbeiter ? —



A. Jasmatzi A. - G. » Dresden . Der Bericht des Vorstai . Ses an
die am 24 . April stattgefundene Generalversammlung besagt : Als
Resultat unseres Geschäftsjahres verbleibt nach Rückstellung für
zweifelhafte Debitoren usw . und Abschreibungen auf Gebäude ,
Maschinen usw . im Gesamtbetrage von 125 062,43 M. ein Rein¬
gewinn von 477 867,81 M. Nach Ueberweisung von 3 Proz .
23 893,39 M. ) an den gesetzlichen Reservefonds verbleiben

433 974,42 M. , diese zuzüglich des Gewinnvortrages aus 1904
von 28 639,87 Mark ergeben einen Reingewinn von
482 613,99 M. Wir schlagen vor , denselben zur Zahlung von einer
6 Proz . Dividende — 60 M. per Aktie zu verwenden und den Rest
von 182 613,99 M. auf neue Rechnung vorzutragen . Wir glauben
die Ausschüttung einer höheren Dividende wegen der bevorstehenden
Einführung einer Zigarettensteuer nicht befürworten zu können , da
sich noch nichl übersehen läßt , wie die vorgeschlagene Steuer den
Gang unseres Geschäftes beeinflussen wird . — Schließlich wird in
dem Bericht noch bemerkt , daß für den Fall der Annahme der vor -
geschlagenen Zigarettensteuer die Preise entsprechende Heraufsetzung
erfahren würden . Die Generalversammlung stimmte den Vor -
schlügen zu .

Aktiengesellschaft für Bergbau , Blei - uud Zinkfabrikation zu
Gtollberg . Der Reingewinn pro 1903 stellt sich auf 1 783 392 M.
— 150 000 M. mehr als im Vorjahre — ; die Dividende wurde auf
10 Proz . gegen 9 Proz . für 1904 bemessen . —

Die russische Anleihe ist glänzend unter Dach und Fach gebracht ,
wenn man nur da » Resultat der Zeichnung in Betracht zieht , die
Mittel , die zur Erlangung des Resultats führten , nicht wertet . Ruß -
land wollte Geld haben , unter allen Umständen ! Man bot Ber -
Mittlern für die Zuführung von Geldgebern hohe Provision . Der
Weg führt zum Ziele . Um von der Wucherprovision ordentliche
Happen einzusacken , wurde das Publikum in der unverschämtesten
Weise beschwindelt . Prospekte mit glänzenden Schilderungen
über die Wirtschaftslage Rußlands flatterten in die Welt ,
die von den Jittercssentencliquen abhängige Presse unterstützte
willig jeden Schwindel . Pariser Provisionsjäger zeichneten
sogar in London große Beträge , um dort die Begeisterung zu wecken .
Die Geschichte der russischen Anleihe ist ein krasser Beleg für die
Korruption des internationalen Kapitals . Zwei Betrüger arbeiteten
sich in die Hände : Die russische Siegierung , welche Geld brauchte ,
um das eigene Volk und die ausländischen Geldgeber zu betrügen ,
und die mternationalen Vermittler , die für den Preis hoher
Provision Handlangerdienste leisteten bei dem Betrug des russischen
Volkes und der Geldgeber im eigenen Lande .

Aufhebung der AuSfuhrvergütung . Dem Vorgehen des Kohlen -
syndikats , welches pro III . Quartal die Ausftihrvergiitung aufhebt ,
folgte mit gleichem Beschlutz das Roheisensyndikat . Für die reinen
Verarbeitungswerke wird damit die gute Konjunktur zu Ende gehen .

Gerichts - Leitung .
Nntcrlasscuc Belehrung einer wißbegierigen Polizei ist strafbar .

Unsere preußische Polizei sollte imstande sein , durch schriftliche ,
telegraphische oder telephonische Requisition alleS über einen in
Preußen befindlichen Erdenbürger zu erfahren , sobald sie die
Gemeindebehörde oder die Polizeibehörde des Ortes , Ivo der Mann
wohnt , um Auskunft ersucht . Wer annimmt , das sollte zur Be -
friedigung �polizeilicher Wißbegier genügen , ist nach Ansicht des
Kammergerichts im Irrtum . Auch Vorsteher von Vereinen sollen
nach Ansicht des höchsten preußischen Gerichts auf polizeiliches Er »
fordern über die Straßen und Nummern der Wohnungen der
Bereinsmitglieder und ihrer Geburtstage Auskunft geben und bei
Vermeidung einer Strafe aus Z 2 und 13 des Vereinsgesetzes die
Lücken im Polizeiwissen ausfüllen .

Der Prozeß , in dem das Kammergericht den Vereinsleitern
solche Allwissenheit zumißt , betraf den Hauptvorstand des
Deutschen Bergarbeiterverbandes , den Reichs -
tagsabgeordnelen Sachs « und die Bergleute
Schröder , Horn , Böhm und Günter . Zufolge einer
höchstinstanzlichen früheren Entscheidung meldet seit einiger Zeit der
Hauptvorstand bei der Polizeivcrwaltuug zu Bockum die Berände -

rungen im Mitgliederbeslande des ganzen Verbandes an .
Die Polizei hatte nun bezüglich einer Anzahl Mitglieder auS ver¬
schiedene » deutschen Gauen Auskunft erlangt , indem sie die An -

gäbe der Wohnungen ( Straße und event . Nummer ) , sowie bei einigen
auch des Geburtstages forderte . Darunter befanden sich auch einige ,
die zur Zeit des Erlasses der Aufforderung nicht mehr Mitglieder
waren . Die Angabe der Wohnungen und Geburtstage wurde
prinzipiell verweigert , weil die betreffenden mit der Sache befaßten
Vorstandsmitglieder die Verpflichtung dazu bestritten , und zwar be -
züglich der Wohnungen deshalb , weil es sich nur um kleine Orte
handelte . Auch bestritt man die Verpflichtung zu Angaben über schon
ausgetretene Mitglieder . Abgelehnt wurde auch eine Auskunft
darüber , wer zurzeit den Vorftand eines bestimmten Zweigvereins
bilde .

DaS Landgericht Bochum sprach als Berufungsinstanz die beiden
Kassierer Horn und Böhm und den Schriftführer Günter ftei , weil
diese drei nur innere Funktionen hätten und deshalb nicht zu den
„ Vorstehern ' gemäß § 2 und 13 des Gesetzes gerechnet werden
könnten . Es ging davon aus , daß . Vorsteher ' nur die wären , die
berufen seien , den Verein nach innen und außen zu vertreten .
Das seien die beiden Vorsitzenden Sachse und Schröder . Diese wurden
vom Landgericht zu Geldstrafen verurteilt . Das Landgericht nahm zunächst
an . daß eine Auskunft im Sinne des Z 2 auch die Wohnungsangabe um -
fassen könne . Allerdings dürfte die Polizei die Vereinsvorsteher
nicht ohne weiteres , nicht ohne festzustellen , ob die Perlonen ohne
genaue Adresse aufzufinden seien , als Auskunstsburcaus benutzen .
Die Vereinsvorsteher seien auch nicht verpflichtet , besondere
Rechercken nach dem Aufenthaltsort der Mitglieder anzustellen . Hier
hätte » sich Sachse und Schröder schuldig gemacht durch prinzipielle

Mitglieder hätte jene Auskunft verlangt Wersen lonnen . und
von den Vorstehern erteilt werden müssen , natürlich auch hier nur
soweit , als sie etwas über Wohnort und Wohnung der ausgeschiedenen
Mitglieder aus den Vereinslisten wüßten . Dagegen hätte nach dem
Vereinsgeseh für die Vorsteher keine Verpflichtung bestanden , Aus -
kunft über die Zusammensetzuiig des Vorstandes eines Zweigvcreins
zu erteilen .

Sachse und Schröder legten , soweit Verurteilung erfolgt war .
Revision ein , und die Staatsanwaltschaft , soweit Freisprechung er -
folgt war , also auch gegen die Freisprechung der anderen drei Mit »

glieder des HauptvoritandeS .

DaS Kammergericht hob am Donnerstag das landgerichtliche
Urteil auf und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung und

Entscheidung an das Landgericht Bochum zurück . Unter anderem wurde

ausgeführt : Mit Recht habe das Landgericht die Verpflichtung zur
Auskunfterteilung über die Zusammensetzung des Vorstandes
einer Zahlstelle verneint . Entweder seien diese schon als Ver -
b a n d s Mitglieder im Verzeichnis und dann wäre die Polizei nicht
berechtigt , mit Bezug auf ihre spezielle Stellung
in der Organisation eine Auskunft zu fordern ; oder aber
der Ortsvercin führte ein ganz s e l b st ä n d i g e s Vereins -
leben und dann brauchten die Angeklagten deshalb über die Mit -

glieder dieses Vereins keine Auskunft geben . — Wenn das Land -

gericht Horn , Böhm und Günter nicht als „ Vorsteher " gemäß 82
und 13 ansehe , so sei das falsch . Als Vorstandsmitglieder seien
sie V o r st e h e r , auch wenn sie nur im Innern wirkten . Zu b e -

achten sei jedoch , daß sämtliche Vorsteher für die

unberechtigte Unterlassung einer Auskunft nur haftbar
seien , wenn das Erfordern der Polizei an
den Verein , zu Händen seiner Vor st eher , ( an
den Vorstand ) ergangen sei . Habe sich die Polizei dagegen nur
an Herrn Sachse mit ihrem Ersuchen gewandt
oder an Herrn Schröder , so hafte strafrechtlich
nur der betreffende , wenn er nicht richtig oder gar nicht
antworte . In dem Falle der allgemeinen Haftung könne von der

Bestrafung nach § 13 nur ausgenommen werden der Vorsteher , der
nachweisen könne , daß er an der Unterlassung ganz ohne Ver -
schulden sei . — § 2 spreche nun wörtlich von „ jeder darauf
bezüglichen " Auskunft , indem er sich auf das Verzeichnis der Mit -

glieder , die Veränderungen usw . usw . beziehe . Nach seinem Inhalt
habe das die Bedeutung : Gehe die Polizei davon aus , daß eine
Person noch Mitglied sei , und wolle sie etwas über
dieses Mitglied wissen , dann müsse die Auskunft sich
auch auf spezielle Fragen erstrecken , wenn
dies nötig sei , um die Identität der Person fe st -
z u st e l l e n. Dafür könne auch die Wohnung und das
Alter , der Geburtstag , wichtig fein , also könne die

AuökunftSpflicht auch darauf ausgedehnt werden . Wenn zugleich
mit der Antwort auf ein Auskunfsersuchen die Abmeldung
eines Mitglieds erfolge , so bestehe zu der Zeit noch
die Auskunftspflicht . Sei aber ein Mitglied bereits

abgemeldet und die Polizei wisse dies , dann könne

sie über dies bereits ausgeschiedene Mitglied
eine Auskunft über seine Wohnung usw . nicht
mehr verlangen . In solchem Falle genüge es , wenn der

Polizei auf ihr AuskunftSverlangen geantwortet werde : Er ist nicht
mehr Mitglitzd . — Was hier ausgesprochen sei , müsse das Land

gericht in der neuen Verhandlung beachten . — Nach diesem Urteil
des Kammergerichts wäre an , Ende ein Verbandsvorsitzender auch
verpflichtet , auf polizeiliches Erfordern mitzuteilen , ob ein Vereins -

Mitglied schwarze Haare , blaue Augen oder einen Leberfleck
unter der kleinen Zehe des rechten FuheS habe , damit
seine „ Identität " festgestellt werden könne . Die Entscheidung deS

Kammergerichts verwechselt offensicktlich die Aufgaben eines Vor -
stehers von Vereinen mit der Allwissenheit , deren Vorhandensein bei
der Polizei sonst vom höchsten Gericht fingiert wird . Ist Friedrich
Nikolajcwitsch Nepomuk in Buxtehude als Mitglied cincS Vereins

angemeldet , so kann keinesfalls der Vereinsvorsteher für verpflichtet
erachtet werden , die Polizei darüber zu belehren , in welcher Straße
oder in welchem Slockiverk der alleinige Träger des NamcnS
Nepomuk in Ritzebüttel in Schlafstelle oder in eigener Wohnung
oder als möblierter Herr wohnt , wann , vielleicht auch wo und wie
er geboren ist . Will die Polizei das wissen , so ist es ihre Sache ,
bei Behörden danach anzufragen . Das Gesetz steht trotz des
kammergerichtlichen Urteils nicht auf dem Standpunkt , daß der

Vereinsvorsteher als stellvertretende Polizeibehörde deren Pflichten
erfülle . _

Lex Hcinze scheitert einmal beim Reichsgericht an der tat -
sächlichen Feststellung des Landgerichts . Die von Dr . Sokulowski
übersetzten Novellen des Mosanio ( aus dem 13. - Jahrhundert ) hatten
es einem Mitglieds des Kölner Männervereins zur Hebung der
Sittlichkeit angetan . Flugs wl » de denunziert , vom Staatsanwalt
zunächst die Erhebung einer Anklage reprobiert , auf erhobene Be -
schiverde infolge Weisung des Oberstaatsanwaltes dann Anklage doch
fonnuliert und der Verleger Ungar und der Verfasser Dr . Solu -
lowSki vor das Altenburger Landgericht zitiert . Gegen die
Freisprechung legte die Staatsanwaltschaft Revision ein .
Das Reichsgericht hob das Urteil jedoch nicht wie in ähnlichen
Fällen zur Aufsuchung des Menschen mit dem normalen Sittlichkeits -
gefühl auf , sondern verwarf am Mittwoch die Revision . AuS
der Begründung zitteren wir folgende interessanten Ausführungen :

Die Entscheidung wird durch die Feststellung getragen , die dem
Zusammenhange der Urteilsgründe zu entnehmen ist uud die dahin
geht : die Schrift ist die Uebersetzung eines alten Originals und ein
wertvoller Beitrag zur Kenntnis der Kulturgeschichte ; sie ist ein be -
deutendes Hilfsmittel für die literarische Wissenschaft und ein novellisti -
sches Kunstwerk . Diese Fe st st eilung ist tatsächlich und
in der Revisionsinstanz unanfechtbar . Wenn auf
dieser Grundlage daS Tatbestandsmerlmal der Unzüchtigkeit verneint
ist . so kann darin ein Rechtsirrtum nicht erblickt werden . Richtig ist
zwar , daß eine Schrift des hier festgestellten Inhaltes nicht rechts -

grundsätzlich auch dann als straflos zu gelten hat , wenn dieser In -
halt sonst » geeignet ist , das Scham - und Sittlichkeitsaefühl zu ver -

letzen . Entscheidend sind vielmehr die Umstände des einzelnen
Falles und es komnit darauf an zu prüfen , ob die Dar -

ftellung der geschlechtlichen Beziehungen durch daS Vorherrschen
des wissenschaftlichen und künstlerischen Zweckes derart in
den Hintergrund gedrängt wird . daß das normale Scham -
und Sittlichkcitsgefühl nicht verletzt wird . ES kann sein , daß
der geschlechtliche Stoff zum Selbstzweck wird und beabsichtigt
ist , auf den Leser einen geschlechtlichen Reiz auszuüben ; cö kann auch
fein , daß der Verfasser die Behauptung , sein Buch sei didaktisch und
wertvoll zur Bereicherung der Kenntnisse über eine bestimmte Kultur -

epoche . nur aufstellt , um sich vor abfälliger Kritik zu schützen . Wenn
aber die Gesamttendenz dahin geht , den lehrhaften und künstlerischen
Inhalt zum ausschließlichen Zweck zu gestalten , derart , daß dieser
Zweck nur erreicht werden kann , wenn auch geschlechtliche Dinge
herangezogen werden , dann entfällt für das fragliche Werk der

Charakter der Uuzüchtigkeit . Hier kommt auch der Kreis

derLeser in Betracht , für diedasBuchbestimmt
ist . Besteht er nur aus solchen Personen , welche
künstlerische und wissenschaftliche Zwecke b�i
der Lektüre verfolgen , so wird als Norm

anzunehmen sein , daß das Buch nicht als

unzüchtig anzusehen ist . War daS Buch vom Verfasser für diesen

Zweck bestimnit , so ist der Schluß auf den guten Glauben und den

Mangel des Bewußtseins der Unzüchtigkeit gerechtfertigt . Von diesem

Gesichtspunkte aus hat das Landgericht den Sachverhalt geprüft und

aus tatsächlichen Gründen ist es zu dem Ergebnis gelangt , daß der

§ 184 , Str . - G. - B. im vorliegenden Falle keine Anwendung findet .
Das Landgericht hat auch insbesondere die von der Revision be -

mängelteu Feststellungen getroffen . Es hat tatsächlich festgestellt , daß
die moralischen Betrachtungen des Originals nicht weggelassen sind ,
um die geschlechtlichen Dinge in den Vordergrund treten zu lassen ,

sondern aus rein künstlerischen Rücksichten . DaS Landgericht hat

auch die Frage geprüft , ob etwa auS dem nur dem Buchhandel zu -

zänglich gemachten Prospekt auf eine unlautere Absicht zu schließen
(ei, und es hat wiederum festgestellt , daß der Prospekt aus rein

buchhändlerischen Rücksichten so abgefaßt worden ist , um den Fach -

genossen Gelegenheit zu geben , zu prüfen , ob sie das Buch verbreiten

können .
Diese Ausführungen deS Reichsgerichts gewähren zwar keines -

wegs künstlerischen und wissenschaftlichen Darlegungen aus dem

erotischen Gebiet die Sicherheit , daß sie nicht verfolgt werden , ent -

halten aber gegenüber so manchen Entscheidungen des Reichsgerichts
auf diesem Gebiete immerhin den Borzug , daß sie die tatsächlichen

Feststellungen des freisprechenden Erkenntniffes respektieren und dem

Wunsch der Lex - Heinze - Männer nicht auch über den Rahmen der

Strafprozeß ordnung hinaus Rechnung tragen . Und das will

bei der Richtung der Rechtsprechung des Reichsgerichts schon viel

sagen . _

Akkordlicher Mordlohn .

Wegen fahrlässiger Tötung ist am 11. Mai v. L. vo >n Land -

gericht Zaber » der Steinbruchbesitzer August Picard zu 3 Tagen
Gefängnis verurteilt worden . Beim Sprengen war ein Arbeiter von
einem 13 Pfund schweren Steine getötet worden , iveil er , um beim

Akkordlohne nicht zu viel Zeit einzubüßen , nicht weit genug von der

Sprengung weggegangen war . Auch war die Sprengstelle nicht

gedeckt worden , die Arbeiter wußten gar nicht , daß Faschinen zu
diesem Zwecke da waren . Der Aufseher war erkrankt , und dtr An -

geklagte hatte einen nicht zuverlässigen Arbeiter mit der Aufsicht
betraut , der sich nach seinen Pflichten und Obliegenheiten nicht ge -
nügend erkundigte . —

'
In seiner Revision bestritt der Angeklagte

seine Verantwortlichkeit . Akkordarbeiter seien selbst als Unternehmer

anzusehen ! — Das Reichsgericht erkannte am Donnerstag auf V e r -

w e r f u n g der Revision . _

Zweierlei Maß für Roheitsvergehen .
In Königsberg sind die Richter der Ansicht , durch strenge

Strafen als Roheitsvergehen erachtete Handlungen der Arbeiter

aus der Welt schaffen zu müssen . Dieser Tage standen ein Unter -

nehmer und ein Polier vor dem Königsberger Gericht und zwar als

Angeklagte wegen Roheitsvergehen gegen einen Ar -
b elter . Beide hatten einen Maurer , der nach seinem Lohne

gekommen war . in der schiversten Weise mißhandelt , so daß er sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte und acht Tage arbeits -

unfähig ' war . Da der Maurer Strafanzeige machte , mußten die
beiden Herren vor dem Straftichtcr erscheinen , und der Staats -

anivalt beantragte gegen den Unternehmer , der den Maurer mit

epner Latte bearbeitet hatte , zwei Monate Gefängnis
und gegen den Polier , der dem Unternehmer bei dem Prügeln be -

hilflich gewesen war , einen Monat Gefängnis . DaS Urteil des

Gerichts lautete gegen den Untcrnehiner auf 100 Mark Geldstrafe
und gegen den Polier auf 30 Mark Geldstrafe .

Billige Zeitungsspedition .
63 441,70 M. muß der Breslauer „Generalanzeiger " wegen Post «

defraudation nach einem nun bereits drei Jahre währenden Prozesse
zahlen . Es handelt sich darum , daß jenes „unparteiische Blatt ' mit
der Riesenauflnge teilweise derart nach der Provinz expediert worden

war , daß Boten des Blattes ein ganzes Wagenabteil der Personen -
oder Schnellzüge besetzten und die Zeitungen als Handgepäck mit -

nahmen .

Partei - Speditionen :
Berlin Zweiter Wahlkreis : Hermann Werne r , Mittenwalder -
striche 30, v. pari . — Dritter Walilkrels ; St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts part . — Vierter Wahlkreis O. ; Robert Wenzels ,
RüderSdorserstr . 3, am Küstrinerplatz . — 8D . : Paul Böhm , Lausitzer -
platz 11/15 ( Laden ) . — Fünfter Wahlkreis : Leo Z u ch t , Keidelstr . 42
( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders ,
Salzivcdclerstr . 8, im Laden . — Weckdln « : Karl Weiße , Wiescn-
straße 41/42 . — Kosenthaler und Oranienburger Vorstadt :

Eermann Raschte , Ackerstr . 36, Eingang Anllamersw . — Oesaad »
rnnnen : F. Trapp , Nügenerstr . 24, vorn part . links . — SchUn -

hanser - Vorstadt : Karl Mars , Lychcncrstr . 123. — . Alt -
Glienicke : Reinhold Schulz , Rudowerstr . 83 . — Charlottonburg ; :
Gustav Scharnb erg , Sesenhelinerstr . 1, Ecke Gocthestr . , v. I . —Wlliuers »
dorf - llalensce ; Georg F e e s e , Berlinerstr . 46, Laden . — Uchten -
ber « , Frledrlchsfcldc , Wllhelnisberg , Boxhagen ,
Stralau u. Bninnielsburg : Otto Seile ! , 0 . 112, Kronprmzen -
straße 50, I. — Grüna » : H. Ivluhme , Viktoriastr . 2. — Rixdorf ;
M. Heinrich , Prinz Handjerhstraße 7, im Laden . — Schmargen¬
dorf : Gustav KaminSky , Cunvstraße 2. — SchUneherg :
Wilhelm B ä u m l e r , Martin Lutherstt . 31, im Laden . —
Tenipelhof : M. Müller , Berlinerstr . 41/42 . — Ober -
Schüneweldc : Justus G run o w , Edisonstr . 10, I. — Nieder -
Schünoweide : Bonakowslh , Hasselwerderstr . Id . — Johannis¬
thal ; Franz Hünold , viSmarckstr . 7. — . Vdlershof : Erich Steuer ,
Roonstr . 8, 1. — Künlgs - WaMtorhanson : Friedrich Bau mann ,
Luckenwalderstr . 4b . — Köpenick : Friedrich Wold , Grünstr . 4. —
Friedenau - Steglitz - Siidendc : H. Be r n s e e , Schloßstr . IIS ,
Gartenhaus I , in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppelstr . 8, u. Fr . S lh e l l h a s e, Slhornstr . 15g . — Marlen »
dorfs : Hermann R e i ch a r d t , Chausseestriche 16. — Baumschulen .
weg : Stock . Ernststr . 2, II . — Treptow : ist. Voigt , Elsenstr . 87,
vorn III I. — Neu - Weißensee : W. N e S k e , Sedanftr . 105, Part .
— Relnickentlorf - Ost , Wilhelmsruh und Schün -
hol « : P. G u r s ch , Provinzstraße 103,11 . — Tegel , Borsig¬
walde , Wittenau , Waidniannslust , Hcnusdorf und
Kclnickondorf • West : Paul Kienast , Borstaivalde , Schubart -
straße 43. — Fankow - Vlederschünhaasen : G. F r ei iv a l d t ,
Mahlenstr . 73, —Flehwalde , Reuthen , Miersdorf und Hankels
Ablage : AlsonS G r ä tz , Sichwaldo , Kronprlnzenslr . 82, 1. — Teltow :'

ermann Krüger , Ncuestr . 2. — Nowawes ; Wilhelm gappe ,
irichstr. 1. — Spandau : Koppen , Jagoivstr . 9.
Außerdem (st sämtliche Partellitcratur sowie alle wtssenschastlichen

Äerke dort zu haben . Ltttch werde » » Inserate für
de »» „ Vorwärts " etltgege »»ge»»oi »»men.

DM - Bitte ansschnoldon . - M »
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Reiben aad , chatte ZatKzt , oder aar halbrela - l , folge Uerveadaag gettager
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RttKltatt bei einfacher flawadaag erzieh werde ».

Die UcrwcBdung von Sunlicbt Seife jsf eine ßarantk für lange BaitbarkeH der feinsten Oiascbestflcbe ,



Achtimg , Grwrrkschaftr » !

Geflentliche Kai - Versaitinlnngen
am Vormittag des 1. Mai .

Samtliebe Vertammlungen finden mit ItiZlfsarbeitern und f raucn ttatt .
Die Tagesordnung in sämtlichen Versammlungen lautet :

Die Bedeiiiiiiigf des f . ülai .
Bckleldnngs - lndnstrle .

Holzarbeiter .

GrupPeiMersamuilmig bei Ulbricb (fr . Fiebig ) ,
Gr . Kranrfurterstr . 28 , vorm . 10 Uhr .

Referent : Fran « Kotzkc .
Treffpunkt der ( Ztickereibranche , 8ll, —0 Uhr bei Engel , Seydolstr . 30. — Treffpunkt der Posameutiere ,

8>/ . Uhr bei vlume , Alte igtcebstr . 1 1g. — Textilarbeiter , Wüfchcbranche , Hutmacher , Färber , Kürschner , Dekateure usw.
gehen direkt in die Gruppcnverfammlung . — Nachmittags Anschluß an die Partei .

HaMels - , Trausport - u . Verkehrsgewerbe .
Referent : F . Ebert .

Handlungsaehülfen und Gehülsinnen , Burcau - Angeftellte , Kauflente , Handelshülfsarveiter , Geschäfts - , Arbeits -
und Drofchkenkutfcher , Lagerhalter , Fensterputzer kommen im Versammlungslokal zusammen .

laeiterserliZldsuei ' , Jpöjeköreiili ' vejtöi ' . 8ö! tftonön des Z. - V. d. H. - u. T. - Arb.
in Frankes Festsillen , Sebastianftrafte 39 , vormittagö 10 Uhr .

Referentin : Frau P . Thiede .

Gruppenversammlnng : „ KeneWelt " , Hascnheide Nr . 108 —114 ,
vormittags 10 Uhr .

Referent : Reichstagsabgeordneter <«. Ecdcbonr .

SHf Die Mitglieder der einzelnen Branchen treffen sich um 8 Uhr morgens in folgenden Lokalen :
Klavierarbeiter bei Möhring , AdmiralfU . 18c . — Jalouficarbeiter bei Friedrich , Prinzenslr . 9. —

Stockarbeiter bei Bareinj , Brandenburger Ufer 6. — Modelltischler bei Schmidt , Gartcnftr . 6. — Nahmen -
macher bei Stramm , Ritterstr . 128. — Kammacher bei Krause , Adalbertstr . 59. — Perlmuttarbeiter bei
Xonmili , Köpeniclerstr . 34, — Bürstenmacher bei Undemsnn , Moritzstr . 9. — Kistenmacher bei Baudach ,
Breslauerstr . 28. — Bodenleger im Gewerkschaftshause . — Giuseher im Gewerkschaftshause . — Stell¬
macher im „Rosenlhaler Hof" , Rofenthalcrftr . U/12 . — Korbmacher bei Krause , Adalbertstr . 59. — Korb¬
macher in Friedrichsbcrg und Friedrichsfelde bei Mike in Lichtenberg , Dorfftr . 14.

Die Tischler , Polierer und Drechsler treffen sich in ihren Verkehrslokalen und gehen von dort aus
nach der „ Neuen Welt " .

■ nBBBTCBB Jeder an der Maifeier teilnehmende Kollege erhält eine Maimarke , ■ khhmhb

Hellirmutaeliei * . Die Mitglieder gehen direkt in die Versammlung der Holzarbeiter .

Höttebei ' � 6e' Werkowski , Andreasstraße Hr. 26, »ormittags 9 Uhr und gehen nach der
„ i�enen ' IVelf * .

Grnpven - Versammlung vormittags 10 Uhr in
t ie . her KUnlgsbanh , Frankfnrterstr . 117 .

Referent : Ii . IVlesenthal .

Bauarbeiter . „ Brancrcl Frlcdrlchahain " , vormittags 10 Uhr .
Referent : 31 . Slanrenbrechcr .

Buehbiuder und Buchbinderei - irbeiterinnen , Etui - und Ledergalanterie -
ÄFbeiler und Ärbeiterinnen , Bei Bnssen,,asen Ä ? rÄ ? ' bot " ,utrt8 ' 10 U9t

Referent : Dr . H. Weyl .
Galanteriearbciter s Treffpunkt bei Manzey , Reichenbergerstr . 16, vormittags 8 Uhr .

Ciasarbeiter , Glaser , Classcltleifer ,
Referent ; E . Kloth .

Glasarbeiter und Glasschleifer treffen sich bei Kaufeidt , Markusstr . 47, vormittags 8>/ . Uhr .

Haehdeeker bei Feind , Weinstr . 11 , vormittags 10 Uhr .

Referent : Ernst Klar .

Asphalleure und Pappdaclideeker .
Ausflug mit Familie . — Abends : Teilnahme an der Feier im „Gewerkfchastshaufe " .

GraYeure und Ziseleure . Drc8denTnmuÄnio®«ö1. bcnerfrt * 15 '

Referent : Dr . J . Zadek .

HolzbearbeKungsinaschlnen - ArbeileF . Andrea " '
�nÄs�io � * h

Rcferentin : Fran Klara Weyl .

Holz- , Siein - und Gips - BIldhaueF und Modelleure .
Referent : K . Grnnwald .

Haler und Eaeklerer . " Deo, " , ' er,Ä ' Ä%T' ' ' ,t
Referent : tZnatav Elnk .

MM, , in Beritner Bock - Branerol , Xempelhofer Berg . vormittags 0' / , Uhr ,
- ilKiT II >. . Referent : ReichStagSabaeordiicter Illlolkenbalir .

Flieseuleger - Sektion : vormittags 8' / , Uhr , in Havels Brauerei , Bergmaimstr . 5/7 . zwecks Kontrolle .

? OFzellanaFbelieF und SeluldeFmaleF . Gcwepk8ChÄffi ioanUr®,,9Ct"UfC113'

Putzer .

Gips - und Zementbranebe .

Kellers FcstsUlc , Koppenftrafte 29 , vormittag ? 10 Uhr .
Referent : Albert Hasslni .

Kllcm , Hasenhaide 13 —15 ,
mittags 10 Uhr .

Referent : Albrccht Fülle .

vor »

Hafenarbeiter ( Bretterträger ) , m a"ul fr
Ä 72dv�" �"" ' ' f1o ! v

vormitt . 10 Uhr .

SltFrrontmlintftFti 1* Fcenpalast , Burgstraffe . Ecke Wolf -
zirrjllllimillllgru . gangstraffe , vormittags 10 Uhr .

Referentin : Frl . Ida Altmann .

Referent : P . Barthel .

Hetallarbeiter . o z » rkfui » i » i » l » » Nkü . ga »gstraffe .
Referent : Reichstagsabgeordneter A. Bebel .

2 . Piermanla - Süle , Chausseestraffe 103 , vormittags 10 Uhr .
Referent : Reichstagsabgeordneter P . Singer .

3 . Feldschlößchen , Müllerstr . 112 , vormittags 10 Uhr . Referent : Engen Brückner .

Nahrnngs - und Genußmittel - Gewerbe .
Buggenhagen , am Moriiivlali ( unterer Saal ) , vormittags 10 Uhr .

Referent : Karl Koblenzer .
Konditoren : Treffpunkt vormittags 81/. Uhr , bei Arlt , Brunnenftr . 30. Musiker , Schlächter , Bäcker ,

Brauer , Hülfsarbeiter , Tabakarbeiter . Müller und Barbiere gehen direkt in die Gnlppenverfammlung . Gastwirts -
gehülsen treffen sich im Lokal , Dirckseustr . 39 I, vormittags 9 Uhr .

Fabrik - nnd Httlfsarbeiter .
Referent : C. Brnhns .

Grnvpenversanimlnng : Bock - Brancrel ( Heiner
am Tempelhoser Berg , vormittags 10 Uhr .Grapbiseb . es Gewerbe .

Saal ) ,
Referent : J . Haß .

Zllle dazu gehörigen Branchen : Buchdrucker , Buchdruckerei - Hülfsarbeiter und Arbeiterinnen , Schriftgießer ,
Photographen , Stereothpeure , Lithographen und Steindrucker , Xylographen , Formftecher und Tapetendrucker
kommen in der Gruppenverfammlung zusammen .

Gruppenversammlnng : Zlarlenbad , Badstraffe 30
( Gefundbrunnen ) , vormittags 10 Uhr .

Referent : Bax Schütte .
Lohgerber , Weißgerver , Lederzurichter , Lederfärber gehen direkt in die Gruppenverfammlung . Handschuh -

macher treffen sich früh 8 Uhr im Vereinslokal , Rofenthalerftr . 57.

11 as . Fürstenhof , Köpenickerstraffe 137/138 , vormittags 10 Uhr .
JL UX l - CldlAlAd • Referent : Ernst Brückner .

Treffpunkt bei Rudolf Hahn , Adawertstr . 4, vormittags 9 Uhr ; für Ripdorf , bei Lnff , Wißmannftr . 10,
vormittags 8ff , Uhr ; für die Kollegen im Norden : Am Königstor , vormittags 8' / , Uhr .

as . A. Bockers Fcstsülc , Weberstraffe 17 , vormittags 10 Uhr .
Referent : EnUI Dittmer .

Xoack , Brunnenftr . 16 , vormittags 10 Uhr .
Referent : W. Sierlng .

Brunnenstraffe 188 . vormittags 10 Uhr ,
Referent : C. Hübsch .

ILederbearbeitnug .

Referent

StelnaFbeiteF , Granii - u . MarmoraFbeiter .

Steinsetzer . F - Wilke '

Gcwerkschaftshans , Engel -
User 15 ( großer Saal ) , vorm . 10 Uhr .

1 ? sa sss SMS ass » Bergstraffe 12 . vormittags 10 Uhr .
. nHmmvF • Referent : F . « alda .

Stukkateure , Gip * gIelSer . »«»»ker�le�KaUe�W�elmstr . 18m ,

Referent : B . Ecopold .
Die Mitglieder treffen sich um 0 Uhr in de » Zahlstellen deS Verbandes .

Scbiniede d. Kupferschmiede . �äf ' Äb' m�arwmTo�rr ' .
Referent : C. GIrbig .

Schneider u . Schneiderinnen .
Referent : Klinilng .

nTussAvsAs . As . Wcndt ( Cohns ) Festsüle , Beuthstraüe 20 , vormittags 10 Uhr .
Jl apezierei • Referent : Otto Wels .

Kronen - Branercl , Alt - Moabit 17/49 ( an der Gotzkowskhbrücke ) , vorm . 10 « Hr .
— * ' J * ' 1 . 1 • Referent : Morlts Eother .

Verein Berliner Hausdiener . zlr %TeI32 ?«' ÄT2eigf6 '
Referent : P . Dnpont .

' K7as . « ' ss1s1sss . Sophien - Sttle ( oberer Saal ) , Sophienstraffe Nr . 17 , vormittags 10 Uhr .
V " K gsIKU > . R? M. » Referent : Reichstags - Abgeordneter Zlahlke .

« tikltischesVrbeiter . mlttaqi 18

Vlssssss as . as . 3 Tersammlangcn , vormittags 10 Uhr : 1. „ Alhambra " , Wallner .
ÄI1IIII1I5A CJ . • Theaterstr . 15 . Rcferentin : Fran E . Braan . — 2. Ballsehntleder ,
Badstr . 16 . Rcferentin : Fran B. Ihrer . — 3. Viktoria - Brauerei ,

Referent : Redaltcur Block .
Liiffowstraffe Nr . 111/112 .

lZllilslMNlllll' g.
3. Bauers

4 Versammlungen vormittags 10 Uhr :
, Rosiuenstr . 3 ( großer Saal ) : Maurer , Putzer, Zj

„ (kl, Saal ) : BanhülfSarbeitcr , Maler , Äteinsef
l , BolkShanS ,
2.

lmmercr ,
etzer , Töpfer ,

tzcstsäle , Berlinerstr . 80a : Holzarbeiter , Handels - u, Transportarbeiter u, die Bckleidnngsbranche .
4. Schulst ' Festsäle , Kaiser Friedrichsir . 21 ( unterer Saal ) : Fabrikarbeiter , Metallarbeiter , Maschinisten

und Heizer , Porzellanarbcitcr , Schmiede und die übrigen Gewerkschaften .

Referenten : C. Giebel , A. Gebert , Fr . Klotz , F . Zietsch .

AI " » Vormittags 10 Uhr bei Obst , Meiningerstr . 8 :

SCIlOIISuBfQi Versanuulnng sämtlicher Gewerkschaften .

vivllakf 3 Versammlungen : StoFtiÄgigiJS « » '
PlIAuUl Ii Für die übrigen > 2, bei Hoppe , idcrmannstr , 49/50 , Res, : ReikhStaaS - Abg. Ed . Bernstein .

Gcwcrkfchaften : I 3. bei HeikhauS , Karlsgartenstraße , Referent : G. Davidsohn .

n i ■ L f II A Vormittags 10 Uhr bei M e i ff n e r . BtSmarckttr . 60 :

AlllksLWl U. uMgögkIill. Vsraammluag zlmllick - r hm- rkaedaftn

» » >» » > « a I Vormittags 10 Uhr im Stadt - Theater .

KöpeniCR u. Umgeyend. vertMm>mgzzmi>i°i . tt�g°mr>izciisft °>r
■ ■ I I ? II « Vormittagö 10 Uhr bei Borgfcldt , Fcldstr . 44 :

tvlgsiömlisi u. Umgegend. V6rsamraisÄ
» » » ia _ _ Vormittags 10 Uhr D chloff Weiffensee :

Versammlung sämtlicher Gewerkschaften .
Referent : Fendel .

AA . « ! « . . Vormittags 10 Uhr im Cafb Bellevur , Hauptftr . 2:

8tseiell -»nmmel8nnsg. v»>aazZm. ii�
fsiedsiel>8liesg-l.iel!!enbesg. Uersammlullg sämtlichkr Gelverkschastt »

vormittags 10 Uhr im Schwarzen Adler »
Franks , Chaufscc 5, Referent : llax Jakobscn ,

llf ' l _ _ _ BormittagS 10 Uhr in l8ch » neberg , WilHelmöHof , EberSstr . 80 :

H fflfiHHjIHli Versammlung sämtlicher Gewerkschaften .» U « IIIIVI VSVVV VI »
Referent . B » ske .

SS I . . . Vormittagö 10 Uhr in Rozyckia Gescllfchaftshaus , Kreuzstr . 3/4 :

fssslllWi Versammlung sämtlicher Gewerkschaften .
I » IIIIVIII

Referent : Wermnth .

>»» i Vormittags 10 Uhr bei I . Klippenstein , Spandauerstr , 4:

IBUfili Versammlung s ä » n t l i ch e r Gewerkschaften .
I VIZVII Referent : Otto Stilller .

• i Vormittagö 10 Uhr im GesellschastshanS , Zihcinftraße :

Fr eoenau . Versammlung sämtlicher Gewerkschaften .
I I ivtaviifvai

Referent : Kaspar .

8elimesgendess .
obsr - svbLnsvvmds -

lobannislbsi .

Vormittags 10 Uhr in Sanssouci , Ruhlaerstr , 21123 :

Allgemeine Versammlung
Referent : F . Schneider .

Allgemeine Tcrsammlnng vormittags 10 Uhr im
Schloffpark Wilhelmincnhof . Referent : Otto Handtke .

Versammlnng Referent" Paul1 John .

Die Gewerkschaften resp . die Einberufer der Gruppenversammlnngen haben ihre Versammlungen selbst anzumelden . Bei den vorherigen Zusammenkünften

bedarf es keiner Anmeldung . — Gleichzeitig werden die Bureaus der Versammlungen beauftragt , über die Zahl der Versammlungsbesucher dem Gewerkschafts -
Bureau , Gugel - User IZ », Gewerkschaftshaus , Ä. Flureingang , schriftlich Kenntnis z « gebe « .

Hop Ausschuß der ßsrliner ßewerkschaftskominiission .
' 1

verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : - TH. Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : VorwältS Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer St Co. . Berlin SW .
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Huq der frauenbevvegung .
Weißcnsee . Der hiesige Verein der Frauen und Mädchen der

Srbeiterllasje feiert am Sonnabend , den 12. Mai , sein 3. Stiftungs¬
fest im Lokale Schloß Weißensee ( Wintersaal ) . Beginn abends
8Vz Uhr . Ein reichhaltiges Programm . Konzert . Theater und Vor -
träge der Theatergesellschaft Lewandowski , werden den Mitgliedern
einen genußreichen Abend bieten . Eintrittskarten sind bei Frau
Teuber . König - Chaussee 39 -» III . Frau Demmig , Friedrichstraße 1
Und Frau Brandenburg , Roclkestratze 9, zu haben .

Uroletariermnen , Genossinnen !
Rüstet zur

Maiseiei ' !
Erscheint in Masse zu den Demonstrations -

Versammlungen !

Potsdam . Die moderne Frauenbewegung steht hier noch auf
sehr schwachen Füßen . Die Ursachen dieser unerfreulichen Erscheinung
liegen teils in der durch eine seichte Klatschpresse geförderten Gleich -
gültigkeit der hiesigen Frauen für das öffentliche Leben , teils in der
ungenügenden Aufklärung durch die Männer und die berufeneu
Organisationen . Was weder Ermahnungen noch Belehrungen zuwege
brachten , das haben aber die öffentlichen Vorkommnisse derlctztenZeithier
angebahnt . Besonders die rapide gestiegenen Preise fiir die wichtigsten
Nahrungsmittel , namentlich des Fleisches , das hier noch durch die
Schlachtsteuer extra belastet wird , haben den proletarische » Frauen
endlich die Augen geöffnet und sie zum Nachdenken über ihre Klassen -
läge gebracht . Wie groß das Interesse auch der Arbeiter f r a » e n
für d,e sozialen und kommunalen Vorgänge , für die wirtschaftlichen
und politischen Konflikte ist , das erfährt man am besten , wenn man
sich die Mühe nimmt , auf Vergnügungen usw . auf die Unter -
Haltungen der intelligenten Frauen zu achten und sich an
ihnen zu beteiligen . Auf diesem Erfolg versprechenden
Felde die Arbeit mit neuer Energie auszunehmen , dazu
gibt die kommende Maifeier die beste Gelegenheit . Sorgen
wir alle dafür , daß der t . Mai auch hier nicht bloß eine imponierende
Demonstration der Männer gegen das Unrecht der zurzeit noch
herrschenden Gewalten zum Ausdruck bringe , sondern auch der
arbeitenden Frauen . Mögen sie zahlreich an den Veranstaltungen
des Maifestes der Arbeit teilnehmen und auch ihrerseits die würdigste
Form der Feier in der Arbeitsruhe erblicken .

Kierter Nerbaudstag des Verbandes dentscher Gastwirts-
gehiilftn .

Köln , 2ö . April .
Der Bericht der Mandatsprüfungskommission

ergibt die Anwesenheit von 51 Delegierten , die 38 Ortsverwal -
tungen vertreten . Es sind vertreten : Berlin durch 3, Hamburg
durch 4, Altona , Leipzig und München durch je 3, Köln . Dresden
und Offcnbach durch je 2 Delegierte und die übrigen Orte durch
je einen . Es ist bemerkenswert , daß zum erstenmal weibliche
Delegierte erschienen sind , nämlich die beiden Vertreterinnen der
Münchcner Sektion für weibliche Gastwirtsgehülfen ; ferner sind
anwesend je ein Delegierter der englischen Ortsverwaltungen
Bath und London .

Bei dem Bericht der Hauptverwaltung weist P o e tz s ch darauf
hin , daß diejenigen Ortsverwaltungen bei weitem am besten ge -
diehen sind , die sich sofort bei ihrer Gründung dazu bekannten ,
daß sie auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen ,
und die sich dem örtlichen Gewerkschaftskartcll anschlössen . Ein
Schmerzenskind der Organisation war der Vcrbandsarbcitsnach -
weis . Eine ganze Anzahl von Kollegen trat des Arbeitsnachweises
wegen dem Verbände bei , wurkke naturgemäß enttäuscht und fiel
bald ab . Der Verbandsarbeitsnachweis war vielfach auch die
Ursache zu Zwistigkeiten , weil sich beim Stellenzuteilen manche
benachteiligt glaubten . Nur durchaus gutorganisierte und gefestigte
Zahlstellen sollten einen Arbeitsnachweis einrichten . Der Arbeits -
uachweiL soll der Organisation nicht vorauseilen . Manche Zahl -
stellen gediehen erst , als sie die Arbeitsnachweise abschafften . Von
den „christlichen " Kcllnervcrcinen und Kellnerhcimen wird der Ar -
beitsnachwcis benutzt , um Arbeitswillige und Streikbrecher zu be -

schaffen . Ursprünglich haben diese Vereine behauptet , daß sie sitt -
lich erziehend auf die Kellner einwirken wollten ; es hat sich aber
gezeigt , daß sie Brutstätten des Arbeitswilligen - und Lohndrücker -
tums sind . Ueberdies aber liegt wahrlich ein Bedürfnis nach diesen
christlichen Kellnerorganisationen vor ; denn erstens ist die Kellner -
organisation ohnehin wie keine zweite in zahlreiche Richtungen
zersplittert , und zweitens ist der Gastwirtsgehülse so schon zu
Demut und Unterwürfigkeit erzogen ; wird ihm doch schon in der
Lehrzeit das Rückgrat gebrochen . Im übrigen muß der gegen -
wärtige Verbandstag darauf bedacht sein , wie der Verband mehr
Mitglieder und mehr Macht gewinne , wie er in einem noch viel
schnelleren Tempo voranschrcite . Für den Verband ist endlich die

Zeit gekommen , wo er sich in ganz anderem Matze als bisher der

eigentlichen gewerkschaftlichen Tätigkeit zuwenden muß .
In der Debatte äußerten sozusagen cklle Redner ihre An -

crkcnnuna gegenüber der Tätigkeit der Hauptverwaltung . Bezüg »
lich des Arbeitsnachweises stellte man sich durchweg auf den Stand -

Punkt , daß andere Bahnen als bisher eingeschlagen werden

müßten . Es sei nötig , die Kollegen aus Interessenten des Ar -

beitsnachweiscs zu wirklich gewerkschaftlich geschulten Kämpfern
zu machen . Andererseits müsse man dort , wo eine wirklich große
und starke Ortsverwaltung besteht , den Arbeitsnachweis des Ver -
bandes Pflegen als ein Mittel , die Kollegen aus den Ketten der
Stellenvermittler zu befreien . Dann aber schließe die Beseitigung
des Vcrbandsarbeitsnachwcises nicht aus , daß man ohne Bureau
unter der Hand die Mitglieder fleißig plaziere . Auf die Befolgung
der Bundesratsverordnung durch die Arbeitgeber müsse viel mehr

geachtet und rücksichtslos vorgegangen werden . In Köln seien in
den beiden letzten Jahren über hundert Bestrafungen von den Ge -

hülfen herbeigeführt worden . Allenthalben müsse von den Orts -

Verwaltungen Fühlung mit der Arbeiterbewegung gehalten und

Aufklärung und Schulung unter die Mitglieder getragen werden .

Leipzig habe prozentual die höchste Steigerung der Mitgliedcrzahl
auszuweisen , was nur darauf zurückzuführen sei, daß die Kollegen
sich dort mit der allgemeinen Arbeiterbewegung in Verbindung
gesetzt und in den Verkehrs - und Versammlungslokalen der Partei
und der Gewerkschaften die Wirte zur Anerkennung der Forde -

rungen des Verbandes gezwungen hätten . Den „Christlichen " müsse
man überall entgegentreten und die Gehülfen über deren dunkles

Treiben ausklären ; die vielen Verrätereien im Holzarbeiter - ,
Gärtner - . Textilarbeiterverband und in anderen Berufen böten
da erdrückendes Material .

Tie weiteren Ausführungen betreffen innere Verbandsange -
legenheiten .

Uebcr den Punkt Agitation referiert ebenfalls P o e tz s ch.
Er empfiehlt die Ausdehnung der Agitation auch auf das HulfS -
personal und überhaupt eine viel umfangreichere und systematischere
Agitationsarbcit . Er schlägt deshalb vor , das Deutsche Reich zu -
nächst in folgende fünf Gaue einzuteilen : l . Nordostdcutschland
Ismit Königsberg . Stettin . Berlin . Breslau usw . ) ; 2. Nordwest -

deutschland und die Hansestädte ; 3. Königreich Sachsen und Mittel »

deutschland ; 4. Rheinland und Westfalen ; 5. Süddeutschland ( mit
Mainz und Frankfurt ) . Ein besoldeter Gauleiter soll
zunächst nur für Rheinland und Westfalen angestellt werden ; in
den übrigen Gauen soll die Hauptkasse Agitationszuschüsse ge -
währen . Ferner soll zu den jetzigen Verbandsbeamten ( Vorsitzen -
der , Kassierer und eine Hülfskraft ) noch eine weitere angestellt
werden . Um die Kosten zu decken , soll der Beitrag von 39 auf
49 Pf . pro Woche steigen , wovon die Hauptkasse 25 Pf . erhält .

Ucber diese Vorschläge entspinnt sich eine sehr ausgedehnte
Debatte , in der die Anstellung des rheinisch - westfälischen Gau¬
leiters zum Teil , besonders von Berlin , Leipzig und Dresden be -

kämpft wird . Auch die Beitragserhöhung findet bei diesen sowohl
wie bei den Hamburger Delegierten Widerspruch , während
rheinische , süddeutsche und andere Delegierte den Gauleiter für
Rhcinland - Westfalen befürworten . Eine der weiblichen Delegierten
wendet sich gegen die Beitragserhöhung , sofern sie auf die weiblichen
Mitglieder ausgedehnt werden solle ; die Münchner Kellnerinnen

seien bezüglich des Lohnes so schlecht gestellt , daß sie einen höheren
Beitrag vorderhand nicht leisten könnten . Auch sei die Münchencr
Sektion der weiblichen Gastwirtsgehülfen zunächst noch zu jung .
Der Hauptkassierer beantragt , für Hülfspersonal und weibliche
Mitglieder nötigenfalls einen niedrigeren Beitrag festzusetzen .

Die Debatte wird fortgesetzt .

Versammlungen .
Deutscher Buchbinderverband . Die Zahlstelle Berlin hielt am

Donnerstag im Gewerkschaftshaus ihre Generalversammlung ab .

Aus dem Geschäftsbericht , den der Vorsitzende Klar gab ,

ging hervor , daß die Zahlstelle im verflossenen Vierteljahr wiederum

Fortschritte gemacht hat . Die Streitigkeiten , die zu langen Ausein -

mrdersetzungen führten , sind überwunden , so daß die ganze Kraft
wieder der Organisationsarbeit gewidmet werden konnte . Die Mit -

gliederzahl ist gestiegen : Die Zahl der männlichen Mitglieder von
2887 auf 3998 , die der lveiblichcn von 2584 auf 3996 , so daß die

Gesamtzahl am Vierteljahrsschluß auf 6974 berechnet wurde . Tat -

sächlich ist die Mitgliedcrzahl noch größer , da ein Teil derjenigen ,
die ihre Beitragsreste an HülfSkassierer bezahlt haben , ohne daß die

Verwaltung rechtzeitig davon Kenntnis erhalten konnte , nicht mit -

gezählt sind . — Um dies in Zukunft zu vermeiden , stellte die Ver -

waltung den Antrag , daß BeitragSreste von über acht Wochen nur

noch im Bureau der Zahlstelle entgegengenommen werden sollen , was

dann auch von der Generalversammlung beschlossen wurde . —

Innerhalb der verschiedenen Branchen ist lebhaft für die Or -

ganisation agitiert und für Verbesserung der Arbeitsbedingungen
und

'
Abwehr von Verschlechterungen gewirkt worden . Einzelne

Branchen , besonders solche , die auf den Export angewiesen sind ,

hatten schwer unter Arbeitsmangel zu leiden , lvas hauptsächlich auf
den neuen Zolltarif und die damit zusammenhmrgende Verzögerung
im Abschluß von Handelsverträgen zurückzuführen ist . So wird in

der Albumbranche in fast allen Betrieben mit verkürzter Arbeitszeit

gearbeitet , und in der Galanteriebranche ist das FrühjahrSgefchäft

fast ganz ausgeblieben . In der Kartonbranche ist der Nietcrtaris

allgemein durchgeführt worden , und die Organisation beginnt selbst
in den größten Betrieben festen Fuß zu fassen . Innerhalb der

Luxuspapierbranche entwickelt sich die Organisation ebenfalls recht

gut , und es ist ein Zeichen des Fortschritts , daß Firmen , die noch
vor kurzein den Organisationsvertretern die Tür wiesen , sich nun

zu verhandeln bereit fanden . Am lebhaftesten war die Bewegung
in der Buchbindcrbranchc . Hier haben 43 Sitzungen der Tarif -

kommission und vier des Tariffchiedsgerichts stattgefunden . Bei der

Firma Weimann haben die Arbeiterinnen gestreikt für Abschaffung
des Prämiensystems und Anerkennung des Tarifs für das Maschinen -

salzen , was auch beides erzielt wurde . Bei verschiedenen Firmen
wurden Mißstände durch Verhandlungen beseitigt . Unter anderem

berichtete der Redner über Verhandlungen mit dem Geschäftsführer
des . . Vorwärts " . Hier wurde die Forderung gestellt , daß bei Aus -

hülfsarbeit in der Buchbinderei derselbe Lohn gezahlt werde , der

nach der vor kurzem gewährten Lohnzulage für die fest angestellten
Gehülfen der Minimaflohn ist . Der Geschäftsführer machte einen

Verglcichsvorschlag , der jedoch von den Organisationsvertretern nicht

angenommen wurde . — Die Abrechnung über das erste Vierteljahr
schließt für die Zentralkasse mit der Bilanzsumme von 27 485,73 M.

An die Verbandskasse wurden 11 979,65 M. gesandt . Der Bestand
des Extrasonds erhöhte sich von 14 965,94 M. auf 17 279,99 " M; der

Bestand der Lokalkasse von 8382,39 M. auf 9019,81 M. Die General¬

versammlung erteilte dem Kassierer B y t o m s k i einstimmig
Dccharge . Der Bericht des Arbeitsnachweises ergibt ,
daß sich im Laufe des Vierteljahres 657 männliche und 673 weibliche
Arbeitslose meldeten . Verlangt wurden 557 Gehülfen und 999 Ar -
bciterinncn . Besetzt wurden von den Stellen für Gehülfen 392 . von
denen für Arbeiterinnen 519 . Wie der Arbeitsvermittler
Bhtomski berichtete , kommt es immer noch vor , daß einzelne
Arbeitgeber Arbeitskräfte unter dem Minimallohn verlangen . —

In der Diskussion wurden verschiedene Klagen über den Arbeits -

Nachweis laut namentlich über dos Aussuchen von Arbeitskräften
durch die Arbeitgeber . Ein Antrag , der hierin Wandel schaffen soll,
wurde dem Kuratorium des Nachtveises überwiesen .

Der Bibliothekar Schmidt berichtete , daß der Bücherbestand
von 1274 Bänden auf 1294 vermehrt worden ist . Die Bibliothek
wurde 593mal von männlichen und 292mal von weiblichen Mit -

gliedern benutzt . Dem Bibliothekar wurde einstimmig Decharge
erteilt .

Zum Schluß verlas der Vorsitzende die von der Mitglieder -

Versammlung am 4. April angenommene Mairesolution . Sie wurde

von der Generalversammlung gutgeheißen . Ter Vorsitzende forderte

zu reger Beteiligung an der Mkrifeier und zum Besuch der vor -

mittags 19 Uhr bei Buggenhagen stattfindenden Versammlung auf .

Eine gut besuchte Branchenversammlung der Stock - und Cellu -
loid - Arbeiter fand am Montag im „ Englischen Garten " Jtatt . Die

Versammlung nahm Stellung zu den neugestellten Anträgen . Zum
1. Mai wurde einstimmig eine Resolution angenommen mit folgen -
dem Wortlaut : „ Die heutige Versammlungen der Branche der Stock -
und Celluloid - Arbeiter sieht es als eine Ehrenpflicht an , den 1. Mai
nach wie vor durch Arbeitsruhe zu seier ». Die Versammlung er -
wartet von jedem Kollegen , daß er sich an der Versammlung in dem
von der Kommission festgesetzten Lokale rege beteiligt , um dadurch
der Demonstration einen würdigen Charakter zu geben . " Weiter

wurde , die Gehälter der Berliner Verbandsbeamten bctreffeud , gegen
eine Stimme folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung
der Branche der Stockarbeiter ( Deutscher Holzarbeiterverbaud ) be -

dauert , daß die Erhöhung der Gehälter der Verbandsbeamten mit
5999 gegen 3999 Stimmen abgelehnt ist , und ersucht die Beamten ,

aus ihren Plätzen zu verharre » , bis eine Regelung zugunsten des

Antrages der Ortsverwaltung stattgefunden hat . "

Zentralverband deutscher Textilarbeiter . Die Filiale Berlin

hielt am Mittwoch in den Andrcas - Festsälcn ihre Mitgliederver -
sammlung ah . Genosse Eugen Brückner hielt ein mit lebhaftem
Beifall aufgenommenes Referat über „ Die GewerkschaftSbcwcgnng
einst und jetzt ". Den Kassenbericht vom letzten Quartal erstattete
Schein . Die Einnahmen beliefen sich auf 5761,97 M. , die Aus¬

gaben auf 2998 . 61 M. , bleibt ein Bestand von 2763,36 M. . Auf An¬

trag der Revisoren wurde dem Kassierer Decharge erteilt . Hierauf
wurde Prillwitz als 1. Vorsitzender wieder - , Schein als Kassierer
neugewählt . Hub s ch gab einen Bericht von der Lohiibciveguug der

Färber in Köpenick bei " der Firma Spindlcr , Prillwitz von dem
Streik der Äurbelstickcr in London . Beide Redner wiesen darauf
hin , daß wahrscheinlich in Berlin Arbeirswillige gesucht werde » und

bitten energisch Zuzug nach den betreffenden Orten fernzuhalten .

Dörr crmahnte zu reger Beteiligung an der diesjährigen Maifeier ;
es solle so viel als möglich auf Arbeits ruhe hingearbeitet
werden . Angenommen wurde folgende Resolution zur Straßen -
schlacht in Breslau : „ Die heute in den Andreas - Fcstsälen tagende
Mitgliederversammlung des Zentralverbandes deutscher Textil -
arbeiter spricht der von dem Blutbade betroffenen Arbeiterschaft
Breslaus ihre Sympathie und Teilnahme aus . Sic erblickt� in

diesem Vorgehen der Polizei eine Folgeerscheinung des Klassen -

staates , in dem die Arbeiterschaft nur als ein notwendiges Uebel

betrachtet wird . Die Textilarbeiter geben dieser Bekämpfung der

Arbeiterschaft dadurch die treffendste Antwort , daß sie sich feierlich

geloben , mehr wie bisher an der Aufklärung der Arbeitcrmassen zu
arbeiten . Stärkung der gewerkschaftlichen und politischen Organs -
sationen : gegen den Klasscnstaatl "

Die Putzer hielten am Mittwochabend eine zahlreich besuchte
Mitgliederversammlung in den Arminhallen ab .

�Nach
dem Bericht des Kassierers über das erste Quartal 1996 balanzierten
die Einnahmen und Ausgaben der Zweigvcreinskasse mit 3994,15 M.
Die Lokalkasse buchte Einnahmen mit 84 228,53 M. , Ausgaben mit

4512,82 M. , somit blieb ein Bestand von 79 715,71 M. Die Mit -

glicderzahl betrug am Ende des Quartals 2483 M. , darunter 49

Ehrenmitglieder und 17 Ausländer , meist Böhmen . Im Monat März
hatten sich 15 neue Mitglieder angemeldet . Nach Erledigung einiger
Angelegenheiten über Bausperren kam eine interessante Abstimmung
aus den Bezirksversammlungen zur Sprache . In einer Obmänner -

sitzung war ein Antrag angenommen worden , nach welchem bei

Todesanzeigen nicht mehr der Wunsch nach einer zahlreichen Be -

teiligung der Verbandsmitglieder ausgesprochen werden sollte , so -
bald bekannt geworden sei , daß ein Prediger dem Begräbnis bei -

wohne . Dieser Antrag lag in den Bczirksvcrsammlungm zur Ab -

stimmung vor und wurde mit 286 gegen 125 Stimmen ange¬
nommen . Auf Wunsch verschiedener Mitglieder nahm auch die

tagende Versammlung zu dem Antrage Stellung und erklärte sich
gegen sehr wenige Stimmen dafür . Aus den Bezirken lagen
verschiedene Anträge vor , die den Vorsitzenden veranlaßten , zu er -

klären , daß die Bezirke in Zukunft ihre Anträge genauer formulieren
und begründen möchten . Einige Vorstandsangelegenheiten konnten

ihre Erledigung nicht mehr finden und die Versammlung wurde

deshalb vertagt und beschlossen , zu diesem Zweck eine neue Ver -

sammlung einzuberufen .

Eine VerbandSvcrsammlung der Berliner Maler und Anstreicher ,
die mir verhältnismäßig schwach besucht war , befaßte sich am Frei -
tag in der „ Neuen Welt " sehr eingehend mit einer kritischen Würdi -

gung der Ergebnisse des kürzlich beendeten Malerstrciks . Der Vor -

sitzende M i c tz bezeichnete in seinem Referat die Errungenschaften
wenn auch nicht als glänzende , so doch als annehmbare . Unter den

gegebenen Verhältnissen sei es leider nicht angängig gewesen , die

ursprünglichen Forderungen in vollem Umfange durchzusetzen .
Immerhin sei es eine nicht zu unterschätzende Verbesserung , daß der

Mimmallohn auf die jetzige Höhe von 65 resp . 69 Pf . gebracht
worden ist . Es bestehe auch begründete Aussicht , den Vertrag auch
für Potsdam und Spandau zur Anerkennung zu bringen . Wenn
auch nicht alle Wünsche der Kollegen befriedigt werden konnten , so
sei es doch Pflicht jedes einzelnen , an der Organisation festzuhalten
und durch deren Ausbau dafür zu sorgen , daß sich die große Mehr -
zahl der Bernfsangehörigen baldigst einen höheren als wie den
Mindestlohn erringt . Unger pflichtete diesen Ausführungen im
wesentlichen bei . Dagegen richtete Georg Müller heftige An -
griffe gegen die Ortsverwaltung und besonders gegen die Verbands -
beamten , denen er die Schuld daran zumaß , daß der „ Schandtarif "
nicht bessere Lohnbedingungen enthalte . Ein anderer Redner kriti -
sierte die Streikleitung und ihre Taktik in ähnlich schroffer Weise .
Unter allgemeiner Unruhe legte Müller der bereits stark gelichte -
ten Versammlung dann folgende Resolution vor :

„ Die heutige Versammlung kann das Verhalten der Ver -
waltung bei der Führung des Streiks nicht billigen und erwartet ,
daß die beamteten Verwalwngsmitglicder ihre Verwaltungs -
ämtcr in die Hände der Kollegen zurücklegen . "

Zur Abstimmung über diese Resolution kam es indessen nicht ,
da sowohl der vorgerückten Zeit halber wie auch wegen des schwachen
Besuchs die Vertagung der Angelegenheit bis zu einer dem -
nächst einzuberufenden neuen Versammlung beschlossen
wurde . Mietz ersuchte zum Schluß noch um eine möglichst rege
Beteiligung an der Maifeier .

Der Schuhmrtcherverbaud ( Zahlstelle Berlin ) hielt am
23. April eine Generalversammlung ab . Weber gab den Kassen .
bericht für das erste Quartal . Die Zentralkasse hatte eine
Gesamteinnahme von 11 896,69 M. Zu der gleich hohen Ausgabe ge -
hören 4923,11 M. , die der Hauptkassc , und 2323,39 M. , die der Lokal -
kasse überwiesen sind . Als Arbeitslosenunterstützung wurden
1868,55 M. und als Krankenunterstützung 2285,95 M. ausgegeben .
— Die lokale Z u s chu tz ka ss e hatte einschließlich der alten
Kapitalanlage eine Einnahme von 8349,49 M. Die Kapitalanlage
wuchs in dem Vierteljahr von 7384,59 M. auf 8959,35 M. —- Ein -
schließlich einer alten Kapitalanlage von 3599 M. und des früheren
Bestandes von 199,6t M. nahm die Lokalkasse 7927,83 M. ein .
Nach Verrechnung der Ausgaben verblieb eine Kapitalanlage von
4179,22 M. und ein Kassenbe stand von 89,79 M. —Die Mitglieder -
zahl der Filiale stieg in dem Quartal um 232 männliche und 31
weibliche . Am Schluß des Quartals waren 2949 männliche und
158 weibliche Mitglieder vorbanden . — An diesen Bericht schloß sich
der Geschäftsbericht des Vorsitzenden Hildebrand . Unter andc -
rem hatte er über cmc Anzahl von Differenzen zu berichten , die im
Laufe des Vierteljahrs zu schlichten waren . Nach längerer Debatte
wurde Weber , als dem bisherigen Kassierer , Decharge erteilt . Dann
erledigte man noch einige interne Verbandsangelegenheiten .

( Wiederholt , weil nur in einem Test der Auflage . ) �

Oesseutliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be »
» uisung sür jedermann , SW. , Sllexandvinenstr . 26. Geöffnet täglich von
5>>/z —10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertage » von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeisschristen jeder Art
und Richtung aus .

Sozialdemokratischer Lese - und DiSkutierklub „ Karl Marx II ".
Heute Sitzung bei Caro , Müllerstr . 35. Tagesordnung : „ Soziallsiemng der
Gesellschas ! ' . Gäste willkommen .

Bildnngövcrei » „ Spinoza " . Mittwoch , den 2. Mal , abend « 9 Uhr .
Bötzowstr . 8 bei Krause : Bortrag des Genossen Borchardt über das Wesen
des Kapitals .

Sozialdemokratischer Ortsvereln für den Wahlkreis Brieg -
Ramsla « . Sonntag , den 6. Mai , abends 6 Uhr , bei Krumbein , Skalitzcr -
straffe 22 : Mitgliederversammlung . Gäste willkommen .

AUgemeiue Kranken - und Sterbekasse der Metallarbeiter .
( E. H. 29. ) Filiale Baumschulenweg . Sonnabend , den 28. tzlpril , abends
81/ , Uhr : Mitgliederversammlung .

Freireligiöse Gemetiide . Sonntag , den 29. Zlpril er. , vormittags
8*/ , Uhr im Nathause , Saal 109, Eingang Jüdenstrahe , Versammlung :
' . Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10' / , Uhr vorm . in der Schulaula , Kleine
FranksurtersN ' . 6 : Vortrag des Herrn Professor Dr . A. Gchrke : „Kirche ,
Wissenschaft und Schule " . Herren und Damen als Gäste sehr willlommen .

Eingegangene Druchrebriften .

„ Kommunale Praxis " Nr . 17 , W o ch e n s ch r i s t sür Kam -
munalpolitik und Gemeindesoztalismus . Herausgeber
Dr . Albert Südekum . Verlag von P. Singer , Berlin , Lindenstr . 69.

PlutuS . Kritische Wochenschrift sür Volkswirtschaft und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard ) . 17. Hest . ( Abonnements einschließlich
der Pwtus - Mcrktasel vicrleljährllch per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt
vom Verlag 4 M. Verlag Berlin - Chariottenburg , Goetheslr . 69. )

Tlorrlson J . Swift , Marriage and Race Death . ( New York ,
The Jlorrison J. Swift Riol ! . )

Dr . jur . Freund . Das Jnvalidenverficherungsgefetz vom 13. Juli
1899. 339 Seiten . Dritte , vermehrte und verbesserte Auflage . Elegant
gebunden . Vertag , I . Gustentag G. m. b. H , Berlin V. 35.
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UKeater .
Sonnabend , den 29 . April .

Ansang 7' / , Uhr -
Opernhaus . Die Meistersinger von

Nürnberg . ( Ans. 7 Uhr . )
Schauspielhaus . Sappho .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .
Weste » . Schützenliescl .

Nachmittags 3 Uhr - Hermann und
Dorothea .

Neues . Caesar und Kleopatra .
Lesstng . Der einsame Weg .

Ansang S Uhr -
Schiller o . <Wallner «Theater . )

Weh dem , der lügt l
Schiller R. ( Friedrich Wilhelm «

städtische » Theater ) . Helden .
Berliner . In der Sommersrisch ' n.
Komische Oper . Die schwarze Nina .
Kleines . Der Unverschämte . Hille

Robbe . Die Schlangendame .
Residenz . Liebeslunst .
Zentral . Die Geisha .
Trianon . Loulou .
Lustspielhaus . Die von Hochsattel .
Thalia . Hochparterre links .
Luise » . Robert und Bertram .
Metropol . Aus ins Metropol .
Deutsch . Amerikanisches . Arme

Mädchen .
Kasino . Madame Bonivard .
Apollo . Elsentücke . Da » bummelnde

Berlin . Spezialitäten .
Earl Weist . Dle Jagd - uns Leven .
Uolies Eaprice . Komiker Schnitzel .

Dalles it . Co. Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialilätem
Belle - AIliance . Spezialitäten .
RetchShallcn . Stctttuer Sänger .
Basiage . Spezialitäten .
ilrauta . Daubeustraste 48/10 .

Abends 8 Uhr : San Francisco
und seine Trdbeben .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57/62 .
JPerdinan d Bonns

Berliner Theater .
Vorletzte »

Gastsp . d. SchlierseerBauern - Ensembl.
Conrad Dreher . Ans. 8 Uhr .

Ja der Sommerfnsch' n.
Sonntag nachm . 2' / , Uhr zu er¬

maßigten Preisen : smerlllaeoppt .
Abends 8 Uhr zum letzten Male -

ln äse 8omm«rkrl,eh ' a .

Urania IÄ
Abends 8 Uhr :

Prof . Dr . Emil Deckert ;

San Franeiseo Iii seine Enllieliefl.
Vortrag mit Lichtbildern .

Sternwarte TvZ

Sciiillev - fheater .

Apollo -Theater.
Täglich 8 Uhr :

Elfentlicke
Die glänzenden Spezialitäten .

Das bummelnde Berlin .

Sonntag , 29. April , nachm . 3 Uhr
Letzte Nachmittags - Borftellnng
bei bedeutend ermäßigten Preisen .

Metropol - Theater
Anfang ; 8 Uhr .

Neues Theater .
Ansang 71/, Uhr .

Caesar und Cleopatra .
Sonntag : Ein Sommernachtstraum .
Montag : Erdgeist .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr .

Der Unverschämte .
Hieraus : Hille Bobbe .

Zum Schluß : vis Schlangendame .
Sonntag : Der Unverschämte . Hille

Bobbe . Die Schlangendame .

( Station Zoolog . Garten ) , Kantstr . 12.
Sonnabend nachm . 3 Uhr , kleine

Preise - Hermann und Dorothea . Ab.
7' / , Uhr : SchDtzenliesel . Fritz
Werner a. G.

Sonntag nachm . 3 Uhr halbe Pr . :
Don luan . Abend » 7>/ , Uhr : Schlltren .
Hesel . Fritz Werner a. G.

Montag : Der ssrelschlltr .
Dienstag : 24. Vorstell , im Dien » .

lags « Abonncment . Der Zigeunerbaron .

Komische Oper.
Sonnabend . 28. April , abends 8 Uhr :

Die schwarze Kwa .
Sonntag nachm . 3 Uhr , erm . Pr . :

Hottmanns Erzählungen . Abends
8 Uhr : Die schwarze Nina .

_ _

Zentral - Theater .
( Operette . ) 8 Uhr :

Die Qeisha .

Luisen - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Robert und Bertram .
Sonntag nachm . : Der Salontiroler .

Wend » : Robert und Bertram .
Montag - Wilhelm Tell .

_ ( Schlug der Saison . ) _

Lustspielhaus .
Abend » 8 Uhr -

Die von Mochsattel .
Morgen nachm . 3 Uhr ; Her «.

lientHch • Amerikanisch .
Theater . Köpenickerstr . 67/08 .

Hente abend 8 Uhr :

ARME MÄDCHEN .
Von Adolf Philipp ,

Sonnt , nachm . 3 Uhr , halbe Preise !
WWW- Zum letzten Mala : - MShtz

Uebcr ' n großen Teich .
Abends 3 Uhr : Arme Mädchen .

Carl Veifi - Tbeater .
Gr . Franlsurterstr . 132.

Täglich S Uhr :

Sherlotk Holmes' Abenteuer
oder : Die Jagd « ms Leben .

Englisches Sensations - Schausptel mit

Gesang und Tan » in acht Bildern
von I . Fox .

-1118
Große Jahresrevne mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jnl . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Bauchen überall gestattet

Residenz- Theater .
Oirchtlon : Richard Htexandcr .

Heute zum 1. Male :

Morgen und folgende Tage Ans. 8 Uhr

Liebesknnst .
Komödie in 3 Akten v. Läon Zanros

und Michel Carrä .
Sonntag , 29. April , nachm . 3 Uhr :

Der Schlafwagen - KontroUeur .

Passage -Theater.
Ansang 8 Uhr .

DaS orlginelleApril - Programm .

l�ucie Könix
VortragS - Soubrette .

Alaeh » b ' ro�a
Excentrique .

Teddl . Tcl »
Trampolw - Akt .

Ferner 14 neu « Spezialitäten .

TORTAJADA
nn

außerdem

das

Folies Caprice
| Budapester Possen - Theater |

Linienstr , Ecke Friedrlohstr .

Dalles & Co .
Vorher :

JKomikerSchnitzel .
lAnf . SUhr . Kasse d. ganz . Tagl
I geöffnet . Vorverk . b. Werlheim . s

V. «oaellL Ibealer .
Direktion : Roh. Olli . Brumienstr . 16.

Große Extravorstrllung .

Die Schule der Liebe .
Schauspiel in S Akten V. Feder v. Webl .
Ansang 8 Uhr . Entree . 10 Ps. Ball .

Von Dienstag bis Freitag : (sie -
schloffen .

Nächste Vorstellung : Sonnabend ,
de « S. Mai .

BenM Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstratze 68.

Morgen Sonntag , den 29. April 1906 :

ÜKtiirte JHlterroochen .
Polksstück in 3 Sitten von Reislingen .

Gastspiel des Herrn Artur Vtinoklor
vom Tlialia - Theater .

Bei gitiisliger Witterung :

Große Gartell ' Dorstellung.
Konzert , Auttret . eretkl . Spezialitäten .

Großer Ball . Ansang 4 Uhr .

palast - Theater
m

Burgstr . 2«, 2MW. V. BH. Börse .
Täglich 3 Uhr . Entree 50 Ps.

- - - - - Rur noch kurze Zeit k - - - - - -

Mar

12 erstkl . Nummern 1
Dazu :

Eine Berliner Grisette .
Posse v. Stotz . Mufik v. O. Antonius .

Familienkarten in Barbier - , Friseur «
und Zigarrengeschästen unentgeltlich .

Schlust der Satson : 80 . klprtl .

Sehiller - Theater 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

" bVch ' Sem , der Ihst .
Lustspiel in 5 Ausz . v. F. Grillparzer .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
VI « Ilacbt der Finsternis .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Weh ' dem , der lügt .

Montag , abends 8 U h r :
Zwei glückliche Tage .

Schiller - Theater N. ( Friedr . - Dilh . TH. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Helden .
Komödie in 3 Auszügen von Bernard
Shaw . Deutsch v. Siegfried Trebitsch .

Sonntag , nach m. 3 Uhr :
Zapfenstrelch .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die Hanbenlerche .

Montag , abend » 3 Uhr :
Hans .

c astans PanoPtl, £" n?
Friedricbstraße 165 .

harivari » Abende
— — Volkstümliches Cabaret . — •

Abends 6 t ' hr u. a. : Der urkomische Bcndix .

Terrassen ' Restaurant

Keuer Krug a. d. Oberspree
ßahnftation Milbelmsbagen .

Mache die verehrten Vereine , Gewerlschastcn , Fabriken auf mein herrlich
an der Oberspree gelegenes Lokal zur bevorstehenden Dampferpartie auf -
merlsam . 3 Säle , großer schattiger Garten . Kegelbahn , Kaffcelüche zc.
Pfingsten , « onnabende , Sonntage im Juni , Juli , August noch frei .

Wilkolm Müller , gernfpr , Amt Erlner Nr . 5! .

Arn Sonntag , den LS . April 190 « :
Extrafahrten mit Musik ( Bnnmbliltc )

" a - h Zwiebuscö , Berliner Schweiz ( Gosener Berge )
Wtahrt - % } Bestaurant Sehultheip {

Preis hin und zurück 7S Ps. Kinder 50 Ps.
ES ladet sreundlichst ein Hermana Lärtner .

Achtung! Werder . Achtung!

Restaurant Schwarzer Udler .
Inhaber Max Koch , Fischerstrafte 98 .

Parteilokal . — Dampfersteg .
1250B *

Allen Parteigenossen , Gewerkschasten und Vereinen empfehle bei AuS -
flügen nach Werder meine Lokalitäten zur freundlichen Berückfichiigung .

r"
Schmöckwitz Gaste zur Palme 3Äee . ■

wuuaw vu H a » M
( Endstatj0n der | | stern " - Oampfer )

Hermann Peter . Telephon : Gronau No. 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Wasser belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Kelellschasten zu Ausflügen . ♦

D Ausspannung und Dampserstego , Kegelbahnen , große Kaffeeküche .
2606 Personen lassend .

Ausspannung und Dampserstego , Kegelbahnen ,
1 Säle , Hallen , gro6er schaltiger Garten ,

Wo ?
achen wir diesen Sommer unsere Landpartien hin ?

alten Freund .
ma

lach
Picheltwerder

zum
Partien bis 1500 Personen haben bei schlechtem Wetter bequem Platz .

Es ladet ganz ergebenst em Der alte Freund .
-- Kllehe stet » in altbekannter Güte . = •

Wirtshaus SehlojlWoltersdorf
empfiehlt sich den geehrten Gewerkschasten -c. zu seinen Ausflügen .
Säle , großer schattiger Karten und alter Park , herrlich am

Große
M . akensee . Billig «

möblierte Zimmer mit auch ohne Pension , per Kops von 3 M. täglich an ,
auch für die Psingstsciertage . Ebenso habe noch Himmelfahrt , Juni , Juli. . . . . . .~ ' ' - - ■

frei . 9102 *
' riedrlch Saewert .

und August einige Sonnabende und Sonntag
Um recht zahlreichen Besuch bittet

» Gute « j

Schuhwaren
werden , weil immer

grolle kosten unier kreis
eintreffen , enorm billig

verkauft Wlonetsltoßo 15
( am Görlitzer Bahnhof ) -

Die Lagerbeslönde eines käuslich
erworbenen 117/7 *

Herren- mi Knaben-
Garderoben-Geschäfts,
nur tadellose , gut gearbeitete Sachen ,
werden schnellstens enorm billig

verlauft WienerslrEße 15
_ ( am Görlitzer BahnhoQ . _

�7 Hut » Engros - Lager
�S�/inFilzhüteii , Jagdhüten , Zylinder - V�.

hüten , Chap . - claqnes u. ! Strohhüten . \ ,

i ?/ Sinzelcerkaul
«a�/Neue Königstr . 48 , 1 Tre |

drittes Hans vom Alexandcrplatn ( DV Sonntags geotfnet ) .

FrSbels illerlei - Theaier
Schönhauser Ttllee 148.

Jeden Sonntag 4 Uhr :
Garten « Konzert 1

Theater , Spezialitäten
Im Saale Exlrafanz . Gr . Tai�musik .
Bei ungünstigem Wetter Borstellung

im Saat .

Kaslno - Tkeater
Lothrwg - rstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Madame

Bonivard .
— Vorher baS bunte Programm . —

« Singvögelchen * :c.
Sonntag 4 Uhr : Die Herren Söhne

Trlanon - Tbeater .
Ansang 8 Uhr : tionlon .

ReichshaSlens

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Einquartitruilg .
Mllit . Hum.
von Mcysel .

Ansang
Wochentags

8 Uhr .
Sonntags

7 Uhr .

SanssoueliÄ
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Hoflmanns

Norddeutsche Sänger
und Tanzkränzchen .

Hochinteressantes , stets
neues Programm .

Theaterstücke , Ensemble¬
szenen usw .

CDresdenerstr.
87 .

olossentn
Sonnabend , 28 . April :

gM w Jührlges — — — —

ßühnen - Jubilämn
des beliebten sächsischen Humoristen

Hugo Hochgemuth .
Wtt " Elite - Programm . - W »

Nach der Vorstellung : Fest - Ball .

M vorzligliehe
Neu !

Gusta ?

Behrens

Spezialitäten-
Theater

Frankfurter
Allee 85 .

jril -PfMaiiii!

Die weibliche musikalische

Riickkompagnie .
Poffe mit Gesang und Tanz .

fflorltaplatE .
Täglich

» in den unteren Sälen �

Gottschalk - Konzert .

Neu eröffnet !

Welt-Ansstellungs -
Biograph-ts«.

Theater lebender
U Sitz V Photographien mit

ilBormitäten-Proir.
Neu 1 Die Hungerleider . Neu I

Soziales Bild aus dem Leben .
Den ganzen Tag Vorstellung .

Otto Ppitzkowy
Münzstraße 16 .

A ffk • Pfennigs - Massen -
G

"
Artikel zur Maifeier !

Aufterordentlich zugkräftig k

Höchster Gewinn für Wiederverkäuser ,
Reisende , Postkartenhändler , Hausierer .

Zimnierstr . 1 « III.
> Sonnabends — 4Uhr .

EineWIark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Kerren-Oarderobe
— Ersatz für Maß . —

Anfertigung nach Haß .
Tadellose Ansftthrnng .

fulius fabian ,
S chn eiderm eister ,

Große FraBkforterstraße ßlll, [
Eingang StrauBberger Platz . * i

JVathan Mancß
129 Skalitzerftr . 129 .

Die schönsten 9982 »

Herren - Sommer - Paletots

und Anzüge � " 0�
Monats - Garderobe
vonKavalieren getragene Sachen ,
fast neu , für jede Figur paffend ,
speziell Bauchanzüge find in
großer Auswahl stets zu staunend

oilllgen Preisen zu haben .

Nathan Manck

| | jWA Mützen
nUlC nnd Strohhüte

für Herren und Knaben .
Einzelverkauf zu Fabrikpreiieii .

I Treppe
rechts .

Reftaurant zum Schwan , Ccgdort
prachtvoll am Aald und Wasser gelegen ,

Bereinen und Gesellschaften besonders zu empfehlen . - MM
1422b Hobert Inrock , früher Kiletzkh ,

�
Monats - Garderoben� .

�

0 Prinzenstraße 0
Die schönsten

Herren - Sommer - Paletots und - Anzöge A
in getragener , speziell Monats - Garderobe . ▼

Von Kavalieren getragene Sachen , last nen , für jede 1
Figur passend , speziell Bauchanzuge , sind in großer
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen es . nahen

= im

983L -

� PdUl Lowick! , Prinzenstr . 6. j
Hochbahnstation : PrinxenstraBe .

♦ I

Zum Total « Ausverkauf
kommen von heute ab aus meinem früheren Qesehäft Ktantenffelstr . 108 :

Große Posten "■

Herren « Anzüge und Paletots 8�5� zz — 12 — u . I450 Mk .

Anzüge und Paletots , Extra - Größen fflr korpulente Herren passend, von 13 —18 Mk

Burschen� und Knaben « Anzüge für 326, 3 —, 450 , 785 u . 9 — Mk »

Große Posten HerrenaHosen für l *5, 2e5 , 3 50
u . 4 Mk »

SSa Selten günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf . SSS

S . Littmann� Zentrale für Herrenmoden ,
jetzt nur Oranfenütraße Ä.



Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbelt
die Lederhose Herknies tragen .
Zlllein - Verkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch emsarbig . ' Am Bund aus einem
Stück gearbeitet « ehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Große Flicken umsonst . Die Hose

Ibei
Snknahme von I /g an *

6 Stück W Mk. t � Aik . 50

Manchester - Hose Marke Gant »
brinus , Zwirnkette . . . 3 M. 50

Gefüttert . Maiichest . - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblauds Monteur - Jackett 1 M. 30
Echtblaue Monteur - Hose . . I M. 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

prima Köper - Gewcbe , . 2 M. 50
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Weiße Friseur - Jacketts 3,50 , 2 M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3 . —, 2. 50, 2 M. 25
Mechaniker - Kittel ( Braun ) 3, —, 2 M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2mhtg

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 2 M. 90
Kesselrennger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .3 M. 50
Die Preise gellen für normale Größen .

üsier Solin
En gros . Export . En detail .

Ehaufseestr . 24a/S3 . Brtickenstr . U.
Gr . Frankfiirterstr . 2V .

Das 29. Haupt - Preisbuch 1906 wird
kostenlos und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustweite
anzugeben . 7732 *
— Verfand von 20 M. an franko . —

Nachdruck verböte » !

Dobersteins

Cristall - Palast ,
Prlnzenstr . 04 .

Tsgnch - Gesellschasts - Abend.
Enttee und Garderobe frei .

Jeden Donnerstag u. Sonnabend
Damen - Verein . — —

Jeden Sonnabend :

Greift zu ! dem
Besten

Monats - Anxiige . . 1 v. 10, —M. an
Abonnements - Anzüge . „ 12,50 , ,
Monats - Paletots . . . „ 9, — , #
Partie - Anzüge , teils mit

unmerkbaren Fehlern „ 10,50 , m
Anzöge , Ersatz für Maß „ 20, — „ ,
Kammg. - Hos . od . Jacketts, , 3, — „ „

Alles auch für korpulente Figuren !
Getrag . Kleidungsstücke v. Kavalieren ,
Reisend . , auS den feinsten Werkstätten
Berlins , teils von Hoslief . , kolossal
billig . Straßenbahn - Vergütung l *

a®| tenZentra!-Keller, Berlin ,

35 Neanderstr . 35,
3 Minut . v . Stadtbahn Fannowitzbrücke .

Allgemeine Aranken - unck Lterdekasse cksr Seuisellsn
Arsekslsr unS Seren Seruksgsnosssn ( L. K. 86 ) Hamburg .

Mitglied erversamnrlttngen finden statt :
BsuiHt A .

»

? »

99
Tages

c .

D .

am Sonntag , den 29 . April , vormittags 10 Va Uhr , im Gewerkschaftshans ,
Saal 2 ,
am Sonntag , den 29 . April , vormittag » 10' / , Uhr , im Restaurant „ Zur Hütte " ,
Skaliverstrafse 30/31 .
am Sonntag , den 29 . April , vormittags 10 Uhr , bei Schulz , Alte Jakob -
strafte 18/19 .
am Montag , de » 30 . April , abends 8 Uhr , bei Pfeffer , Rosenthalerstrafte 37 .

Ordnung : 1.

Wo fahren wir hin ? ? ?
ch Erkner , von da zu Fuß nach 7ang8eblkUL

zu dem altbekannten

Itestaurant „ Werlsee " .

Geschäftliches . 2. Vierteljähriger Kassenbericht I. Quartal 1906 . 3. Verschiedenes .
Die Kahlstellen , in denen an jedem Somiabendabend von 8 —10 Uhr neue Mitglieder ( bis 45 Jahre )

aufgenommen werden : Naunpustrafte 78 im Restaurant , Kleine Andreasstrafte 13 im Restaurant ,
Reichenbergcrstrafte 29 bei Schmidt , Skalitterstrafte 09 bei Grasnnann , Zoffenerstrafte 43 bei Städler ,

bei Schulz , Elsasserstrafte 11 bei Raddaft , Neue Königstrafte 84 im
292/9 _ Die Ortsverwaltungen .

Alte Jakodstrafte 18/19
Schiiltheift - Ausschank .

In einer halben Stunde die Steinchaussee durch den idyllischen Wald
zu erreichen . 1463b

Für gute Speisen und Getränke sowie Unterhaltung ist gesorgt .
Von dort Fahrgelegenheit zu Wasser und zu Lande .

Inhaber fft ' . Karolcwsky «

Hausfrauen
spart Q6ld9 Zeit und schonet

eure Wäsche

durch den Gebrauch von

'

W Hi- Memlier
*

bestes , billigstes Waschmittel der

Neuzeit .
mL *

Krone aller Waschmittel .

Ueberall zu haben .

Den Beweis der

Wahrheit !
eina wir bereit , jederzeit zu leisten . Wegen Ueberfüllung unserer enormen Läger
sind vir gezmmgen , eine Menge Kisten mit Waren beim Spediteur lagern zu

lassen . Um nun zu räumen , bringen wir in unseren bekannten Konfektionshäusern

3 Geschäfte WH Ii jf 44» 3 Geschäfte

pr - olltZ
Herreil ' AnZUge , in den elegantesten Ausltihrungen . von Mk. �

BUrSChetlsAnZUge , in allen erdenkliohen Mastern . von Mk. � �

Herren - Paletots , � allen Ehrungen , um - u räumen� � A L0

IOCan

75
anKinder - Anzüge , vom allerfeinsten bis . . . . . . . von Mk. }

jffan achte

icnanat

jirma

Ulan achte

genau auf die

S Finna

Tor Tttnsclmng wird gewarnt . 118/16

9jtosenthater Straße Q
Ecke Angnststrafie .

1 VI Gr. Frankfurter Straße 1
J��jr MB zwischen Koppen - u. Fruchtstraße . M Mä

SO Chaussecstraße SO

i - ven oer um
Zwelevcreln Berlin .

Sektion der Gips - und Zementbranche .

Gruppe : ZÜSMSNtlVrvN .
Sonntag , be » 29 . April , vormittags 10 Uhr , im Gewerkschaftshause ,

Engel - User Nr. 15 :

Mitglied er - Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vorttag des Genossen Hermann Knüpfer über Banarbeiterschuft .
2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

IM . Alle Kollegen , welche in der Zementbranche arbeiten , haben die
Pflicht , mehr als bisher sür einen guten Besuch der Gruppenversammlung
zu agitieren , und fordern wir alle Kollegen auf , der interessanten Tages¬
ordnung wegen in dieser Versammlung zu erscheinen .

DÜF * Mitgliedsbuch legitimiert . THB
143/7 * _ _ _ _ Der Gruppeuvorstand .

Allgemeiner Denlscher Gärtner - Verein
OrtsverwaUang Gross - Berlin .

Sonntag , den 29 . April 190 « . abends . /,7 Uhr t

s » Foiv n = =

im „ GewerkschaftShause ' , Engel - Ufer 13 .
Die Kollegen mit ihren Angehörigen werden ersucht , sich zahlreich einzufinden .
292/8 * Oer Ortsvorstand .

Weidenweg 12 kl. Wohn . sr. d. Tröllsch l.

Dr . Simmel , �r;n24e,n;
Speztalarzl sür 110/9 *

Bant - nn « l llnrnleldon .
10 —2,6 —7 . Sonntag « 10 —12 , 2 —4

tets das Neueste

stets das Beste
bei großer Auswahl

zu wirklich billigen Preisen .

Jackett - Anzttge
von streng modern gemusterten
Stoffen , schicker , vornehmer Form

und eleganter Machart ,
12,50 , 15 , 17,50 , 20 , 22,50 , » 5 ,

SO , 35 bis 60 M.

Vorrätig in allen Größen und
Weiten . Berücksichtigt sind
dabei normale , als auch
schlanke , untersetzte und

extra starke Figuren .

Jackett - Anzttge
ein - und zweireihige Form , von

Cheviot , schwarz oder blau ,
20 , 25 , 30 , 35 , 40 , 45 und

50 M.

Die Eleganz und der tadel¬
lose Sitz der Anzüge ist
unübertroffen und weit be¬

kannt .

Jackett - Anzüge
von schwarzem Kammgarn ,
einreihige moderne Form ,

20 , 25 , 80 , 35 , 40 , 45 und
50 M.

Zur Verarbeitung gelangen nur auf Haltbarkeit geprüfte
Stoffe mit bewährten Zutaten . Der Schnitt ist der neuesten
Mode entsprechend und werden etwaige kleine Mängel im

Sitz ohne Berechnung sorgfältig abgeändert .

Die Bedienung erfolgt nur durch fachmännisches und branche¬

kundiges Personal . Dieser Umstand bietet eine Garantie

dafür , daß nur richtig ) passende Gegenstände verkauft werden .

Freundlichkeit und Zuvorkommenheit Ist jedem Verkäufer zur
- strengsten Pflicht gemacht . - - - - - -

1009L

Carl Stier
Fabrik für Herren- und Knaben- Garderobe

DM SO, wlmlk . m » Oeflin I , « « mtl . III ,

Potsdam , Nanener - Straße 28 .

Nach auswärts sende Muster und MaBanleitung frei zu .

Ulnstrierten Katalog versende kostenlos .

Zentralverbanii der Handels-,
Transport- und Verkehrsarheiter

Dentseiilands.
Verwaltungsstelle Berlin I.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Hausdiener , Kollege

\ Vilhelm Kaps
an der Proletarierlrankheit ver -
storben ist.' 08/4

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 29. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Leichenhalle in Weißensee ,
Rölkestraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung . Berlin I.

Die Beerdigung des am 26. April
verstorbenen Herrn

Heintick Schulze
findet Sonntag , den 29. April ,
nachm . ill2 Uhr , von der Leichen -
halle des Gemeindekirchhoses in
Tegel auS statt . 1474b

Bas Komitee .

r
Hs bdiI liijepd .

Todes - Anzeige .
Hiermit zur Nachricht , daß unser

Bundesmitglied

Otto Henkel
vom Klub „Eintracht * ver -
schieden ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 29. April 1906 ,
nachmittags 3 Uhr , vom Trauer -
hause Straßmannstt . 23 aus nach
dem Auserstehungs - Kirchhofe in
Weißens « statt . 292/10

Der Toratand .

Danksagung .
Für die Beweise liebevoller Teil -

nähme beim Hinscheiden meines lieben
ManncS , unseres liebevollen Vaters

E : dimrd Meßmer
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , den Kollegen der
Firma H. S. Hermann und dem
Gesangverein „ Thpegraphia ' unseren
herzlichsten Dank . 1455b
Maria Meftmcr nebst Kindern .

Bnnleanjgnng . 1460b
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Vaters , des

Uhrmachers Martin Klein
sage ich allen Freunden und Bekannten ,
insbesondere dem Gesangverein « Wed -
dtnger Harmonie " , herzlichen Dank .

Wwe. Elisabeth Klein nebst Tochter .

Berlin 8W . 68

i -1"19"- Lindenstr . 69

• lebet Erdbeben •

und Ausbrüche des Vesuv
ist das Wissenswerteste enthalten in >

BUIsche , Entwickelungs -
geschichte der Natur .
2 illustrierte Bände M. 15 . - .

Bommcll , Geschichte der Erde .
Reich illustriert
in Prachtband M. 5 . —

Helderich , Die Erbe . Reich
illustt . ( anstatt M. 20, —) M. 8 » —

Kühler , Die Wunder des
KosmoS . Reich illustriert .
Gebunden M. 5 . -

Meyer , Die Entstehung der
Erde und des Irdischen . Reich
illusw . Gebunden M. 7,50

— Der Untergang der Erde und
die kosmischen Katastrophen .
Reich tllustr . Gebunden M. 7 . 59

- Bon St . Pierre bis KarlSdad .
Gebunden M. 8,59

Pfatr , Die vulkanischen Erschei¬
nungen . Reich illustriert .
Gebunden ( anstatt M. 4) M. I, —

Zimmermann , Die Wunder
der Urwelt . Reich illustriert
( anstatt M. 9, - ) M. 5 . -

. KraFbRothweln
FurBluhiPine

Kranke
örzhlelt
enpfohlCT

KB

_ _ höh tu
In Apotheken , Drogen - u. Delika -
tessengesch . , steht unter ständiger
Kontrolle d. ehem . Laboratoriums

Dr . C. Blachofr .

Uchtling !
Am ersten Mai bleibt mein <

wie bisher geschlossen .
U

Arbeit - Anzüge .
Villi . Pftlir , Brunneustr . ll « .



Baumblüte In Herder in diesem Zahre selten schön ! ]
HAVEL

GESELLSCHAFT

Sonntag , den SS . April lOOC :

Zur Baumblüte nacb Alercler !
Von Berlin . Weidendammer Brücke ( Fricdrichstr . ) S Uhr ,

_ _ _ _
.

» „ Moabiter Brücke ( Safe Gärtner ) 9 " , j, , £f
. Gharlottenburg , ( Schlofzbrücke ) 9 " „ 1 » ällc .

Spandau . Charlottcn - Brücke 9 " und 1t Uhr .
, Potsdam , Lange - Briicke , von ll >—K Uhr halbstündlich .

Zurück v. Werder : v. Ii - " bis 7- ° halbstündl . , 5- ° bis Spsnösu - goelln .

Bon Wannsec : 19 « —7 " ( 10«° II « 2 « 5 « über 01- 110«) bis Folscksm .
» Potsdam : 19 " —7 " stündlich bis tVsnnso «.

Aus der Obersprce vorm . stündl . , nachm . halbstündl . Verkehr in der
Richtung Loeels/ , Grünau , SoKmvoI<«itr .

Um S Uhr früh ab Jannomitz - Brücke :

Sonderfahrt «ach Moltersdorfer Schleuse � | 0f?rt
Ab Erkner , Eisenbahnhotel , stündlicher MotorbootSverkehr aus der

Löolcnitr bis Fangsoblouso , Alt - Suobliorzt .

Tom SO . April ab : sUU. MkllllU . lZWpsZcMZVKI ' Ilelll '
aus der Obcrspree und Havel nach dem Frühjahrs - Fahrplan .

lZginch!' u. Msbootö für Vereine, Geselisciiaften etc.

sind biiiigst bei uns zü lieben ! wS�uten�n .

2862 *�TUMA
ZARI

Beste 2 Pfg. -Zigarette.

W. Zapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

[j gelegen , ist den ver -
* ehrten Vereinen , Ge -

,haften , Fabriken und Schulen empfohlen . Grobe und kleine Säle
Hallen für 1000 Personen . Grolle Spielplätze . Bes . W . Heinrich . *

( Krcnzstcrn ) ■ KCl

= Gräßles Spezial-Gesctiäfl -

für Seiden - und Filz = Hüte .
Iiagcr in Schirmen und Jlütuen . [ 264) 1*

mit dem sind die besten !
Kreuzstern

! 2 Teller

Nur mit Wasser in kürzester Zeit herstellliar . Der

Würfel zu RS Pf . gibt S gute Teller vorzüglicher

Suppe .
( Mehr al « 30 Sorten . )

Man verlange ansdriicklich itllAV « U» Grippen ( Schutzmarke „ Kreuzstern " ) und weise andere Marken zurück .

{.- mmgm

New - Departure - Preilauf - Bremsnabe
Die beste des * Weit

Engros - Vertricb : Komain Talhöt . Berlin S .

Millionen im Gebrauch

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Euchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Jnventur - Ausverfaus . Gardinen
SioreS , 10 Prozent Rabatt . Fenster
(zlvei Schals ) 149, IS5 , 225, 235, 959,
485 . 575, 665 usw. I488K�

Inventur - Ausvertaus . Vorziehe
Gardinen mit überraschend schöner
Stickerei . Fenster 135, 165, 219, 255,
235, 325, 425 usw. , goldfarbig und

rot 265, 285 . 325, 459 usw. I489K *

Gardinen - Versandhaus Jeru -
Ialeiiicrstrahe 11/12 Saison - Ausnahme .
preise für Gardinen , Stores , Bett
decken, Portieren , Tischdecken . Reste

billig .enorm billig . 143 - M*

Teppiche ! ( sehleihnste ) in allen
Gröhen für die Hälsle oeS Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar « 4, Bahnhos Börse . 263/3

Tütlhettdecken , weih , creme , 195,
225, 285, 375, 459 —799 , Welßenbergs
TeppichhauS , Große Frankfurter -
strafet 125. I499K *

JnventurpreiS . Steppdecken ,
Simili - Seide , rot , grün , oliv , blau ,
zirka 169 breit , 299 lang , Hand -
arbeit ( Wert 19,59 ) jetzt Stück 5,85 .

Steppdecken , Gelegenheitskauf , nur
so lange Vorrat , 285 . 365, 425, 585,
675 , 735 usw. WeifeenbergS Teppich -
bans , Grofee Franksurterstrafee 125.

Inventur - Ausvertaus . Tuchtisch «
decken mit kleinen slicksehlcrn i » allen
Farben , Größen , 1,85 , 2,25 , 2,75 , 3,59 ,
4. 35 usw. 1493K *

Plüschtischdrcken , Gelegeuheits .
kauf , mit «einen Sücksehlern , nur so
lange Vorrat , 4,85 , 5,65 , 6,35 , 7,59 ,

46, ' ir

- - - - - -

8,45 , 9,65 , 10,85 . 1494 Jl *

Möbelslossreste in Wolle und
buntem Plüsch, zu Sosabezügen aus -
reichend , in allen Preislagen . Weifeen -
bergs TeppichhauS , Grofee Franksurler -
strafe - 125. _ _ _ _ _ _ _14S5K *

Inventur - Ausverkauf . Abfall -
Teppiche in allen Gröfeen zu Spott -
preisen . _

149611 *

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3,25 .
WeifeenbergS TeppichhauS , Grofee
Franksurterstrafee 125. 1497h *

Inventur - Preis . Porsteren ( zwei
Schals , ein Lambrequin ) Garnitur
3,85 , in allen Färbern _ 1498 ) 1*

Einzelne Plüsch - und Tuchgarnt -
turen enorm billig . WeifeenbergS
TeppichhauS , Grofee Frankfurter -
strafe - 126. _

1499 « *

EardinenhanS Grofee Frankfurter .
strafe - 9, parterre . _ _lt

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 19,59 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstcafee acht -
unddreifeig . _

1469 « *
~

Rotrosa - gcslreistes Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen , 18,99 , Andreas -
strafet achlunddreifeig . _

1479K *

Pommcrichcs Baucrnbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,09 .
Grofees Laken . Stück 1,99 . Pfandleihe
LlndreaSstrafee achtunddreifeig . Elei -
irische nach überall . 1471K *

Kanarienwetbchen , billig .
berg , Martin Lutherstrafee 59.

Hcfe -
1- 194

Kanarienhähne . Neueste GesangS -
ichtung . 1995 höchsten Ehrenpreis ,
oldcnc Medaille . Erstklassiges Zucht -
mterial . Große Auswahl . Verlaust
/cebs , Kopenickerstrafec 154a . l273K *

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,99 .
strafee 36 h.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

1427K '

Möbel , Gelegenheitskäiise , neue
und gebrauchte billig Linienstr . 247 1.

Fahrrüder , Teilzahlungen . Berg -
strafee 28, Skalitzerstrafee 40. 141 8ft *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
SommerpalctotS , die . aus feinsten
Mafeslostcn gefertigt wurden , l8 bis
38,99 , Herrenhosen 7 —12,99 verkauft
täglich, Sonntags . Deutsches Vcr -
sandhauS , Jägerstrafee 63, 1 Treppe .

Teppiche milFarbensehlern Fabrik -
Niederlage Grofee Franksurterstrafee 9,
parterre . fl

Fahrrader „National " ( Frister &
Rofemann ) hervorragende OualitätS -
marke , Preise billigst , Teilzahlung ge-
staltet . Sämtliche Zubehörteile und
Reparaturen billigst . Fabriflager ,
Rosenthalerstrafee 19. 1313b *

� . Kiitdertvagen , Kinderbettslellcn ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
strafee 172. 88Kb *

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
Woche 1,90 , gebrauchte 19,99 . Nach -
weis zahle Provision . Postkarte ge-
nügt . Köpenickerstrafee 69/61 , Grofee
Franksurterstrafee 43 , Prenzlauer -
strafee 59/69 . _ t89 *

Gaskocherhans ! Zweilochgas
kocherI3,99 . Geschlossene Gaskocher !
5,99 . Gasbügelapparate l Gasplätl
eisen 1 2' /, . Drciflammige Bronze -
aashonen ! Gaszuglampen ! 9,99
GaSlhren t 1' /, . Schausensterlicht spotb
billig . Wohtauer , Wallnertheater >
strafee 32 ( Beleuchtungshaus I). 1454K *

Hochvornehme Herrenhosen aus
feinsten Mafestoffen 9 —12 Mark .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 14 >6K*

Teilzahlung . Teppiche , Betten ,
Möbel , Gardinen , Spiegel , Stepp -
decken , Bilder , Tischdecken , Remontuir -
uhren , Uhrketten , Freischwingcr spott -
billig . Lücke, Grünerwcg 113. *

Monatsanzüge und Sommer -
Paletots von 5,99 an , Hosen von
1,59 an , Gehrocknnzüge von 12,99
an , Fracks von 2,59 an , sotvie sür
korpulente Figuren . Nene Garderobe
zu staunend billigenPreisen . aus Pfand -
leihen verfallene Sachen kaust man
am vorteilhaftesten bei Nah , Mulack -
strafee 14. 1419b *

Betten , Stand t 1,99 , zweischläfrig
16,99 Mark , Pfandleihe , Gubener -
strafee 3. _ _ föO *

Parteilokal ( Wahlverein , Ranch *
und Slaiklub ) , billig verkäuflich .
Witwe Rohde , Höchsteslrafee 39.

Steppdecken billigst Fobrtk Grofee
granksurlerstrafec 9, parterre . fl

Kostüniröckc , Blusen , direkt aus
der Fabrik , Blumenslrafec 9 II . 1l8/i

Zurückgesetzte Blusen , Kostümröcke
billig Blumcnstrafec 9 II . 117/29 *

Herrenhüte , moderne , 1,25 :
bessere Sachen billigst Holzmarkt -
strafee 34a , Ecke Andreasstrafee . *

MonatSnnzüge , Sommerüber -
ziehcr von 5 Mark an , grofee ' Aus-
ivahl für jede Figur , auch neue ele -
gante Garderobe aus erster Bezugs -
quelle . Schneidermeister Paul Fürsten -
zeit . Nur Rosenthalerstrafee 10. Habe
keine Filialen . Kein Laden . 264/19 *

Kleiderspind , Vertiko , Spiegel ,
Pancclsosa , elegante Möbcleinrichtimg
umständehalber spottbillig Garten -
slrafee 85. 1- links . _ +113 *

Neueste Dainenhüte , sehr preis -
wert , nur Pappelallee 140, Eckhaus ,
Schönhauserallee . l361K *

Gardinen , Wäsche , Brautbetten ,
Decken , Teppiche . Anzüge , Uhren ,

chmucksachen , spottbillig , Psaiidlcih -
Haus , Küstrineiplatz 7. 1463 ) 1*

Möbelansverkauf . Wegen Aus .
gäbe des Geschäfts Wallstrafee 8l :
MuscheMeiderspuid , Vertiko 28 Mark ,
Ruhebett 27. Aiisziebtisch , Sosatisch
17, Woschtoilette , Komniode 21,
Bettstelle mit Federmatratze und Keil -

kissen 29, Rohrsitzstühle 3, Muschel -
gel 12, Säulciltrumeau , geschlissen
Henenschreibiisch 50, Garderoben -

schränke 39, englische Schlasziinmer ,
moderne Küchenmöbel . Auch Teil -
zahlung , Transport in Berlin und
Vororten frei . _ 118/7 *

Fahrräder , verfallene , am billigsten
Lethhaus , Neue Schönhauserstrafee 11.
( Achtung Hausnummer . ) GröfeteS
Fahrräderlagcr Berlins , Riesen -
answahl sämtlicher Fahrradmarken
zu Preisen , welche keine Konkurrenz
bieten kann . Tatsächlich günstige
Gelegenheiten feinster Oualitäts -
marken . Nagelneue Fahrräder , hoch-
schneidige Sstafeenrenner 45,00 . Ge -
brauchte Fahrräder . «einste Preis -
lagen " . Man achte genau aus Firma
und Strafeennummer . Leihhaus Loh -
mann , Nene Schönhauserstrafee 11.

Halbrenner , hochmodern , jeden
Preis , Weist , Rüdersdorserjirafee JiO.

Wiederperkäuscr erhalten
sinken , Nonnen , Muskatfinken , Blau -
ltirn - Amazonen , Rosa - Kakadu ,
Mepander - Sittiche , Nymphen . Sing -
und Wellensittiche zu billigsten
Engrospreisen . Kaufe Kanarienvögel ,
Tauben , Kaninchen , Schaeser , Berlin ,
Skalitzerstrafee 59a . 1473b *

Herrenrad , hochmodern ,
billig , Usedomstrafee 27a , II rechts

spolt -

Bolle Schanfwirtschast verkaust
billig Frankfurter Chaussee 145. +131

Spandau . Kolonial - und Grün -
kramge schüft mit Nolle zu verlausen .
Zu ersragen Pichelsdocserstrafee 91.

ftanarienroller 8,00 ,
Weibchen Potsdamerstrafee 98, lä *

strafee 47 I
en , 20,00 ,

Federbetten , 1,20 breit .
20 Mark / Daunenbetten 45,.
5 Zimmer Stufebaummöbcl
Dresdenerslrafee 38, vorn II

Jüden -
118/8

Stand
- , auch
verlaust
links . *

Nähmaschinen . Zahle bis 15,00 ,
wer Teilzablung kaust oder nach¬
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,09 . Postkarte . Brauser , Tilsiter
strafee 99. +69'

Sommertanzknrfek Einmonatliche
Sonntagskurse oder Dicnstagskurse ,
Herren 5,99 , Damen 3,99 . Grnpe
Annenstrafee 16. 238/9 ]

Kanarieii hühne 5,00 , Vorschläger
10,09 , Weibchen 1,50 Juden
strafee 47 II .

Herrenrad umständehalber , jeden
Preis . Schönhauser Allee 9, Quer -
gebäude II . 264/17

Verscluectenes .

Klavier - , Violinunterricht , gewissen¬
haft . 8 Stunden 3, —M. Thaerstr . 58.

Patentanwalt Wessel , Gilschiner .
strafee 94a . _ 973b *

Pfandleihe , Prinzenstrafee 63,
täglich 8 —3 , Sonntags bis 2. t429K *

Knnststopscrei von Fraü Kokosky ,
Charlotlenburg , Goethcstrafec 84. I. "

Mein Produktengcschäst befindet
sich jetzt Rudowerstrafee 27, Gustav
Rahn . _ 1483K *
Wernaus berrlicher Konzerl - Gartcn ,

Schwedterstrafee W, über 1999 Personen
fassend , noch einen Psingstseiertag zum
Früh - Konzert stei . Sonnabende zu
Soinmersesten zu vergeben / 4486A5

Räderverleihnng , Reparaturen ,
Zuhchör , sehr billig , Fahrräder , neue
und gebrauchte , auch Teilzahlung .
Kämmcreit , Grofee Frankfurter «
strafee l4 . _ +69 *

Handwüscherei Frau Händschke ,
Köpenick , Gartenstrafee 9a , wäscht
schonend , Laken , Leibwäsche , 4 Hand -
tücher , Taschentücher 19. Abhölung
Montags . 1455

Nindorf . Flicks GcjellschaslsbauS ,
zermannstrafee 179, empfiehlt Saal ,
Zereinszimmer Kegelbahnen , Garten .

Scblafstell

Freundliche Schlafstelle vermietet
Frau Jgler , Wendenstt ' afee 2 III
( Görlitzerbahnhos ) . 1449b

Teilnehmer zur möblierten «chlas -
stelle gesucht .

'
Frau Jacobey , Kol -

bergerstrafee 26, III 78b2

Schlafstelle , Herren sofort . Dies -
dencrstrafee 58, III rechts . 1343b

Möblierte Schlafstelle für Herrn
bei Fr . Hinz , Gräjestrafee 6, 1. Quer -
gebäude III . _

»

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat , Oranienstrafee 14 , vorn
4 Treppen links . Heinrichsplatz . 1461b

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , sofort zu vermieten . Muth ,
Boxhagenerslrafee 26 , Hos gerade -
zu . 11. f - kg*

Bessere tschlasstelle vermietet
Pictsch , Wrangelstrafee 115 , vorn
parterre . +22

Schlafstelle , zwei Herren , Wasser -
torstrafee 16, vorn Hl linlS . 1469B

Schlafstelle für Herrn Ritter -
strafee 124, Hos II rechts , Klosch . *

Schlafstelle vermietet Witwe
Golze , Mantcuffclstrafee 25, vorn III .

Zwei Herren finden möblierte
Schlafstelle sofort oder 1. Mal Lohse ,
Oranienstrafee 40/41 IV. _ +22

Zwei Parteigenossen finden
möblierte Schlafstelle Ritterstrafee 3
II links . 1470b

Funger Handwerker sucht «eines ,
eiiisenstrigcS , möbliertes Zimmer ,
Nähe Kottbusertor . Offerten mit
Preisangabe unter K. G. Postamt
S: 42. 1468B

Zeitungsfrauen finden lohnende
und dauernde Beschäftigung . Mel -
düngen Schutzenstrafee 22. ( Tour
Markgrasenstrafee . ) _ 118/12 *

Zeitungsfrauen für Moabit ,
Wedding , Reinickendorf bei höchstem
Lohn verlangt sofort „Berliner Hatts -
srau " , Linden strafee 26, Laden . 1456b

Junges Mädchen für leichte Arbeit
( Spannerei ) gesucht Färberei Weifeen -
see, Langhansstrafee 4. _ +139�

Belegerinnc » verlangt
dorss , LlndreaSstrafee 32.

Hilgen -
+69

Im Arbeitsmartt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Nnzeigcn kosten Sst Pf . die Zeile .

Ein erster Redaktenr
für die „ KonigSbcrger BolkS -
zeitung * wird sofort gesucht .

Meldungen sind zu richten an
A. Erdmann . Königsberg ,
Unterhaberberg 8d II . 10002

Oeübten Cirnndierer
verlangt sofort Goldleistensabrlk
C. Rnthenberg , Xachfolg . ,
Weifeensee , Langhansstr . 126. »

Garnierte Kleider - 91S . öeÄ
arbeit . Henri Foyer * Co . .
Charlotlenktr . 29, Ecke Kronenstrafee .

BaekiiseliUeider - S&ct . btÄ
arbeit . Henri Foyer A ( So. ,
Charlottenfir . 29, Ecke Kronenstrafee .

Gesucht möblierte Schlasstelle ,
allein . 1. Mai , Nähe Schlesischcs Tor .
II . K. Postamt 33. _ +69

Genosse sucht zum 15. Mai 1996 ein -
fach möblierte Schlasstelle , allein , Näbe
Ncttelbeckplatz . Osserte » mit Preis -
nngabe unter G. K. an die Zeitungs -
Speditio », Wiesenstrafee 41 — 42, er¬
beten . +86

Empfehle allen Freunden und
Parteigenossen mein neu eingerichtetes
Lokal , Vereinszimmer mit Piano ( 50
Personen fassend ) . Adolf Ziggel ,
Romintcnerstrafee 31, früher Hollmann .
strafee 49. +112

Vermietuu�en .

HVadouax « ! » .
Sommerwohnung , herrlich am

Wald und Wasser , möblierte Zimmer ,
Woche von 6 Mark an, Wobnung
von zwei Zimmern , Küche uno Zu -
behör mit Obstgarten und Laube
ständig zu vermieten . H. Bennewitz ,
Jägerstrafee 10, Strausberg II

Arbeitsmarkt .

Stellensesucbe .

Blinder Stnhlftcchtcr bitlcl um
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
strafet 27. _ 1468b

Steile nange böte .

Tüchtiger Ballierer sofort ver »
laugt ( ' ioldleistensabrik Reichenberger -
strafee 83. _ +22

Klavierspieler für Sonntags
sucht Fr . Müller , Pankow , Berliner -
strafee 86. _ +137

Grnndierer verlangt Goldleisten -
sabrik Ripdorf . Pflügerslrafee l 8.

4 —6 Korbmacher aus Mattarbeit
verlangt Rod . Woll , Kanlsdors ( Ost -
bahn ) . 1449b *

WM »! «! ! -

arbeit . Henri Foyer A Go . .
Charlotteiistr . 29, Ecke Kronenstrafee .

Achtung, Ungtiiftbriktk !
In den Wagensabrilen von

Kühlstein , Charlottenburg ,
L. Nütze Jnh . Lousclwsr , Enckepl . 6,
Kliemt , Neue Königstrafee ,
Gebr . Wienicke , Pankow ,
Franke , Jnselstrafee ,
Gottschalk , Molorwagensabrik in

Reiuickcndors .
befinden sich die sämtlichen Arbeiter
im Streit .

Wir ersuche » die Kollege » aller
Branchen nach de » obigen Bc -
trieben keine Zlrbcit anzu -
nehmen . 176/9

Tie Agitationskommisfion .

Achtung! Achtung !
Robrleger und Helfer !

Die Firma Horka , Pankow ,
Florastr . 37. und folgende Bauten
find gesperrt :

In Pankow . Krankenhaus ,
Breitestr . 4S , Bau Beer .

I » Schöneberg , Wartburg »
strafte ÄS, Bau Hübner .

In Tegel , Secgaffe , Bau
Luscher . 117/16

An die Bauhandiverker appellieren
lvir , uns zu unterstützen .

Tie Ortsvcrwaltung .

Vkrsntvörtllcker Wetaiteusx ÄStbw , billig , Kui dko Lnferatenteil ver « » » . / : Tb » G( »«ke . Berlio . Krück u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VertagSanjtajt Mut Sitiger & Sa . . Berti » SVä -
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kirdeiter , Patteigenossen ? Die TÄ
partei - Hngelegcnbeitcn »

Rummelsiurg . Am Sonntag , den 29 . April , nachmittags 4 Uhr ,
veranstaltet der hiesige Wahlverein eine Uraniavorstellung . Zur Auf -
führung kommt „ Am Golf von Neapel " . Billetts zu dieser Vor -
stellung a 7l ) Pf . sind bei den Bezirksführern und in den Zahlstellen
zu haben .

Gleichzeitig findet am Sonntag früh eine Flugblatt «
Verbreitung zur Werbung neuer Mitglieder und « Vorwärts " -
Leser statt .

Die Maifeier für den Bezirk Rummelsburg wird in
diesem Jahre im Restaurant Cafs Bellevue abgehalten . Und zwar
findet vormittags um 19 Uhr eine Versammlung der Gewerkschaften
und nachmittags von 4 Uhr ab die allgemeine Feier des Wahl -
Vereins statt .

Um rege Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Stralau . Sonntag , den 29 . April , morgens 8 Uhr , findet für
Stralau eine Flugblattverbreitung statt . Wir ersuchen die Genossen ,
sich recht zahlreich hieran zu beteiligen und sich pünktlich im Lokale
Paul Schöps , Alt - Sttalau 17 , einzufinden .

Friedrichshagcn . Am 1. Mai finden zwei Versamm -
l u n g e n statt , und zwar vormittags 9 Uhr und abends 8 Uhr , im
Restaurant „Eiskeller " . Tagesordnung in beiden Versammlungen :
Vortrag : „ Die kulturelle Bedeutung der Maifeier " . Referenten :
Genossen Hildebrandt und Wuschick . Gesangsvorttäge des Gesang -
Vereins „ Maiengrufi " . Nach der Vormittagsversammlung : Ausflug
nach der Rahnsdorfer Mühle . Nach der Abendversammlung : Ge -
mütliches Beisammensein . Die bei der Ortsbehörde nachgesuchte
Genehmigung eines Straßenumzuges ist durch Verfügung des Land -
rats untersagt .

Tcmpelhof . Den Genossen zur Kenntnis , daß morgen , Sonntag
früh , von M. Müller , Berlinerstr . 41/42 , und Wilhelmsgarten .
Berlinerstr . S, eine Agitationsausgabe des „ Vorwärts " zur Ver -
teilung gelangt . Wir ersuchen die Genossen , fich an dieser Arbeit
zahlreich zu beteiligen .

Steglitz . Die hiesige Arbeiterschaft begeht die Maifeier
durch eine Vormittagsversammlung im „ Birkenwäldchen " und eine
Abendversainmlung im „ Gambrinus " . Von nachmittags 3 Uhr ab
findet in beiden Lokalen Tanzvergnügen statt , im „ Birkenwäldchcn "
außerdem noch großes Gartenkonzert . Die Maimarken werden von
3 —12 Uhr vormittags im « Birkenwäldchen " ausgegeben .

Eichwalde . Der Wahlverein hält am Sonntag , den 29 . April ,
nachmittags 4 Uhr , bei Witte . Eichwalde , seine Mitgliederversamm -
lung ab . Die Parteigenossen haben ihre Mitgliedsbücher zwecks Um -
tausch mitzubringen .

Zisscn . Genossen ! Am morgigen Sonntag findet morgens
7 Uhr von den bekannten Stellen aus Flugblattverbreitung statt .

Ehrenpflicht
der Genossen ist es . sich an dieser Arbeit zu be -

berliner IVadmcbten .
Gefälligkeitspolitik in der Kommune ?

Seit langer Zeit übt die städtische Park - und Gartenverwaltung
da ? Verfahren , jeden Baum in den Straßen Berlins sorgfältig zu
schützen , auch dann , wenn der Baum ein Verkehrshindernis dar -

stellt . Damit hat sich die Parkverwaltung zweifellos ein Verdienst
und viel Freunde erworben , denn jeder solcher Baum wirkt wohl -
tuend für das Auge des an den Steinhaufen ermüdeten Großstadt -
bewohners . Umsomehr werden die Passanten des Alexanderplatzcs
mit Verwundern wahrgenommen haben , wie an den Anlagen an der
Berolina ein halbes Dutzend schön entwickelter , mit jungem Grün

geschmückter Lindenbäume , die erst vor 8 oder 9 Jahren dort an -

gepflanzt sind , einfach herausgerissen wurden . Diese Bäume sind
dem WarenhauSTietzzumOpfergefallen . Die Firma
Tietz hat es verstanden , einflußreiche Personen in Bewegung zu
setzen , die der Parkverwaltung plausibel zu machen wußten , daß die
Bäume störend wirken und daß hier Rasenstreifen mit Blumen und

Coniferen besser am Platze seien . Zwar hatte die Partverwaltung
kein Geld im Etat zu solchen Veränderungen . Herrn Tietz wurde

daher mitgeteilt , man würde ihm gern entgegen kommen ,
wenn die dazu nötigen Mittel vorhanden wären . Herr Tietz hat

sofort richtig verstanden und eine Summe — man spricht von

3009 Mark — zur Verfügung gestellt und flugs hat die Park -
Verwaltung das vor 9 Jahren Geschaffene zerstört . Nun steht noch
eine Bedürfnisanstalt und eine Trinkhalle im Wege . Und damit

das Warenhaus recht zur Geltung kommt und die 3999 Mark ihre

Verwendung finden , sollen diese „ Störenfriede " auch noch beseitigt
werden . Sicherlich haben die Schöpfer dieses Warenhausneubaues ,
die Herren Stadtverordneter Cremer und der Neffe des

Stadtbaurats Gotthciner bei Aufstellung des Bauprojektes die

„ Regulierung " dieses Platzes mit ins Auge gefaßt .
Da die Parkverwaltung anscheinend auch hier wieder aufwem

Standpunkt steht , es habe in eine solche Umgestaltung eines öffent -

lichen Platzes niemand hineinzureden — ähnlich wie bei dem

„ Garten " bor dem RaihauS — , so wird das Projekt wohl im vollen

Umfange zur Durchführung kommen , selbst wenn man die nicht zu
entbehrende Trinkhalle und Bedürfnisanstalt , von denen man auch

nicht recht weiß , wohin man dieselben bringen soll , ganz verschwinden

lassen müßte .
Daß die Firma Tietz sich so schnell bereit finden ließ , die nötigen

Mittel herzugeben , ist ganz erklärlich und von ihrem geschäftlichen
Standpunkte sehr begreiflich .

Begreiflich scheint es uns auch , daß eS unterlassen ist . der

Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage zu

machen , denn sonst wäre Gelegenheit gegeben gewesen , die Ge -

fälligkcitspolitik unserer Kommune ins rechte Licht zu rücken . So

etwas macht mau besser hinter den Kulissen ab . Es ist doch gut ,

wenn man einflußreiche Freunde hat .

Tos Aubrcas - Rcalgymnasiuin , das erst am 39 . April in das

neue Schulhaus in der Koppcnstraße übersiedeln soll , zieht nun

zun : zweitenmal um und bekommt sein drittes Heim . Vierzig

Jahre hatte die Anstalt ihr erstes Heim am Stralauerplatz inne

gehabt , dreiunddreißig Jahre hat sie das in der Langestraße für

sie erbaute Haus benutzt . Am Stralauerplatz wurde sie im Herbst
des Jahres 1833 als Bürgerschule unter der Bezeichnung „ Stra -
lauer Stadtschule " eröffnet . Ihr Schulhaus war in den Jahren
Igzi — 1832 an der Stelle gebaut worden , wo heute das neue Haus
der zweiten Handwerkerschule steht . Das Schulhaus in der Lange -

straße entstand in den Jahren 1871 — 1873 . Als es im Herbst 1873

bezogen wurde , galt es als ein sehr stattlicher und geräumiger
Bau . Inzwischen hatte die einstige „ Stralaucr Stadtschule " sich

jn den bller Jahren zur „Realschule " ausgestaltet , war als eine

„ höhere Bürgerschule " anerkannt worden und hatte schließlich den
�iamen „ Andreas - Realschule " bekommen . Zu Ansang der 89er
Jahre wurde dann aus ihr das „ Andreas - Realgymnasium " . Das
stattliche Haus aus den 79er Jahren erwies sich später als unzu -
länglich , und auch der Lärm der an der Hoffront vorüberlaufenden
Stadtbahnzüge nötigte zum Auszug . Für den nun fertigen Neu -
bau in der Koppenstraße sind die Baukosten auf 943 599 M. ver¬
anschlagt worden ; der Bau des ersten Heims am Stralauerplatz
hatte nur 13 963 Taler gekostet .

Berlin — Dresden . Eine VerkehrSverbeff erung plant die
Staatsbahnverwaltung auf der den Uebergang nach Oesterreich
vermittelnden Eisenbahnstrecke Berlin — Dresdem Für den Ver -
kehr von der preußischen nach der sächsischen Haupt - und Residenz -
stadt stehen bekanntlich zwei Linien zur Verfügung : Jüterbog —
Röderau und Elsterwerda , von denen die letztere 13 Kilometer
kürzer ist gls die erstere . Beide Linien sind schon jetzt stark be -
lastet . Bis Jüterbog verkehren nicht weniger als 156 fahrplan -
mäßige Züge , über Elsterwerda 47 fahrplanmäßige Züge , ab -
gesehen von Sonder - und Doppelzügen , Arbeitszügen usw . Daß
auf der kürzeren Strecke nicht mehr Züge eingelegt werden können
hat seinen Grund darin , daß zwischen Zossen und Elsterwerda , der
Uebergangsstation nach Sachsen , nur ein Gleis zur Verfügung
steht . Es soll nun der noch eingleisige Teil der ehemals Dresdener
Bahn lZossen — Elsterwerda ) zweigleisig ausgebaut werden . Die
Ausführung des zweiten Gleises wird insgesamt 5,19 Millionen
Mark kosten . Der Bau soll noch in diesem Herbst in Angriff
genommen werden .

Dampfersonderfabrten . �Die erste Sonderfahrt veranstaltet die
Sterngesellschaft nächsten Sonntag um 9 Uhr von der Jannowitz -
brücke nach Woltersdorfer Schleuse . Außerdem gehen von dort um
9. 19, 11, ILM- und 2 — 6 Uhr Dampfer bis Grünau , um 12 und
1 %. — 5 % Uhr stündlich bis Loreleh . Von Grünau gehen von 19 Uhr
23 Min . bis 6 Uhr 23 Min . Dampfer stündlich nach Schmöckwitz .
Von Erkner ist von 19 Uhr an stündlich Verkehr auf der Löcknitz
bis Alt - Buchhorst . Zur Baumblüte in Werder geht ein Sonder -
dampfer von Berlin Weidendammerbrücke 9 Uhr früh , von der
Moabiter Brücke 9 Uhr 25 Min . , Charlottenburg 9 Uhr 59 Min . ,
Spandau 9 und 11 Uhr , Potsdam 9 — 6 Uhr halbstündlich . Zurück
geht 6 % Uhr ein Dampfer bis Spandau , sonst halbstündlich bis
Potsdam . Von Wannsee nach Potsdam ist von 19 Uhr 49 Min .
bis 7 Uhr 49 Min . , von Potsdam nach Wannsee von 19 — 7 Uhr
stündlicher Verkehr , zum Teil über Cladow . Auf dem Müggelsee
und dem Wannsee werden wieder die Ueberfahrten eingeführt .

Der Unfall des Malers Otto Kube , der beim Streichen eines
Straßenbahnmastes in der Wcstfälischenstraße in Wilmersdorf von
der Leiter stürzte , ist , wie die Untersuchung ergab , nicht durch
elektrischen Strom verursacht worden , K. hatte die von ihm benutzte .
mit einer Sicherung versehene Leiter zwar angelegt , aber die Kette
nicht umgelegt und verabsäumt , den Rcttungsgürtcl zu benutzen .

Die Entwürfe für das Rudolf Birchow - Denkmal — es handelt
sich um 72 Modelle — sind von heute ab auch für das Publikum
im Rathause zugänglich gemacht worden . Die Modelle sind im

großen Festsaal und der Bibliothek ausgestellt .

Die Bluttat bei Pankow . Der Verdacht , den Italiener Luigi
Dovigo erstochen zu haben , hat sich gegen seinen Landsmann , den
Bauarbeiter Giovanni Philippi so verdichtet , daß die Kriminal -
Polizei diesen gestern dem Untersuchungsrichter vorgeführt hat . Es
ist Philippi nicht gelungen , über seinen Aufenthalt von 1214 — 1 %
Uhr am kritischen Tage Aufklärung zu geben . Es ist erwiesen , daß
Philippi das bei der Leiche des Erstochenen gefundene Messer be -

sessen hat . Daß ein Mord vorliege , wird nicht mehr angenommen .
Vermutlich hat Philippi seinen Landsmann im Streite erstochen ,
als dieser ihn in der Angctrunkcnheit zur Duldung unzüchtiger
Handlungen zwingen wollte . Er ist daher unter dem Verdacht der

Körperverletzung mit tödlichem Ausgange vorgeführt worden . Die
Kriminalpolizei setzt ihre Nachforschungen noch fort .

Eine rinstündige Verkehrsstörung im Sttaßenb ahnbetriebe gab
eS gestern nachmittag im Südwesten der Stadt . Jn der

Lindenstraße war das Kabel in einem sogenannten Speisepunkt
durchgebrannt , wodurch eine Sttomunterbrechung hervorgerufen
wurde . Diese erstreckte sich auf die Linien Linden - , Jerusalemer - ,
Kommandanten - und Oraniensttatze . ES währte über eine Stunde ,
bevor die Leitung wieder repariert war und der Betrieb wieder auf -
genommen werden konnte . Der Vorgang führte auch zur Mar -

mierung der Feuerwehr , die indes ohne weiteres wieder
abrückte , da das herunterhängende Kabel bereits stromlos und daher
für das Publikum ungefährlich war .

Mädchenhändler sind wieder an der Arbeit . Nachstehendes „ Auf -

tragschreiben " ging einer Anzahl Berliner Stellenvermittler zu. ' Es
lautet : „ Ich suche eine unverheiratete Amme , die möglichst wie folgt
beschaffen sein muß : 1. Alter : 17 bis 29 Jahre . 2. Figur : Schlank .
zierlich , enge Taille . 3. Haare : Dicht und lang , blond oder dunkel .
4. Augen : Blau oder grau . 5. Mund : Klein . 6. Gesichtsfarbe :
Frisch , rot und weiß . 7. Größe : 1,56 bis 1,66 Meter . 8. Körper -
gewicht : 45 bis 69 Kilo ( mit Kleidern ) . 9. Gestchtsbildung : Schmal
( nicht breit und dick) . Lohn 199 M. monatlich bei freier Station
und Reiscvergütung . Senden Sie mir neueste Photographie ( kein
Brustbild , sondern die ganze Figur darstellend ) . Die Photographie
erfolgt franko zurück . Die Amme darf keine schlecht geformte Nase
haben . Für die Besorgung einer mir zusagenden Person zahle ich

Ihnen ein Honorar von 199 M. Es braucht kein Landmädche » zu
sein . Adressieren Sie : A. Lamberth , postlagernd Riva am Garda -

fce . " Hoffentlich gelingt es den Behörden, diese Angelegenheit klar -

zustellen .

» Das Weib hat zu schweigen in der Gemeinde ! " lautete das

Thema eines Vortrages , den am letzten Mittwoch die Genossin
Fräulein Krauß im Lese - und Diskutierklub „Südost " halten
wollte , denn zur Ausführung dieser staatsverbrecherischen Absicht
kam unsere Genossin nicht , dank der Umsicht und Tatkraft der

Polizeibehörde . Diese hat beim Durchlesen des „ Vorwärts " -
Vercinskalcnders jedenfalls geglaubt , galanterweisc der Dame die

Mühe abzunehmen und zu bestätigen , daß das Vortragsthcma nur
eine Tatsache enthält . In der Sitzung des Klubs erschien nämlich
ein lange nicht gesehener Gast in der Gestalt eines Kriminal -

bcamten , forderte die Entfernung der anwesenden Frauen und

inhibierte die Abhaltung des Vortrages .
Hatte also auch diesmal „ d a s W e i b n o ch z u s ch w e i g e n" .

so wird doch dafür gesorgt werden , daß in einer anderen Gemeinde

rcsp . Versammlung desto lauter und eindringlicher sein Ruf ertönt

nach Gleichberechtigung beider Geschlechter in wirtschaftlicher wie

politischer Beziehung !
Eine wichtige postalische Einrichtung wird noch immer nicht

genug beachtet , und so erwachsen daraus oftmals Ungelegenheiten ,
welche leicht zu vermeiden wären . Es kommt immer wieder vor ,

daß während der Nacht Postsachen vom Publikum in die in den

Straßen angebrachten Postkästen gelegt werden in der Annahme ,

daß sie mit der ersten Bestellung am folgenden Morgen in die

Hände der Adressaten gelangen . Das ist indessen nur bei jenen

Postsachen der Fall , die vor der letzten Spätleerling . also bis

1114 resp . 11� Uhr in die Kästen gegeben werden . Die dann

folgende Kastenleerung um 51h Uhr geht erst mit der zweiten
Morgenpost an die Empfänger . Es ist daher ratsam , bei den in der
Nacht aufgegebenen Sendungen , die unbedingt mit der ersten Be -

stellung befördert werden sollen , den Gang bis zur nächsten Post -
anstalt nicht zu scheuen . Die dort angebrachten Kästen werden

so zeitig geleert , daß ihr Inhalt mit der ersten Frühbestellung zur
Austragung gelangt .

Vermißt . Die Schülerin Anna Martha Dorna » , 8. Dezember
1891 in Schönwalde geboren . Jahnstraße 17/13 bei Gorciki

wohnhaft gewesen , welche am 17. März dieses Jahres kon -

firmiert werden sollte , entfernte sich tagszuvor aus der Wohnung
ihrer Stiefeltern und wird seitdem vermißt . Sie ist 1,65 Meter

groß , hat blondes Haar , blaue Augen , gute Zähne , gesunde Gesichts -
färbe und ist von kräftiger Gestalt . Bei ihrem Fortgange war sie
bekleidet mit rot - und graugestreiftem Rock , Halbichuhen , schwarzen
Strümpfen , weißer Wäsche ; sie war ohne Kopfbedeckung . Die Ver -

mißte ist für ihr Alter sehr stark entwickelt , und es besteht daher die

Vermutung , daß sie in schlechte Gesellschaft geraten , von dieser aus -

genützt und verborgen gehalten wird . Nachrichten , die zu ihrer Er -

Mittelung beitragen könnten , werden in jedem Polizeirevier und bei
der Kriminalpolizei , Alexanderstr . 3/6 , 2 Treppen , Zimmer 334 ,
schriftlich und mündlich zu Tagebuchnummer 2121 II . ' 4. 06 entgegen -
genommen .

Feuerwehrbericht . Die böswilligen Alarmierungen wollen trotz
aller Warnungen und Strafen kein Ende nehmen . Gestern wurde
der 16. Zug wieder einmal böswillig nach der Wiesenstraße 55 ge -
rufen . Der Täter ist unerkannt geblieben . Gleichzeitig wurde der
15. Zug nach der Altonaerstraße gerufen . Dort brannte auf dem

Eiscnbahndamm der Stadtbahn Holzschwellen und zu derselben
Zeit in der Stralauerstraße 39 Kisten , Packmaterialien usw .
Wegen eines Kellerbrandcs wurde der 11 . Zug nach der Berg -
mannstratze 67 alarmiert . Lumpen und anderes brannten dort .
Gestern abend um 9 Uhr wurde die Wehr von mehreren Seiten

nach der Gr . Frankfurtcrstratze 27 verlangt . Dort waren Films
bei der Vorführung eines Kinematographen in Brand geraten .
Das Publikum blieb zum Glück ruhig und konnte die Gefahr bald

beseitigt werden . Durch Umfallen einer Petroleumlampe kam

nachts in der Triftstraßc 5 in einer Wohnung Feuer aus . Ferner
liefen Feucrmeldungen aus der Wolgasterstratze 13, vom Anhalter
Güterbahnhof , wo Preßkohlen brannten , aus der Zossencrstraße 59 ,
Chausseestraße 191 und anderen Stellen ein .

Vorort - I�acbricbten .
Charlottenburg .

Der sozialdemokratische Wahlvrrcin hielt am vergangenen
Dienstag im Volkshause seine Generalversammlung ab . Vor Ein »
tritt in die Tagesordnung rief der Vorsitzende den Versammelten in
warmen Worten die Verdienste und die durch sein Scheiden aus
dem Leben entstandene Lücke des Genossen Meister in Erinnerung ;
ferner gedachte er der verstorbenen Genossen Albert Schulze , Her -
mann Neubecker und Ernst Erdmann , deren Andenken die Versamm «
lung in üblicher Weise ehrte .

Sodann berichtete Genosse Kley zu Punkt 1 über die letzte
Kreis - Generalversammlung . Redner kritisiert hauptsächlich , daß
der Antrag , die proportionelle Vertretung betreffend , nicht an -

genommen sei . Genosse Müller ergänzte den Bericht und teilte
noch mit . daß uns zur Agitation der Kreis West - Havelland zu -
geteilt worden ist . Weiter bemängelt er . daß in den neuen Mit -

gliedsbüchern die beantragten Rubriken des Eintritts und Ueber »
tritts eines Mitgliedes nicht vorgesehen sind . Zur proportionellcn
Vertretung auf Kreis - Generalversammlungen wies Genosse
Dr . Borchardt noch darauf hin , daß man KreiS - Generalversamm -
lungen nicht mit Parteitagen vergleichen könne . Während bei

letzteren die Kosten von den einzelnen Orten getragen werden , trägt
bei elfteren der ganze Kreis die Kosten , schon daraus rechtfertige
sich eine gerechte Verteilung der Mandate . Die Tatsache , daß Orte
mit 15 —59 Mitgliedern dasselbe Recht haben wie große Orte mit

mehreren Tausend Mitgliedern , bedeutet an fich eine Vergcwal -
tigung der Majorität durch die Minorität . — Genosse Eberhardt
wies darauf hin , daß er diesbezügliche , die Abänderung des jetzigen
Modus geeignete Anträge eingebracht habe , jedoch als schon „alte "
Anträge nicht verhandelt worden seien . Ueberdics habe Genosse
Z u b e i l . als Vertreter des Kreises , noch in letzter Minute seiner
Aiffchauung dahin Ausdruck gegeben , daß , solange nicht der Partei -
tag Anweisungen zur proportionelle » Vertretung gebe , ein einzelner
Kreis an dem bestehenden Zustand nichts ändern soll . Hierauf sei
der Antrag mit 76 gegen 37 Stimmen gefallen . Redner schlägt der

Versammlung vor , den Antrag auf Abänderung des § 5 bei der

nächsten Kreis - Generalversammlung erneut zu stellen . Auch soll
der Antrag , den Genosse Eberhardt schon aus der letzten General -

Versammlung gestellt hat , der nächsten Kreis - Generalversammlung
von neuem vorgelegt werden . Dieser Antrag fordkrt bekanntlich
bis 259 Mitgliedern die Wahl von 2 Delegierten , von 259 — 599 Mit¬

gliedern 3 Delegierte und für je weitere 199 einen Delegierten , so
daß nach dem jetzigen Stand der Organisation 98 Delegierte zu
wählen wären . Es kämen dazu noch 15 Funktionäre , macht im

ganzen 113 Delegierte .
Nach dem sodann vom Vorsitzenden Genossen Schmidt er -

statteten Vorstandsbericht haben stattgefunden : 7 öffentliche und
3 Mitgliederversammlungen , 15 Äorstandssitzungen , 3 Vorstands -
sitzungen des Kreises und 2 Agitationstouren . Zur Ergänzungswahl
deS Vorstandes wurden gewählt : 2. Vorsitzender Genosse Max Kley ,
Schriftführer Genosse Georg Felsmann und Revisor Genosse Rosen -
thal . Zu Mitgliedern der Lokalkommission wurden die Genossen
Prill , Bartelt und Schcucrmann gewählt . Außerdem wurde die

Wahl von 11 Bezirksführern vorgenommen und wurden mit diesen
Posten die Genossen Richter , Schütze , Schröter , Reinsch , Will ,
Schmock , Hartfiel , Henschke , Gaebel , Vier ! und Weisheit betraut .
Dem Kassenbericht , ben Genosse Müller gab , ist zu entnehmen ,
daß einer Einnahme von 2244,97 M. eine Ausgabe von 1929,34 M.

gegenübersteht . Es verbleibt somit ein Kassenbestand von 314,73 M.
Die Revisoren stellten hierauf den Antrag auf Entlastung , was ein -

stimmig geschah .
Uehcr die Nachwahl im 7. Bezirk berichtete Genosse V i e r k.

Derselbe kennzeichnet kurz die Mittel , mit welchen die Gegner in der

Wahl arbeiteten und erwähnt dabei , daß ungefähr 15 Brief -
träger in Zivil für die Gegner tätig waren . Nichtsdesto -
weniger könne er einigen Genossen den Vorwurf der Lauheit nicht
ersparen , sonst hätte , trotz aller Machinationen der Gegner , der
7. Bezirk der Sozialdemokratie gehören müssen . Genosse Kley rügte
hierauf das Verhalten der lokalorganisierten Zimmerer Charlotten -
burgs , die an einem Tage mit der Partei ihre Versammlung ab -

hielten . Genosse Sellin wies auf die am Orte bestehende Produktiv .
gesellschaft hin und forderte zu deren lebhafter Unterstützung auf .

Ter Vorsitzende erwähnte noch die im Mai vorzunehmende
HauSagitation und forderte zu reger Beteiligung für dieselbe auf ;
das gleiche legte er den Versammelten ans Herz , unausgesetzt für
den „ Vorwärts " zu agitieren . Nachdem noch darauf hingewiesen .
daß Beiträge nur noch in den Zahlabenden entrichtet werde » , schloß
der Vorsitzende die Versammlung .



Rixdorf .
Der Wahlvirein hielt a\ \ x 21 . d. M. seine ordentliche General -

Versammlung in Thiels Festsälen ab . Zu Punkt 1: Bericht des

Aorsiaiides . bemerkt Genosse Heinrichs , daß das letzte Quartal ein

arbeitsreiches und , was mit Genugtuung zu konstalieren , auch er -

folgreiches gewesen sei ; haben uns doch die Demonstrationen gegen
das Landtagswahlunrecht einen Zuwachs von 785 Mitgliedern ge -
bracht , so daß der Mitgliederbestand am Schlüsse des vorigen
Quartals sich auf 4869 bclies . Auch der Abonnentenbestand des

„ Vorwärts " ist im letzten Vierteljahr bedeutend gestiegen ; in der

Spedition gelangen gegenwärtig über 7700 Exemplare zur Ausgabe .
Zieht man aber in Betracht , dast Rixdorf vorwiegend von Arbeitern

bewohnt ist , so möchte man diese Zahl eher als zu niedrig bezeichnen .
Beschäftigt sind in der Spedition gegenwärtig zwei Spediteure und
63 Frauen . — Aus dem Kassenbericht — gegeben vom Genossen
Stieler — ist folgendes zu entnehmen : Gesamteinnahme 5768,26

Mark , an die Kreiskasse abgeführt 3845,50 Mark , Ausgabe ant Ort

752,40 Mark , mithin Bestand 1170,36 Mark . — Die Bibliothek des
Vereins erfreut sich , wie der Verwalter derselben berichten kann ,

fortdauernd des regsten Zuspruchs der Mitglieder . — Außer der auf
Antrag der Revisoren erfolgten Dechargeerteilung des Kassierers
findet eine Diskussion icher die gegebenen Berichte nicht stattl Zum
3. Punkt der Tagesordnung : „ Unsere Parteispcdition " , führt Gc -

nosse Heinrichs kurz aus , daß durch das Anwachsen der Abonnenten -

zahl des „ Vorwärts " , den Vertrieb der Gewerkschaftsblätter und aller
anderen Parteiliteratur die Arbeit in der Spedition eine so gewaltige
sei , daß sie von den beiden Spediteuren nicht mehr belvältigt werden
könnte , dieselben seien an den Vorstand herangetreten und habe man
noch längeren Beratungen beschlossen , einen dritten Beamten anzu -
stellen . Geiwsse Pagets begründet in kurzen Zügen die Notwendig -
kcit dieses Beschlusses . — In der Diskussion begrüßt es Genosse
Straube als ein erfreuliches Zeichen , daß die Abonnentenzahl derart
gestiegen sei , daß eine dritte Kraft notwendig sei und hofft , daß man
dann bei geregellerem Betriebe den Wünschen der Frauen mehr als
bisher gerecht werden könne . — Die Anstellung des dritten Spedi -
teurs wird einstimmig beschlossen und wird als solcher Genosse Rohr
gewählt . — Unter Vereinsangelcgenheiten teilt Genosse Dr . Silber -
stein mit , daß der Stadtverordnete Gericke , der von uns als Haus -
bcsitzer gewählt ist , schon zu wiederholten Malen entgegen den Be «
schlöffen der Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung gc -
stimmt habe . Die Versammlung beauftragt daraufhin einstimnng
den Vorstand , den Stadtverordneten Gericke zu ersuchen , wegen Dis -
ziplinlosigkeit bei Abstimmungen sein Mandat als sozialdemokra -
tischer Stadtverordneter niederzulegen . — Gegen das Mitglied
Schneider , Weichselstraße 7, wird auf Antrag des Handels - , Trans -
Port - und Verkehrsarbeitcr - Verbandes das Ausschlußverfahrcn Ivegen
unehrlicher Manipulationen eingeleitet . — Der bisherige Schrift¬
führer , Genosse Müntner , legte sein Amt infolge seiner Wahl zun :
Hauptkassierer seiner Gewerkschaft nieder , cm seiner Stelle wurde
Genosse Gemmecker gewählt , und der durch dessen Wahl vakant ge .
wordene Posten eines Revisors durch den Genossen Breslauer be -
setzt . — Unter Verschiedenem macht Genosse Heinrichs die Mit -
tcilung , daß in verschiedenen Schulen von einigen Lehrern den
Kindern bestimmte Angaben gemacht worden seien , wo sie ihre Bücher
zu kaufen hätten . Heinrichs ersucht die Parteigenossen , sich dadurch
nicht beeinflussen zu lassen , sondern erst recht ihren Bedarf an Schul -
ortikeln in der Spedition zu decken . — Genosse Hendrischkc teilt mit ,
daß zu den Rixdorfer Maiversammlungen die Genossen Eduard
Bernstein , Davidsohn und Zubeil gewonnen seien und wünscht , daß
die Parteigenossen mehr als sonst die Maiversammluugen am Orte
besuchen . — Ein Antrag des Genossen Pühl , die Generalversamm -
lungen in der „ Neuen Welt " abzuhalten , da die Säle in Rixdoxf
sich als zu klein erwiesen , wurde dem Vorstand überwiesen . Ein
weiterer Antrag Puhls , die freien Gast - und Schankwirte aufzu -
fordern , mn 1. Mai zu schließen , wurde nach längerer Diskussion
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt . — Genosse Schlecks
fordert die Genossen auf , die Handlungsgehülfen in ihrem Kampfe
um den Achtuhr - Ladenschluß dadurch zu unterstützen , daß sie nach
acht Uhr möglichst das Betreten der Ladengeschäfte vermeiden . —
Ein Genosse ( Arbeiter im Kabelwerk Oberspree ) beschwert sich
über den Borstand Groß - Berlins . Die Arbeiter des Werkes , zirka
6000 , wollten zum 1. Mai Stellung nehmen und hätten einen Refe -
reuten für ihre Werksversammlung verlangt . Das Bureau habe
aber die Vermittelung eines Redners abgelehnt . Genosse Düwell ,
Redakteur am „ Vorwärts " , habe trotzdem schriftlich zugesagt , sei
aber in der Versammlung nicht erschienen . Derselbe sei vom Vor -
stand oder vom Engelufer aus ( Metallarbeiterverband ) beeinflußt
worden , sein schriftliches Versprechen nicht innezuhalten . ' Genosse
Boeske stellt die Angelegenheit klar . Das Verbandsbureau vcr -
mittele aus Vorstandsbeschlutz nur Redner für politische Versanim -
lungen und auf Verlangen auch für gewerkschaftliche , in welchen
soziale und politische Themata verhandelt werden , niemals aber für
Fabriks - , Werks - oder Werkstatts - Versammlungen . Der Obmann
des Kabelwerks habe ausdrücklich eine „ Größe " zum Referate ver -
langt , es soll ein Parteivorstandsmitglied oder Rcichstagsabgc -
ordneter radikaler Richtung bestimmt werden . Die Statuten des
Metallarbeiterverbandes schreibe, ! ganz bestimmte Bedingungen vor .
welche zu einem derartigen WerkSbeschlusse notwendig seien . Der
Obmann habe erklärt , er sei deshalb zum Parteibureau gekommen
weil der Metallarbciterverband stets bremse . Das Bureau habe aber
keine Veranlassung , die Arbeiter eines so großen Betriebes besonders
zu beeinflussen und die Reibungsflächen zwischen Partei und Gewerk -
schaft zu vergrößern . Nur aus diesen angeführten Gründen sei die
Vermittelung unterblieben . Niemals aber sei der Genosse Düwell
vom Bureau beeinflußt worden ; wäre er schließlich nicht erschienen .
so sei das seine Sache . ( Hierzu habe ich meinerseits zu bemerken ,
daß wie längst aufgeklärt ist . lediglich ein Irrtum bezüglich des
Lokals mein Nichterscheinen verschuldete . Von Beeinflussung kann
keine Rede sein ' . Ich habe den Genossen Cohen vom Stattfinden der
Versammlung in Kenntnis gesetzt , er hatte nicht einmal ein Bedenken
dagegen geäußert . Düwell . ) Wenn die Arbeiter des Kabelwerks
dann m gänzlich unbeeinflußter Weise beschlossen
hoben , den 1. Mai zu feiern » so sei dies besonders erfreulich und
werde die betreffende Gewerkschaft belehren , daß der Maigedanke
nicht künstlich hervorgerufen sei , sondern aus der Masse der Arbeiter
heraus feine feste Begründung finde .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen zwei Schuhleuten
und einem Droschkenkutscher ereignete sich am Mittwoch abend in
der Reuterstraße in Rixdorf . Dort war der Droschkenführer
Steffen aus der Drontheimerstraße 26 mit einem Fahrgast über
den zu zahlenden Fahrpreis in Differenzen geraten . Im Anschluß
daran entstand die bei solchen Anlässen übliche Menschenansamm -
lung . Ein hinzukommender Schutzmann forderte schließlich den
Droschkenkutscher auf , nach der nächsten Polizeiwache in der Elbe -
straße zu fahren . Der Droschkenkutscher weigerte sich , dies zu tun
und verwies den Beamten auf die Stummer seines Wagens . Er soll
dem Beamten außerdem noch Legitimationspapiere angeboten haben .
Der wiederholten Aufforderung , nach der Wache zu sahren , kam der
Kutscher nicht nach , er geriet vielmehr mit dem Beamten in ein
Handgemenge , m dessen Verlauf der Schutzmann blank zog und von

Gebrauch machte . Inzwischen toar die Revierwache be -
nachrichtrgt worden , und es eilte ein zweiter Schutzmann herbei , um
seinen Kollegen zu unter , tutzen . Der Droschkenkutscher erhielt dabei
eine Anzahl wuchtiger Säbelhiebe , die namentlich am Kopfe schwere
Verletzungen herbmfuhrten . Es gelang dem Schwerverletzten , in
das Lokal von Bachhofer . Kaiier Friedrichstraße , zu flüchten , wo er
besinnungslos zu , ammenbrach . Die Schutzleute schafften dann ihren
nunmehr vernehmungsunfahig gewordenen Arrestanten nach der
Rettungswache des Krankenhauses in der Cannerstratze von wo der
Droschkenkutscher als Polizeigefangener nach der Charite übergeführt
wurde . Seine Verletzungen sollen so schwerer Natur sein daß an
seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die Angelegenheit durfte noch
ein gerichtliches Nachspiel zur Folge haben .

Schöneberg .
Seine Generalversammlung hielt der Wahlverein Schönebergs

am 24 . April im Obstschen Lokal ab . Der Vorsitzende Genosse Küter
gedachte vor Eintritt in die Tagesordnung mit warmen Worten des

Rrsto ebenen Genossen Meister , sowie der verstorbenen Mitglieder
Genossen Gerlach und Hankel , deren Andenken die Versammelten
durch Erheben von den Plätzen ehrten . Alsdann referierte Genosse
Düwell über das Thema : „ Der politische Massenstreik " . Nach dem
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag entspann sich eine recht

rege Diskussion , an welcher sich zehn Redner beteiligten , in prin -
zipieller Beziehung jedoch mit dem Referenten übereinstimmten .
Unter Vereinsangelcgenheiten wurde zunäckjst an Stelle des ver -

zugshalber ausscheidenden Kassierers Genossen Emil Lehmann der

Genosse Kister gewählt . Weiter forderte der Vorsitzende zum Massen -
besuch der Maifeier auf , als beste Autwort auf das von der Polizei
beliebte Vorgehen anläßlich unseres Ostervergnügens ; er bemerkte

hierbei noch , daß das Entree nicht 25 , sondern nur 20 Pf . betrage .
Ferner teilte er mit , daß die neuen Mitgliedsbücher am nächsten
Zahlabende ausgegeben werden . — Sodann gab Kassierer Genosse
Lehmann den Kasse , chericht des ersten Quartals . Derselbe schließt
bei einer Einnahme von 2021,53 M. und einer Ausgabe von 1712,64
Mark mit einem Bestand von 303,89 M. ab . Unter den Einnahmen
stehen : Beiträge 1130,25 M. , Bons 252,20 M. , von der Spedition
450 M. , Bestand aus 1905 91,83 M. ; unter den Ausgaben sind an
den Kreis 1350 M. abgeführt . Auf Antrag der Revisoren wird der
Kassierer entlastet . Der noch auf der Tagesordnung stehende Antrag
Steuermann wurde zur nächsten Versammlung vertagt .

Rcinickendorf - Ost .
Am Dienstag , den 24 . d. M. , hielt der Wahlverein im Restaurant

Sadau , Residenz st raße , seine Mitgliederversammlung ab ,
in welcher Gen . S t ö r m e r über : „ Die Gleichberechtigung
der Menschen in der Theorie und Praxis " sprach . In
der darauf folgenden Diskussion befürwortete Gen . A. Schmidt
in Hinsicht auf die Breslauer Vorgänge folgende von ihm ein -

gebrachte Resolution : . „ Die heute tagende Versammlung des sozial -
demokratischen Wahlvereins Reinickendorf - Ost protestiert energisch
gegen das überschneidige Vorgehen der Breslauer Polizei gegen
wehrlose , um Verbesserung ihrer Lebenslage ringende Arbeiter . Sie
bedauert das geflossene Arbeiterblut und spricht dem Breslauer
Proletariat ihre vollste Sympathie aus . Als würdigste Ant -
wort auf derartige Brutalitäten fordert die Versammlung den

Parteivorstand auf , bei derartigen Anlässen das Proletariat
zu einem kurzfristigen Massenstreik aufzurufen . Diese Resolution
wurde , nach den zustimmenden Erklärungen einiger Redner , ein -

stimmig angenommen . Unter Vereinsangelegenheiten gibt zunächst
der Kassierer Genosse Hermann den finanziellen Bericht vom

Herbstvergnügen . Die Einnahme betrug 181 M. , die Ausgabe
211 M. , so daß ein Defizit von 30 M. entstanden ist . Nachdem sich
in der darauffolgenden Diskussion alle Redner sympathisch über den
vom Vorstand eingebrachten Antrag , künftighin nur noch das

Stiftungsfest und die Maifeier in hergebrachter Weise zu begehen ,
die anderen Vergnügeir aber fortfallen zu lassen , dafür aber
von Zeit zu Zeit Kunstabende zu veranstalten , geäußert
hatten , wurde dieser Antrag angenommen . Der Besuch der
Urania wurde bis zuin Herbst vertagt . Ferner würde be -

schlössen , den Diskutierabend und die Bibliothek in das
Lokal des Genossen Brückner , Provinzstr . 82 , zu verlegen . Der
Diskutierabend findet wie bisher am ersten Dienstag im Monat

statt ; nur im nächsten Monat fällt er auf Beschluß der Versammlung
wegen des Zusammentreffens mit der Maifeier aus . Die Bibliothek
ist künftig Sonntags von 9 — 10 Uhr und am Diskutierabend von
8 Uhr ab geöffnet . Von den Bezirken wurden folgende Anträge ge -
stellt und von der Versammlung angenommen : Der 1. und 2. Be -

zirk verlegen ihren Zahlabend zum Genossen Kirsch , Markstr . 2/3 ;
von , 3. Bezirk wird die JustuSstraße bis zur Residenzstraße , die

Residenz - und die Seestraße von der Justusstraße bis zur Berliner

Weichbildgrenze dem 2. Bezirk einverleibt . Der 4. Bezirk hat sich
infolge der starken Vermehrung der Mitgliederzahl ge -
teilt . Der alte ( 4. ) Bezirk ( vom Grünen Weg ab
die Provinzstraße links und deren linke Nebenstraßen ) tagt wie

bisher beim Genossen Göricke in der „ Tanne " ; der neue 5. Bezirk
( von der Spritfabrik ab die rechte Seite der Provinzstraße und
deren rechte Seitenstraßen sowie Schönholz beim Genossen Schiller .
Als Bezirksführer wurde der Genosse Führbach bestätigt . Nachdem
noch beschlossen , zu der am 8. M a i ini R e st a u r a n t B e n k e r
stattfindenden öffentlichen Versam » n lung der Frauen
am Sonntag , den 6. Mai , früh 7,U Uhr , die Hand¬
zettelverbreitung zu übernehmen , schloß der Vorsitzende die

Versammlung mit der Aufforderung zum recht regen Besuch
der Maifeier .

Ariedrichsfelde .
Ueber Sozialdemokratie und Kirche referierte am 24 . April

Genosse Hildebrand in der Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins . Die Versammlung wurde insofern interessant , als sich an
den Vortrag eine sehr lebhafte Diskussion schloß . Ausgehend von
der gegenwärtigen Situation angesichts des Volksschulgesetzentwurfs
in Preußen , in dessen Bekämpfüng unsere Partei allein stehe ,
erörtert der Redner die Stellung der Sozialdemokratie zur Religion
und Kirche , sowie die Stellung der Kirche im Staat als ein Macht -
mittel der herrschenden Klassen zur Niederhaltung der aus -

gebeuteten Klassen . Für die Sozialdemokratie könne es nur eine

Parole geben : alle die , welche bereits innerlich der Kirche ent -

fremdet sind , zum Austritt aus derselben zu veranlassen . Redner

geht sodann näher auf den philosophischen Gegensatz zwischen
Christentum und Sozialdemokratie ein , erläutert die EntWickelung
des ersteren von einer Religion der Besitzlosen zu einem Dogma der

Herrschenden und beweist , daß , wie die Kirche für den sozialen
Kankpf der Armen nichts übrig habe , so auch der Sozialdemokratie
angesichts ihrer gewaltigen Aufgaben der Menschheitsoefreiung kein
Raum für ein Jenseits bleibe . Die Trennung von der Kirche , der

man innerlich entfremdet ist , müsse schon aus bloßem Reinlichkeits -
gefühl vollzogen werden . Der als Gast anwesende S u p. Dr .
K l ü g e l unternahm in langen Ausführungen den Versuch , das

Christentum als außerordentlich segensreich für das wirtschaftliche
Wohlsein , für das gesundheitliche Gedeihen , für die sittliche Wieder -

geburt und für die Verbreitung von Menschenliebe zu schildern , sein
Eintreten für die Armen und seinen mächtigen Einfluß auf die
Sterbenden hervorzuheben . Religion gebe es bei allen Völkern ,
aber besonders habe das Christentum veredelnd auf die heidnischen
Völker gewirkt . Redner vermißt jeden Zusammenhang zwischen
der Schulvorlage und dem Austritt aus der Kirche , die mit diesem

Entwurf seines Erachtens nichts zu tun habe . Eine geistliche� Schul -

aufsicht habe es schon längst gegeben ; wo sie abgelöst sei , hätte die

Kirche kaum davon Nachteil gehabt . Gen . R o s e n f e l d widerlegt
in trefflichen Ausführungen die Pastorale Verherrlichung des

Christentums . Eine Religion , die trotz einer beinahe 2000jährigen
Herrschaft keine besseren Zustände herbeizuführen vermochte , habe
keine Zukunft . Lehrer Bachnick verteidigt die Religion als ein

hohes Kulturgut der Menschheit , kann sich aber als Fachmann auf
dem Gebiete , das er sachverständig zu beurteilen vermag , mit der

preußischen Schulvorlage nicht befreunden . Sie sei ein Versuch
der Kirche , die Schule völlig in ihre Gewalt zu bringen . U m b r e i t
hält dem Herrn Klügel entgegen , daß er sich den Anschein gebe , auf
dem Boden einer von jedem staatlichen Zwang und Schutz losgelösten
Religion zu stehen , während die christliche Kirche auf den staatlichen
Zwang keineswegs verzichte . Dr . Klügel nahm darauf noch ein -
mal das Wort , um die materialistische Weltauffassung des Re -
ferenten als einen von der anerkannten Wissenschaft längst über -
wundenen Standpunkt zu kennzeichnen . Er berief sich auf einige
Dutzend Namen von Naturforschern der letzten vier Jahrhunderte ,
die auf religiösem Boden gestanden hätten , abschließend mit Goethe ,
Gladstone und Bismarck . In seinem Schlußwort wies Genosse
Hildebrand diese Klügelei mit überzeugendster Beweisführung
zurück und forderte zum Schluß erneut zum Massenaustritt aus der
Landeskirche auf . Sein Appell fand stürmischen Beifall .

Sodann wurde zur Maifeierfrage beschlossen , von der Ver -

anstaltung einer Abendfestlichkeit Abstand zu nehmen , dafür aber
am Vormittag eine Demonstrationsversammlung und am Nach -

mittag einen Agitationsausflug nach Biesdorf zu arrangieren . Der

Borsitzende teilte mit , daß die neuen Mitgliedsbücher zur Ausgabe
fertig seien und daß der Zahlabend , gemeinsam mit der Regelung in

Berlin , aln 2. Mitttvoch des Monats stattfinde . Am Sonntag findet
eine Agitation für den „ Vorwärts " statt . Es wird ferner die Ab -

rechnung vom Stiftungsfest gegeben und Decharge erteilt . Genosse
Rasch empfiehlt den jüngeren Genossen den Anschluß an den
Verein jugendlicher Arbeiter und Lehrlinge . Nach Erledigung
einiger Beschwerden konnte die Versammlung um Iii Uhr nachts
geschlossen werden .

Weißensee .
Ein etwas seltsames Tiebstahlsobjekt hatte sich gestern nach -

mittag ein 18jähriges Dienstmädchen in Weißensee ausgesucht . Vor
dem Hause Paristraßc 1 lockte es ein dreijähriges Kind an sich und

entfloh damit . Der Diebstahl war jedoch bemerkt worden , und

nach etwa einer Stunde geling es , das junge Mädchen in der

Lothringenstraße wieder einzuholen . Es wurde zur Polizei �ge¬
bracht , und dort stellte sich heraus , daß man es mit einer Geistes -
kranken zu tun hatte . Das Mädchen hatte sich vor sechs Tagen
von ihren Eltern in Berlin entfernt und war seitdem umher -
geirrt . Das gestohlene Kind konte dem Elternhause wieder zu -
gestellt werden .

Notvawes .

Wegen Beleidigung des Bauunternehmers Schröder in Nowawes

hatte sich gestern der frühere verantwortliche Redakteur unseres
Blattes Genosse Büttner vor dem Schöffengericht in Potsdam zu
verantworten . Der Kläger fühlte sich durch eine Notiz „ Eigenartige
Praktiken eines Bauunternehmers " in der Vorortbeilage vom
21 . Oktober v. I . beleidigt . In dieser Notiz wurden Unregelmäßig¬
keiten zur Sprache gebracht , die bei einem Erweiterungsbau einer

Mädchenschule, den Kläger für die Gemeinde Nowawes - Neuendorf
ausführte , vorgekommen sein sollen . Diese Angelegenheit , die seiner -

zeit die Gemeindevertretung beschäftigte und dazu führte , daß Schr .
ftir die nächsten Jahre zur Ausführung von Arbeiten für die Ge -
meinde nicht herangezogen werden soll , wurde in der gestrigen Ver -

Handlung zwar mit erwähnt , liegt der Klage gegen B. aber nicht zu -
gründe . Die Beleidigung wurde vielmehr in dem folgenden Schlußsatz
der Notiz gefunden : „ Bemerken wollen wir noch , daß Schröder zu
den Emporköninilingen in , Baugewerbe gehört , die da glauben , ihre

Unternehmerautorität am besten dadurch zu bewahren , daß sie ihre
Arbeiter in möglichst rücksichtsloser Weise behandeln . " — Als Zeugen
waren zur gestrigen Verhandlung außer dem Gemeindevorsteher von
NowaweS noch einige Maurergesellen , welche bei Schr . beschäftigt
waren resp . noch sind , geladen . Die Beweisaufnahme förderte jedoch
nichts zutage , wodurch obige Kennzeichnung gestützt lvürde . Die

Verhandluiig endete denn auch niit einem Vergleich . Der Beklagte
nimmt die Beschuldigung mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück
und trägt die Kosten des Verfahrens .

Spandau .
Em Schiffszusammenstoß auf der Havel fand zwischen Spandau

und Schildhorn statt . Dortselbst fuhr ein Dampfer , jedenfalls in -

folge falscher Steuerung , gegen die stromaufwärts fahrende Zille
des Schiffseigners Segall aus Rüdersdorf , und zwar mit solcher
Gewalt , daß das Fahrzeug sofort zu sinken begann . Der Schiffer
und die Bemannung vennochten nur das nackte Leben zu retten .
Der Dampfer , der imr leichtere Beschädigungen davongetragen hatte ,
konnte die Fahrt fortsetzen .

Wegen des Handels mit Militärwaffen ist in Spandau von
neuem eine aufsehenerregende Verhaftung erfolgt . Ein wohlhabender ,
in besten ! Rufe stehender Kaufmann ist durch Kriminalbeamte aus

seiner Wohnung abgeholt und in Untersuchungshaft abgeführt worden .
Er hat den Vertrieb von Jnfanteriegewehren , Modell 7t . jahrelang
in voller Oeffentlichkeit betrieben und diese sogar in einem Schau¬
fenster ausgestellt . Ein in dieselbe Angelegenheit verwickelter Zeug -
oberleutnant der Spandaucr Garnison ist wegen „Geisteskrankheit "
in das Garnisonlazacett aufgenommen worden . Ein Landrichter aus

Posen , in dessen Hand die Untersuchung der über verschiedene
Garnisonstädte verbreiteten Affäre liegt , ist in Spandau eingetroffen ,
um die Angeschuldigten und Zeugen selbst zu vernehmen . Bei den ,

verhafteten Kausinann sind auch zahlreiche Schriftstücke beschlagnahmt
worden , die sich auf den Waffenhandel beziehen . In Spandau sind
jetzt drei Zivilpersonen in dieser Angelegenheit verhaftet . Der Ver -

kauf alter Waffen aus den militärischen Depots ist seit einiger Zeit
gänzlich eingestellt worden .

Vermifcbtes .
Ein Orkan . Bellevue ( Texas ) , 27 . April . Gestern abend wütete

hier ein Tornado , der eine große Anzahl Häuser niederriß , die dann

durch einen infolge des EinstürzenS entstandenen Brand vollständig
zerstört wurden . Elf Personen sollen hierbei ums Leben gekommen
und zahlreiche verletzt sein.

KnefftaCten der Redahtfon .

O. H. 10 . 1. Die vorbehaltlichc Ervin ervt die Schulden mit . 2. Nein .
3. Soweit fie unentbehrlich ist : nein . — M . P . 17 . Ist keine Kundigungs .
srist vereinbart , so bewägt dle Frist für Dienstmädchen ö Wochen zum
Ouartaisersten . Es ist also bis zum 1. Juli Lohn zu zahlen, sallS nicht
etwa Ihre Schwägerin sich mit Entlassung zum 15. Mar einverstanden er .
klärt hat . — Lber - Schö » ieweide . Leider »st das nur durch gütliche
Vereinbarung zu ermöglichen . — W. P . 74 . 1. und 2. Nein : der Kirch »
Hossvorstand hat zu entscheiden . 3. Ja . — H. S . SO. Zur Eingehung
einer zweiten Ehe ist die Erteilung eines Auseinaiidersetzungsscheines er .
forderlich . Ein Beispiel sür einen Anwag aus Ertellung solchen Scheins sinden
Sie S. 224 Nr. 19 des dem Arbeiterrecht beigesügten Führers . DaS Buch
liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Direktion . Rmdffcisch In 63 —89 pr . 100 Psund , Ha 56 —65 .
lila 52 —55 , IVa 42 —50 , engl . Bullen - 00 —00 , dän . Bullen - 00 —00 ,
Holl. Bullen . 00 - 00 . Kalbfleisch , Doppelländer 105 —120 , la 85 —95 ,
IIa 70 —82 , ITIb 56 —68 . Hammelfleisch la 60 —70 , IIa 54 —60 .
Schweinefleisch 63 —69 . Kaninchen 0,40 — 0,60 . Hühner , alte , Stück 1,50 — 3,50 ,
alte aper Psd . 0,00 , junge , per Stück l,60 —1,80 . Tauben , junge
0,55 —0,65 , alte 0,00 . Eliten . junge , per Stück 2,40 —2,80 , per Pfd .
00 —00 , russ. , gesr . per Stück 00 —00 . Gänse , junge , per Psd . 0,80 —1,10 ,
ruff . per Psd . 0. 00 - 0. 00 . Hechte 102 - 117 , Schleie 112 - 113 . Bleie 64, matt
00 —00 . Aale , groß 94 —101 , mittel 100 —101 , klein 00 —00 , unsortiert 95.
Plötzen 47 —52 . Flundern , pomm . I , p. Schock 4 —8 , Kieler » Stiege la
4 - 7 , do. mittel , per Kiste 3 —4 , do. klein , per Kiste 00 - 00 . Bücklinge .
schweb , per Wall 0,00 , norw . 0,00 , Holland . 2—2,50 , Kieler 2 —4 , engl .
0,00 . Aale , groß , per Psd . 1,10 —1,30 , mittelgrob 0 . 80 —0. 90, klein 0. 50 —0,60 .
Sprotten , Weier , 2 Wall 2,00 , Elb « per Kiste 0,00 —0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 78,00 , 1901er 76,00 , 1905ci 74,00 . Schottische Vollhcringe
1905 00 —00 , large 40 - 44 , füll . 36 —33 , med . 33 —35 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue Masses , per ' / , Tonnen 60 — 120. Hummern , IIa , 100 Psd .
00 —00 . Krebse , per Schock , große 13,50 , mittelgroße 00,00 , kleine 0,00 ,
unsortiert 7,50 . Eier , Land - , per Schock 00 —00 . frische 3,00 .
Butter per 100 Pfund , la 117, IIa 112 —116 , lila 109 —111 , ab -
sallende 108 —112 . saure Gurken , Schock 3,50 —4 M. , Pseffergurkeu 3,50 —4 M.
Kartoffeln per 100 Psd . magn . von . 2,10 —2,35 , rote Dabersche 2,00 —2,20 ,
runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl per Schock 8. 00 —24,00 . Weißkohl
per Schock 7,00 —9 . 00 , Roikobl per Schock 00 —00 , Holl. 16,00 —24,00 .
Grünkohl , per 100 Psd . 00 —00 . Rüben , weiße 00 —00 , Teltower 00 - 00 .

Kohlrüben , per Schock 2,50 —4,50 .
_

« ttternngsüberllcht vom » 7 . April ISO « , morgens 8 » he .
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Wetter - Prognose für Soniiavcnd . de » L8 . April 1906 .

Ziemlich kühl , vorherrschend wolkig mit meist nördlichen Winden ; keine
oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner W e t terb u r e a u.
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